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Triggerwarnung  

In dieser wissenschaftlichen Arbeit werden Inhalte erwähnt, die Personen möglicher-

weise als verstörend oder belastend empfinden könnten (z.B. Suizid, Mord und an-

dere Gewaltverbrechen). Bitte lesen Sie die vorliegende Arbeit mit Bedacht.  
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1. Einleitung  

1.1 Hintergrund und Relevanz des Themas  

In den letzten Jahren hat das Genre „True Crime“ einen starken Aufschwung in den 

Medien erlebt (McDonald et al., 2021, S. 2085). Wahre Verbrechen werden in Form 

von Podcasts, oder als Dokumentation konsumiert. Dies zeigt sich an der Angebots-

vielfalt der verschiedenen Anbieter, wie Spotify, Amazon oder Netflix. Darüber hinaus 

belegen Forschungen einen hohen Anteil von weiblichen Konsumentinnen. Dies wirft 

die Frage nach den Gründen dieser geschlechtsspezifischen Unterschiede auf. Was 

fasziniert Frauen an wahren Verbrechen und was für Angebote, sind derzeit auf dem 

Markt, die diese Faszination bedienen? Wie ist das hohe Angebot und die Nachfrage-

dichte zu erklären? Welche ethischen Herausforderungen ergeben sich aus dem Kon-

sum und der Verbreitung von True-Crime-Inhalten? Das True-Crime-Genre scheint 

somit ein vielschichtiges Thema zu sein. Es bedient nicht nur wirtschaftliche,- und 

psychologische Aspekte, sondern wirft auch gesellschaftliche,- und ethische Fragen 

auf. 

1.2 Zielsetzung und Forschungsfragen  

Ziel dieser Arbeit es, das True-Crime-Genre näher zu beleuchten. Hierbei werden 

wirtschaftliche,- konsumentenpsychologische,- und auch gesellschaftlich-ethische 

Aspekte hinzugezogen und analysiert.  

Die zentrale Forschungsfrage lautet: 

„Welche psychologischen Mechanismen erklären die Faszination für True Crime, und 

welche ethischen Herausforderungen, sowie marktwirtschaftlichen Implikationen, 

ergeben sich aus dem Konsum und der Verbreitung solcher Inhalte, insbesondere im 

Hinblick auf die Wahrnehmung von Opfern und Angehörigen?“   



 

10 

 

Somit ist zu klären, wie sich der Markt um das True-Crime-Genre verhält. Welche 

True-Crime-Formate gibt es auf dem Markt? Welche Eigenschaften sind der Ziel-

gruppe zuzuordnen? Wie häufig wird konsumiert und wie viel Umsatzerlöse werden 

mit dem Genre erzielt?                       

Außerdem wird in der Forschungsfrage, den psychologischen Motiven für den Kon-

sum nachgegangen. Welche Motive weisen die Konsumenten des True-Crime-Genres 

auf?                

Die letzte Fragestellung bezieht sich auf die ethischen Aspekte. Welche ethischen 

Herausforderungen ergeben sich aus der Produktion und Verbreitung von True-

Crime-Inhalten? Wie werden Opfer und Täter in den Formaten dargestellt? Und wel-

che Auswirkungen hat dies auf die Angehörigen? Diesen Fragen, wird in fünf Kapiteln 

dieser Arbeit nachgegangen. Der Aufbau wird im folgenden Kapitel noch näher erläu-

tert. 

1.3 Methodik und Aufbau der Arbeit 

Die vorliegende Arbeit beschäftigt sich mit der oben genannten Fragestellung, welche 

Aspekte die Faszination des True-Crime-Genres erklären können. Hierzu wurde zu-

nächst eine fundierte Literaturrecherche durchgeführt, um die wirtschaftlichen,- und 

psychologischen Aspekte zu analysieren und ein grundlegendes Verständnis für die 

Dynamik des Genres herzustellen. Darauf aufbauend, wurde eine quantitative Um-

frage konzipiert, die demografische Merkmale, Nutzungsverhalten und die Konsum-

motive der Rezipienten untersucht. Im darauffolgenden Schritt wurden Interviews 

mit Experten durchgeführt. Darunter der Kriminalbiologe Dr. Mark Benecke, die Au-

torin Andrea Maria Schenkel und der Dipl. Psychologin Marion Waade. Die Experten 

werden im dritten Kapitel nochmals ausführlicher vorgestellt.  

 

Die wissenschaftliche Arbeit gliedert sich in fünf Kapitel. Nach der Einleitung werden 

im zweiten Kapitel die Varianten des True-Crime-Genres sowohl im medialen,- als 

auch im Freizeitbereich vorgestellt. Dabei wird auch auf die Marktrelevanz des Gen-

res eingegangen. Das Konsumverhalten wird ebenfalls mithilfe einer quantitativen 

Umfrage analysiert. Das dritte Kapitel bezieht sich auf die psychologischen Aspekte, 
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die mit dem Konsum von True-Crime-Inhalten in Verbindung gebracht werden kön-

nen. Im vierten Kapitel werden schließlich die ethischen Fragestellungen behandelt, 

insbesondere im Hinblick auf den Opferschutz und die Darstellungsformen der unter-

schiedlichen True-Crime-Formate. Im fünften und letzten Kapitel folgt die Zusam-

menführung der einzelnen Ergebnisse und die Beantwortung der Forschungsfrage, 

sowie ein Ausblick auf weitere Forschungsperspektiven. 

2. Marktrelevanz des True-Crime-Genres  

2.1 Varianten von True Crime 

In diesem Kapitel werden die medialen und kulturellen Varianten des True-Crime-

Genres dargestellt. Zunächst wird auf die medialen Formate, welche Kriminalfälle re-

aler Begebenheiten dokumentieren, eingegangen. Abschließend wird auf weitere Va-

rianten des Genres eingegangen.  

True Crime scheint auf den ersten Blick ein modernes Medien-Phänomen zu sein. Mit 

der zunehmenden Popularität von Streamingplattformen wie Netflix, Amazon Prime, 

Disney+ und Spotify, erfährt auch die Verbreitung des True-Crime-Genres eine wei-

tere Zunahme. Mithilfe der neuen Medien wie Instagram, TikTok und YouTube hat 

sich das Genre im Medienbereich immer weiter etabliert.  

Die weltweit bekannte Streamingplattform Netflix hat im Jahre 2015 die True-Crime-

Dokumentation „Making a Murderer“ herausgebracht (Netflix, 2015). Die Serie por-

trätiert in zwei Teilen, die Lebensgeschichte von Straftäter Steven Avery. Dabei wer-

den Interviews mit ihm im Gefängnis und mit den Angehörigen der Opfer gehalten. 

Diese vielschichtige Darstellung der Perspektiven ermöglicht den Zuschauern eine 

differenzierte Betrachtung einer Straftat.  

Neben der Dokumentation, hat Netflix im Jahre 2022 mit „Dahmer“ eine fiktive Serie 

produziert (Netflix, 2022). Sie basiert teilweise auf dem Leben des Serienmörders 

Jeffrey Dahmer. Mit der Serie erreichte Netflix eine Streamingzeit von 205,3 Mio. 
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Stunden in der ersten Woche (DIE WELT, 2022). Bis heute belegt sie mit knapp 116 

Mio. Views, Platz vier der beliebtesten Serien auf Netflix (2025).  

Neben Netflix bieten auch andere Streaminganbieter True-Crime-Dokumentationen 

an. “Devil in the Family: The Fall of Ruby Franke” auf Disney+ (2025), oder “Ted 

Bundy: Falling for a Killer” auf Amazon Prime Video (2020).  

Neben Dokumentationen fallen auch Spielfilme auf wahren Begebenheiten unter die 

True-Crime-Kategorie. Der Film „The Dating Game Killer“ (2023) beispielsweise, er-

zählt die Geschichte von den Serienmörder Rodney Alcala der von den 1970er-Jahren 

bis in die 2000er-Jahre seine Taten verübt hat (CBS News, 2024). Die Informationen 

zu den echten Fällen werden dem Zuschauer jeweils am Anfang und am Ende des 

Spielfilms gezeigt (Amazon, 2023).  

Ergänzend zu den Streaminganbietern, bietet auch das lineare Fernsehen eigene 

True-Crime-Inhalte an. Der Fernsehsender Crime + Investigation (2025), bietet den 

Rezipienten im Programm hierbei ausschließlich True-Crime-Inhalte an. Streaming-

Dienste wie RTL+ oder der Sender TLC (Abbildung 8: RTL plus; Abbildung 6: TLC) be-

sitzen spezielle Kategorien für True-Crime-Inhalte. 

Die Fernsehsender und deren inhaltliche Aufstellung in Rubriken stellt kein neues 

Phänomen dar. Klassische Sendungen wie „Aktenzeichen XY“ (ZDF, 2025) und „Med-

ical Detectives“ (Forensic Files, 1996), werden bereits seit den 1960er- und 1990er-

Jahren ausgestrahlt. 

Eine hohe Beliebtheit zeigt das True-Crime-Genre auch bei Podcasts. Hier sind Po-

dcasts wie Mordlust, Mord auf Ex und Verbrechen: Zeit Online, auf hochrangigen 

Plätzen der Top-10 von Spotify vertreten (Anhang 1: True-Crime-Podcasts auf Spo-

tify). 
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Auch Social-Media-Plattformen wie Instagram, TikTok und YouTube haben sich dem 

Genre angenommen. Unter dem Hashtag, „#truecrime“ finden sich jeweils 900.000 

bis 1,8 Millionen Beiträge auf den Plattformen (Abbildung 21: Instagram; Abbildung 

20: TikTok; Abbildung 22: YouTube).  

Eine Google-Suche für „true crime“ ergibt über 1 Mrd. Suchergebnisse (Abbildung 23: 

Google-Suche). In den Ergebnissen einer solchen Google-Suche, finden sich auch 

Webseiten wie www.true-crime-story.de (Abbildung 24: True Crime Spezifische Web-

seite). Diese bieten Informationen und Inhalte über verschiedene True-Crime-Fälle. 

Zu der medialen Repräsentation des Genres gehören auch Spiele, die wahre Krimi-

nalfälle in ihren Geschichten mit einarbeiten. Dazu gehört das Spiel „Tales Beyond 

The Tomb - Pineville Night Stalker“ (2024), welches den Serienmörder Joseph James 

DeAngelo im Storytelling mit einbezieht. In dem Spiel charakterisiert der Spieler eine 

junge Frau, die auf der Reise zu ihrer verstorbenen Mutter von einem Mann gestalkt 

wird. Im Haus der Mutter angekommen, trifft die junge Frau auf den bereits zur Fahn-

dung aufgegebenen „Pineville Night Stalker“ und muss ihm entfliehen. Der „Pineville 

Night Stalker“ bildet hierbei das Portrait vom Serienmörder Joseph James DeAngelo 

ab. DeAngelo konnte erst nach 40-Jahren gefasst werden und hat seine Taten bis in 

die weiten 2000er-Jahre verübt (der Spiegel, 2020).  

Neben dem linearen Fernsehen und den modernen Medien gibt es auch eine litera-

rische Repräsentation des True-Crime-Genres. Als Vorreiter für die Kriminalliteratur 

gilt Edgar Allan Poe, der 1852 in England die fiktive Kurzgeschichte „The Murders in 

the Rue Morgue“ veröffentlichte (Poe, 1852). Zu den fiktiven Kriminalgeschichten 

zählt auch der Roman „Tannöd“ (2006), von Andrea Maria Schenkel, welcher von 

dem realen Kriminalfall „Hinterkaifeck“ aus den 1920er-Jahren inspiriert ist. Dabei 

bieten die Verlage und Händler wie Amazon, Penguin, oder Thalia ebenfalls eigene 

True-Crime-Rubriken an (Abbildung 12: Amazon.de; Abbildung 13: Penguin Verlag; 

Abbildung 14: Thalia). Weitere literarische Repräsentationen des True-Crime-Genres 

http://www.true-crime-story.de/
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bieten auch Zeitschriften wie „der Stern“ oder „die Zeit“ an. Diese verfügen mittler-

weile über eigene True-Crime-Ausgaben (Abbildung 15: Stern Crime; Abbildung 16: 

Die Zeit: Verbrechen).  

Das Angebot der True-Crime-Inhalte reicht über die mediale und literarische Reprä-

sentation hinaus. Freizeitangebote wie das „True Crime Quiz“ und die „Krimitour“ des 

St. Pauli Office in Hamburg (2025), bieten Gästen die Möglichkeit im Rahmen von 

Städtetouren, Orte des Verbrechens aus den letzten hundert Jahren zu besuchen. 

Diese Touren zeigen eine hohe Beliebtheit. Die Besucherzahlen haben sich von 132 

im Jahr 2022, auf 609 im Jahr 2024 vervierfacht (Abbildung 17: E-Mail St. Pauli Office). 

Die ebenfalls in Hamburg gelegene Kneipe „Zum goldenen Handschuh“, auch Honka-

Stube genannt, wirbt mit der Popularität des Serienmörders Fritz Honka. Dieser war 

in den 1970er Jahren Stammgast in der Kneipe und hat dort auch seine späteren Op-

fer kennengelernt (Lambernd et. al., 2022; Zum Goldenen Handschuh, 2025). Der Fall 

ist auch aufgrund des gleichnamigen Romans und Spielfilms bekannt (Akin, 2019; 

Strunk, 2017).   

Ähnliche Freizeitangebote bieten auch Dungeons (Merlin Entertainments, 2025), die 

in Deutschland in Städten wie Hamburg und Berlin vertreten sind. Diese präsentieren 

in Führungen, die dunklen Geschichten der Städte und greifen auch Kriminalfälle auf 

(Hamburg Dungeon, 2025).  

Museen wie das deutsche Kriminalmuseum in Rothenburg ob der Tauber, stellen mit-

telalterliche Foltermethoden und geschichtliche Erzählungen aus. Mit 116.000 Gäs-

ten im Jahr 2023, zeigt sich auch hier eine hohe Nachfrage (Deutsches Kriminalmu-

seum, 2023).        

Weitere Freizeitangebote, die das True-Crime-Genre repräsentieren sind Liveshows. 

„Mord am Mittwoch: Die Crime Show mit Lucia Leon; Ein Abend mit Jens Söring; Ver-

brechen von nebenan: Ohrenzeugentour mit Philipp Fleiter; Rechtsmedizin hautnah 

mit Prof. Dr. Klaus Püschel,“ bringen Geschichten über wahre Verbrechen und Fo-

rensik als Show auf die Bühne (EVENTIM, 2025).  
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Neben Liveshows wird True Crime auch unter den Gesellschaftsspielen, mit „black 

stories: real crime“ angeboten. Hierbei werden Fälle reale Verbrechen, als eine Art 

Ratespiel vorgestellt, Diese müssen von den Rezipienten selbst gelöst werden 

(Abbildung 18: Black Stories: Real Crime).  

Im Bereich des Tourismus hat sich die sogenannte Nische des Dark Tourism entwi-

ckelt. Hierbei werden Orte, an denen reale Verbrechen stattfanden, als Besucherat-

traktion zur Schau gestellt. Orte wie das Staatliche Museum Auschwitz Birkenau in 

Polen, oder das National September-11 Memorial and Museum in New York, sind 

hierbei zu beliebten Reisezielen geworden (Steinecke, 2021, S. 13; S. 79f.).  

Die breite Präsenz von True-Crime-Inhalten auf Streaming-Diensten über Literatur bis 

hin zu Live-Events und Freizeitangeboten, bringt Grund zur Annahme, dass das True-

Crime-Genre, kein neues Phänomen ist. Fernsehsendungen wie „Aktenzeichen XY“ 

zeigen, dass es bereits seit den 1960er Jahren ein Interesse an wahren Kriminalfällen 

gibt, welches bis in die heutige Zeit andauert (ZDF, 2025).  

Darauf aufbauend wird im weiteren Verlauf der Arbeit auf das Konsumentenverhal-

ten, mithilfe einer quantitativen Umfrage und weiteren Marktanalysen eingegangen. 

2.2 Konsumverhalten und Wirtschaftliche Aspekte  

2.2.1 Quantitative Umfrage 

Um einen Einblick in die Wirtschaftlichkeit und die Gründe für die Faszination des 

True-Crime-Genres zu erhalten, wird im Rahmen einer quantitativen Umfrage 

(Anhang 7), das Konsumentenverhalten von True-Crime-Konsumenten analysiert.  

Die quantitative Online-Umfrage, wurde mit dem Programm Microsoft Forms erstellt. 

Die Entscheidung für dieses Tool, erfolgte aus pragmatischen und zeiteffizienten 

Gründen. Die Umfrage lässt sich per QR-Code unkompliziert digital verbreiten, die 

Teilnahme erfolgt hierbei anonym. Da der Schwerpunkt der Arbeit auf literaturba-

sierter Analyse und qualitativen Experteninterviews liegt, fungiert die Umfrage als 

ergänzende Datenerhebung, um Einblicke in das Konsumentenverhalten zu erhalten. 
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Die Befragung besteht aus acht Fragen welche die demografischen Daten, Fragen 

zum Nutzungsverhalten und auch psychologische Aspekte beinhaltet. Die Verbrei-

tung der Umfrage erfolgte im direkten Bekannten,- und Familienkreis sowie über 

Social-Media-Kanäle wie WhatsApp, Instagram und Pinterest und wurde ausschließ-

lich online und anonym beantwortet. Über den Zeitraum von 36 Tagen wurden ins-

gesamt 117 Antworten erfasst.  

Die Stichprobe umfasst die Antworten von 72% weiblichen, 27% männlichen und 1% 

divers zugehörigen Teilnehmenden. Der Großteil der Teilnehmenden befindet sich im 

Alter von 18 bis 25 Jahren (53%), gefolgt von der Altersgruppe 25 bis 35 Jahre (33%) 

(Abbildung 25: Demografische Daten). 

Zum Nutzungsverhalten und der Konsumhäufigkeit von True-Crime-Inhalten gaben 

38% der Befragten an, die Inhalte selten, 26% monatlich und 25% wöchentlich zu 

konsumieren. Nur ein kleiner Teil der Befragten konsumiert nie (7%) oder täglich (5%) 

True-Crime-Inhalte (Abbildung 26: Konsum). 

Die bevorzugten Formate sind Dokumentationen und Serien (41%), Social-Media-Bei-

träge auf YouTube oder TikTok (28%), sowie Podcasts (28%). Bücher spielen dabei 

eine eher untergeordnete Rolle (3%) (Abbildung 27: Arten). 

Die Abgaben bezüglich der Motive für den Konsum von True-Crime-Inhalten, vielen 

unterschiedlich aus. 37% der Befragten interessieren sich besonders für die psycho-

logischen Aspekte der Täter. 24% interessieren sich für die Ermittlungsarbeit der Po-

lizei. Und 23% für die Geschichten der Opfer. 16% geben an, dass sie die Spannung 

am True Crime schätzen. Ebenfalls nennenswert ist, dass 42% der Teilnehmenden e-

her selten in den Austausch mit anderen über True-Crime-Inhalte gehen, 30% ma-

chen dies gelegentlich, 17% nie und 10% häufig (Abbildung 28: Motive/Austausch) 

Die meistgenutzten True-Crime-Medien sind eher ausgeglichen. 30% gaben an Po-

dcasts auf Spotify und Apple zu konsumieren. Ebenfalls 30% nutzen YouTube, wäh-
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rend 26% der Personen Netflix und Amazon Prime verwenden. Weitere Medien-Platt-

formen, die nicht mit aufgeführt wurden, nutzten 13% der Befragten (Abbildung 29: 

Formate)  

Abschließend ist den Befragten die Authentizität der True-Crime-Beiträge wichtig. 

55% der Rezipienten gaben dies als sehr wichtig an. 29% geben die Authentizität als 

wichtig an und nur 2% empfanden dies als eher unwichtig (Abbildung 30: Authentizi-

tät). 

Zusammenfassend zeigt sich in dieser Umfrage, das True-Crime-Inhalte in einer nied-

rigen, bis mittleren Häufigkeit konsumiert werden. Bevorzugt werden Dokumentati-

onen, Social-Media-Beiträge und Podcasts. Die Motive für den Konsum dieser Inhalte, 

reichen vom Interesse der psychologischen Täterprofile, über Ermittlungsarbeiten bis 

hin zu den Geschichten der Opfer. Dabei werden Plattformen wie Spotify, YouTube 

und Netflix/Amazon Prime in einem gleichmäßig Verteilten Verhältnis genutzt. Die 

Authentizität der Inhalte spielt für die Befragten eine wichtige Rolle.  

Diese Ergebnisse weisen darauf hin, dass die Konsumenten von True Crime, bewusst 

die Inhalte konsumieren. Welches die Frage aufwirft, Welche psychologischen Me-

chanismen den Konsum von True-Crime-Inhalten begründen.  

Bevor auf die Fragestellung näher eingegangen werden kann, empfiehlt es sich noch 

weitere Datenerhebungen aus anderen Studien mit einzubeziehen, um die Nutzerei-

genschaften besser interpretieren zu können.  

2.2.2 Externe Statistiken 

Ergänzend zu der erstellten quantitativen Umfrage werden externe Statistiken hinzu-

gezogen. Ziel ist es hierbei, vorhandene Ähnlichkeiten oder Muster zu analysieren. 

Außerdem ist die Hinzunahme einer größeren Stichprobe von Vorteil, um effizientere 

Ergebnisse zu erhalten.  



 

18 

 

Die Ergebnisse der Seven.One Audio True-Crime-Studie (2022), sowie der aktuellen 

Statista Consumer Insights Global Survey Studie (2025), weisen einige Übereinstim-

mungen auf. Ergänzend dazu zeigen die aber auch neue Erkenntnisse in Bezug auf die 

Demografischen Daten der Rezipienten auf.  

In der Studie von Statista Consumer Insights Global Survey sind 64%, sowie 93% der 

Rezipienten in der Seven.One Audio True-Crime-Studie weiblich. Dabei befindet sich 

der Großteil der Befragten im Alter von 20-29 Jahren (58%). Gefolgt von der Alters-

gruppe der 30-39-Jährigen (19%) (Seven.One Audio, 2022). In der Studie von Statista 

Consumer Insights, besteht der Großteil der Befragten aus „Millennials“ (Jahrgang 

1980-1996), was dieselbe Altersgruppe ergibt (Statista, 2025). 

Laut Seven.One hören 88% der Befragten, jede Folge ihres Lieblingspodcasts, min-

destens einmal pro Woche. Insgesamt geben 62% der Rezipienten an, täglich Po-

dcasts zu hören. True-Crime-Fans liegen hierbei über dem allgemeinen Durchschnitt 

aller Podcast-Hörer mit 24% (Seven.One Audio, 2022). Statista bestätigt, dass die Be-

fragten alle Arten von Medien vergleichsweise häufig konsumiert. 70% geben an, 

dass digitale Dienste ihnen helfen, neue und spannende Inhalte zu entdecken (Sta-

tista, 2025). 

Die Seven.One-Studie zeigt auf, dass Podcasts mit 97% das bevorzugte Medium dar-

stellen. Knapp die Hälfte der Befragten bevorzugen Streaminganbieter (45%). Y-

ouTube (18%) sowie klassische Medien wie Fernsehen (12%), Bücher (9%) und Zeit-

schriften/Zeitungen (6%), werden eher weniger genutzt (Seven.One, 2022). In der 

Studie von Statista wird hinzugefügt, dass Social Media, insbesondere Instagram, am 

häufigsten genutzt werden (Statista, 2025).  

Der Großteil der Befragten hört True-Crime-Podcasts während der Hausarbeit (69%), 

gefolgt von unterwegs in Bus/Bahn (54%) sowie im Auto (53%). Weitere häufig ge-

nannte Situationen bei denen True-Crime-Inhalte konsumiert werden, sind beim Es-

sen (37%), zum Einschlafen (31%), beim Arbeiten (30%) und beim Sport (25%) (Se-

ven.One Audio, 2022).  
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Laut derselben Studie steht das Bedürfnis nach Spannung und Neugier im Vorder-

grund. Ebenfalls besteht ein hohes Interesse an psychologischer Analyse. Dabei ge-

ben die Rezipienten an, den Konsum oft als Möglichkeit zur Prävention für potenziell 

gefährliche Situationen zu nutzen. Dieser Aspekt wird auch als defensive Vigilanz be-

zeichnet, welche im nächsten Kapitel noch ausführlicher analysiert wird (Seven.One 

Audio, 2022). 

Zusammenfassend zeigen sich bei beiden externen Statistiken, einige Übereinstim-

mungen. In beiden Erhebungen zeigt sich, dass der überwiegende Teil der Konsumen-

ten weiblich ist und der jungen Altersgruppe der Millennials angehört. In der quanti-

tativen Umfrage, wie auch in den externen Statistiken zeigt sich der Podcast als be-

vorzugtes Medium, gefolgt von weiteren Streamingdiensten. Außerdem zeigt sich 

wiederholt das Interesse an psychologischer Analyse als Motiv für den Konsum. Somit 

zeigen die quantitative als auch die externen Erhebungen, dass sich die True-Crime-

Fans aus jungen, weiblichen Konsumenten zusammensetzt. Ein besonderes Interesse 

zeigt sich in der Authentizität der Fälle und der Auseinandersetzung der psychologi-

schen Profile der Täter und Opfer. 

Im folgenden Kapitel wird mit der Grundlage der Nutzungsintensität der Konsumen-

ten auf die Marktrelevanz des Genres eingegangen. Mit der Beleuchtung der Umsatz-

erlöse der Streaminganbieter, kann das Potenzial des Genres näher ermittelt werden. 

Zwar beziehen sich die Zahlen nicht ausschließlich auf das True-Crime-Genre, aber es 

kann dennoch von der Nutzungsintensität der Datenerhebungen abgeleitet werden. 

2.2.3 Marktrelevanz 

In den analysierten Umfragen zeigt sich eine starke Nutzungsintensität des Genres 

über Streamingdienste. Das bevorzugte Medium sind Podcasts. Mit Blick auf die Um-

satzentwicklung des führenden Streaminganbieters Spotify, zeigt sich ein wachsen-

des Marktpotenzial für das True-Crime-Genre. Spotify hat im Jahr 2024, Umsatzerlöse 

von etwa 16 Mrd. Euro erzielt. Neben den Podcasts zeigen sich in den Umfragen auch 

weitere Streamingdienste wie Netflix oder Disney+ als bevorzugtes Format. Die Walt 

Disney Company, zu der auch das Streamingformat Disney+ gehört, hat im selben 
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Jahr rund 91,4 Mrd. US-Dollar (etwa 84 Mrd. Euro) Umsatz erzielt. Netflix hat eben-

falls im Jahr 2024 einen Umsatzerlös von rund 39 Mrd. US-Dollar (etwa 34 Mrd. Euro) 

erzielt.  

Somit zeigt die hohe Angebotsvielfalt, im Zusammenhang mit der Nutzungsintensität 

des True-Crime-Genres, ein hohes Potenzial auf. Dies gilt dabei nicht nur für die 

Streamingdienste, sondern auch für die oben genannten Freizeitbereiche. Die Um-

frage, wie auch die Hinzunahme der externen Datenerhebungen geben ein Grund-

verständnis in die Dynamik des Genres. Dies wird im nächsten Kapitel mit Ergänzung 

der psychologischen Analyse erweitert.  

3. Psychologische Aspekte der Faszination für True Crime  

Mithilfe der Analyse der quantitativen Datenerhebung sowie der Hinzunahme exter-

ner Statistiken zeigt sich eine Art Muster im Nutzungsverhalten der Rezipienten. In 

diesem Kapitel wird dieses Muster weiter analysiert. Grundlage bildet insbesondere 

die Studie von Perchtold-Stefan und Kollegen (2025), welche sich mit den psycholo-

gischen Mechanismen auseinandersetzen, die den Konsum von True-Crime-Inhalten 

begünstigen. Dabei wird die Forschung aus dem Jahre 2025 zunächst beschrieben 

und die dabei erwähnten psychologischen Mechanismen näher aufgeführt. Mit Hin-

zunahme der drei Expertenmeinungen werden die psychologischen Mechanismen 

bestätigt oder entkräftigt.  

Zu den Experten gehört der international tätige Kriminalbiologe Dr. Mark Benecke, 

der sich auf forensische Entomologie spezialisiert hat. Er ist ebenfalls regelmäßig als 

Sachverständiger in realen Mordfällen. Neben seiner umfangreichen Publikationstä-

tigkeit tritt Benecke immer wieder in True-Crime-Formaten, wie der TV-Reihe „Medi-

cal Detectives“ auf. Seit 2022 moderiert Benecke, gemeinsam mit der Kriminalautorin 

Romy Hausmann, einen True-Crime-Podcast (Spotify, 2022). Seine langjährige Erfah-

rung in der forensischen Praxis und im Bereich Kriminalistik qualifizieren ihn als rele-

vanten Gesprächspartner für die Analyse des Genres (Benecke, 2025). 
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Eine weitere Expertin ist die Schriftstellerin Andrea Maria Schenkel. Mit ihrem De-

bütroman Tannöd (2007), inspiriert vom Mordfall Hinterkaifeck, erlangte sie interna-

tionale Bekanntheit. Ihre folgenden Romane wie „Kalteis“ (2007), „Finsterau“ (2012), 

„Täuscher“ (2013), „Der Erdspiegel“ (2023) und „Richtet sie hin! (2024)“, greifen 

ebenfalls authentische Kriminalfälle auf. Dabei zeichnen sich ihre Werke, durch in-

tensive Recherche sowie tiefenpsychologische Figurenentwicklung aus (Stierstorfer, 

2019). 

Als dritte Expertin bringt Dipl.-Psych. Marion Waade die Perspektive der Opferange-

hörigen mit in die Diskussion ein. Sie ist Gründerin des Bundesverbands ANUAS e. V., 

der Angehörige von Mord-, Tötungs-, Suizid- und Vermisstenfällen unterstützt. 

Waade bringt psychologische Fachkenntnis, sowie die Erfahrung in der Traumabeglei-

tung und Prozessbegleitung, mit in die Analyse des Genres ein und schließt damit die 

ganzheitliche Betrachtung des True-Crime-Phänomens ab BV ANUAS e. V., 2025. 

Bevor die einzelnen psychologischen Aspekte vorgestellt und analysiert werden, wird 

vorerst auf die Studie von Perchtold-Stefan eingegangen.        

Die von Perchtold-Stefan et al. (2025) durchgeführte Forschung, stellt eine empiri-

sche Analyse zu den psychologischen Grundlagen der Faszination für True Crime vor. 

Ziel der Studie war es, die Zusammenhänge zwischen demografischen Faktoren, Per-

sönlichkeitsmerkmalen, Sicherheitswahrnehmungen, Aggressionsneigungen, emoti-

onalem Wohlbefinden und Emotionsregulationsstrategien zu analysieren. 

Hierbei wurde eine Stichprobe von 307-571 Teilnehmenden erfasst. Diese wurden 

auf Unterschiede im Konsumverhalten zwischen Geschlechtern untersucht. Außer-

dem wurde auf die Motive für den Konsum von True-Crime-Inhalten und die Relevanz 

verschiedener psychologischer Mechanismen eingegangen.  

Dabei wurde wie auch in den externen Statistiken, die überwiegende Anzahl an weib-

lichen Rezipientinnen festgestellt.  
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Bei den weiblichen Befragten zeigten sich Motive der defensiven Vigilanz und Emoti-

onsregulation. Beide sind laut der Studie, bei Frauen stärker ausgeprägt ist. Die de-

fensive Vigilanz, wurde im Zusammenhang mit den Konsummotiven, in der Studie 

von Seven.One Audio bereits erwähnt. Sie beschreibt das gezielte Sammeln von In-

formationen, um potenzielle Gefahren besser einschätzen und vermeiden zu können. 

Emotionsregulation dient hierbei, der Verarbeitung und Steuerung eigener Gefühle, 

beim Konsum von True-Crime-Inhalten. Außerdem zeigte sich, dass morbide Neugier 

und das Interesse an den Gedanken und Motiven der Täter ein weiterer Indikator für 

den Konsum sind.  

Die Ergebnisse der Forschung von Perchtold-Stefan zeigen, dass True-Crime-Konsum 

nicht nur durch Sensationslust oder Voyeurismus erklärt werden kann. Es scheint e-

her eine Kombination verschiedener psychologischer Mechanismen zu sein. Dies be-

gründet sich aus adaptiven (hilfreichen) Funktionen, als auch potenziell maladaptiven 

(ungünstige, schädliche) Funktionen. Neben Unterhaltung spielen demnach auch Be-

wältigungsstrategien, Risikowahrnehmung und Persönlichkeitsmerkmale eine Rolle. 

Aus den Ergebnissen lassen sich mehrere psychologische Konzepte ableiten, die hel-

fen, die Faszination für True-Crime-Inhalte genauer zu verstehen. Diese Konzepte 

sind zum einen die Angstlust, Emotionstegulation, defensive Vigilanz, morbide Neu-

gier und sensation-seeking.  

Diese Konzepte werden in den nächsten Unterkapiteln näher beleuchtet. Sie bilden 

eine theoretische Grundlage, um die in der Studie aufgezeigten Zusammenhänge ein-

zuordnen zu können. (Perchtold-Stefan et al., 2025). 
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3.1 Angstlust 

Das Konzept der Angstlust beschreibt eine emotionale Reaktion. Dabei werden nega-

tive Gefühle wie Angst, Furcht und Ekel mit positiven Gefühlen wie Spannung und 

Erregung verknüpft.  Hierbei ist wichtig zu beachten, dass diese Kombination aus ne-

gativen und positiven Gefühlen, nur in Verbindung mit einem sicheren Erlebenskon-

text hervorgerufen werden kann. Als Beispiel wird der Konsum von Horrorfilmen oder 

True-Crime-Inhalten in einer vertrauten Umgebung angeführt. Das Phänomen der 

Angstlust wurde bereits im 18. Jahrhundert von Edmund Burke als „delightful horror“ 

bezeichnet. Später ist es durch Michael Balint, als die heute bekannte „Angstlust“ 

theoretisiert worden (Koch, 2013, S. 206). 

Die Lust an der Angst entsteht dann, wenn sich Rezipienten in einer ihnen sicheren 

Umgebung freiwillig einer angstauslösenden Situation aussetzen. Beispielsweise bei 

dem Schauen von Horrorfilmen, in der Erwartung, diese kontrolliert zu durchleben 

und abschließend überwinden zu können (Kunczik & Zipfel, 2006, S. 74).  

In einem Artikel der Fachzeitschrift „Psychologie Heute“ (2023), wird die Faszination 

von True Crime ebenfalls thematisiert. In dem Artikel wird die Meinung des Psychia-

ters Prof. Dr. Borwin Bandelow hinzugezogen. Dieser vergleicht das beschriebene Er-

lebnis mit einer Achterbahnfahrt. Bandelow sagt: „Unserem primitiven Angstsystem 

wird suggeriert, dass wir in der nächsten Kurve herausfliegen. Angsthormone werden 

im Gehirn ausgeschüttet, aber auch Endorphine, die uns bei dem befürchteten Auf-

prall durch Schmerzfreiheit und Euphorie schützen sollen. Nach der Kurve ist plötzlich 

die Angst weg und die Endorphine verschaffen uns ein Glücksgefühl.“ Dasselbe ge-

schieht, laut Bandelow, auch in Verbindung mit dem Konsum von True-Crime-Ge-

schichten. Bandelow sagt hierzu: „Erst erlebt man Angst und Schrecken, aber am 

Ende ist der Täter überführt, die Erleichterung groß und man kann zufrieden ins Bett 

gehen.“ Bandelow zufolge sind die körperlichen Reaktionen in beiden beschriebenen 

Szenarien identisch. Obwohl es sich im ersten Beispiel um ein reales Erlebnis, wie der 

Achterbahnfahrt handelt und um ein fiktionales Erlebnis, wie dem Konsum von True-

Crime-Geschichten im zweiten Szenario handelt. Daraus ergibt sich schlussfolgernd, 
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dass das Gehirn keinen Unterschied zwischen Realität und Fiktion erkennt  (Pfersdorf, 

2023, S. 69).  

Koch (2013) thematisiert die Angstlust als ein Motiv, welches in der Kunst und Litera-

tur eingesetzt wird. Es dient dazu, bei den Rezipienten ein ambivalentes Gefühlserle-

ben hervorzurufen. Dies wird als „gemischtes Gefühl“ oder auch als Kombination von 

Primär,- und Meta-Emotionen beschrieben. Das Gefühl der Angst wird somit nicht 

nur als unangenehm empfunden, sondern kann auch als bewältigbares oder stimu-

lierendes Mittel gegen Langeweile fungieren (Koch, 2013, S. 206). 

Zusammenfassend lässt sich Angstlust, hinsichtlich des Konsums von True-Crime-In-

halten, als eine Art psychologischer Prozess verstehen, welcher unterbewusst statt-

findet. Dabei werden negative Gefühle mit positiven verknüpft (Koch, 2013, S. 206). 

Im angeführten Beispiel von Bandelow, wird das Erlebnis des Konsums von True-

Crime-Geschichten, mit einer Achterbahnfahrt gegenübergestellt. In beiden Szena-

rien werden Stress und Angsthormone ausgeschüttet, da das menschliche Gehirn 

zwischen Realität und Fiktion nicht unterscheiden kann (Pfersdorf, 2023, S. 69). 

Ergänzend dazu bestätigt Dr. Mark Benecke die Theorie von Koch, dass der Prozess 

der Angstlust ein unterbewusst ablaufender Prozess ist. Dieser steht unter dem Ein-

fluss von unterschiedlichen lebensgeschichtlichen Ursachen, welche den Konsum von 

True-Crime-Inhalten rechtfertigen können (I.: 1, Z.: 70; I.: 1, Z.: 94-99). Außerdem sind 

sich seiner Meinung nach, viele Menschen nicht über die Achterbahn bewusst (I.: 1, 

Z.: 68-73).  
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3.2 Defensive Vigilanz 

Der Begriff der defensiven Vigilanz setzt sich aus dem Adjektiv „defensiv“ welches im 

Sinne von abwehrend oder verteidigend zu verstehen ist (Scholze-Stubenrecht, 2013, 

S. 211) und dem psychologischen Konzept der Abwehr zusammen, welches laut dem 

Dorsch-Lexikon als eine Form der Auseinandersetzung mit der Umwelt bzw. der Ab-

wehr einer Bedrohung verstanden wird (Wirtz, 2016, S. 91).    

Der Begriff der Vigilanz wird nach dem Dorsch-Lexikon folgendermaßen zitiert: „Vi-

gilanz ist eine grundlegende Strategie der Angstbewältigung, die sich auf Aufmerk-

samkeitsorientierung und Informationsverarbeitung angesichts bedrohlicher Ereig-

nisse bezieht. Sie umfasst die Zuwendung, zu bedrohungsbezogenen Merkmalen ei-

ner Situation und deren intensive Verarbeitung, z. B. Informationssuche oder Antizi-

pation mögliche neg. Ausgänge. Ein wesentliches Ziel des Einsatzes von Vigilanz liegt 

in der Reduktion von Unsicherheit, die für bedrohliche Situationen charakteristisch 

ist“ (Wirtz, 2016, S. 1797). 

Kombiniert beschreibt die defensive Vigilanz einen Abwehrmechanismus, welcher 

den Fokus des Individuums auf seine Umwelt lenkt, um sich vor potenziellen Gefah-

ren zu schützen. In der Studie von (McDonald et al., 2021) wurde dieses Motiv der 

Angstbewältigung in Zusammenhang mit dem erhöhten Konsum von True Crime un-

tersucht.  Hierbei wurde der Fragestellung nachgegangen, ob Frauen ein psychologi-

sches threat-management-system besitzen. Dies beschreibt eine Art Bedrohungsma-

nagementsystem, das auf sexuelle Bedrohungen abgestimmt ist, die die reproduktive 

Wahl von Frauen beeinträchtigen. Relevant hierfür ist die Verbindung mit dem Kon-

sum von True-Crime-Medien. Die Forscher testeten die grundlegenden Prinzipien des 

Bedrohungsmanagementsystems. Dabei gingen sie auf die Zusammenhänge zwi-

schen Risikofaktoren für Vergewaltigung, der Angst von Frauen vor Vergewaltigung 

und dem Konsum von True-Crime-Medien als Mittel der defensiven Vigilanz ein.  

Entsprechend der Ergebnisse der Forschung ist anzunehmen, dass ein solches 

Schutzsystem existiert.  Die Studie zeigt auf, dass Frauen aus der Angst vor Vergewal-
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tigung heraus, aktiv nach Informationen suchen, die auf ein erhöhtes Risiko für sexu-

elle Übergriffe hindeuten. Dieses Bedürfnis, sich vor Bedrohungen zu schützen, zeigt 

sich in einem spezifischen Verhalten. Dieses Verhalten äußert sich beispielsweise in 

dem Konsum von True-Crime-Medien (McDonald et.al., 2021, S. 2086).  

In Verbindung mit der am Anfang aufgeführten Studie von Perchtold-Stefan (2025), 

korrelierten defensive Vigilanzmotive, positiv mit der gewohnheitsmäßigen Nutzung 

adaptiver Emotionsregulation im täglichen Leben.  

Außerdem weisen auch hier Frauen über einen höheren True-Crime-Konsum auf als 

Männer. Des weiteren weisen Frauen auch höhere Motive der defensiven Vigilanz 

und Emotionsregulation auf (Perchtold-Stefan, 2025, S. 21). Somit ist die defensive 

Vigilanz eine Form der Angstbewältigung, um potenzielle Gefahren zu erkennen und 

zu vermeiden. Außerdem fungiert auch als eine Art Lerneffekt und Sicherheitsmecha-

nismus. Benecke beschreibt den Lerneffekt der defensiven Vigilanz wie folgt: „Du 

hast dazugelernt, warum die Opfer geworden sind.“ (I.: 1, Z.: 178). 

Dies bestätigt die Annahme, dass Frauen True Crime konsumieren, da sie lernen wol-

len wie sie es vermeiden können Opfer zu werden. Also welche Eigenschaften weisen 

die Opfer auf, oder welche Situationen begünstigen eine Gewalttat? Dies bestätigt 

ebenfalls die Aussagen der quantitativen Umfrage. Die Rezipienten gaben dabei an 

am, zu einem überwiegenden Anteil an der Psychologie der Täter, den Ermittlungs-

arbeiten und den Geschichten der Opfer interessiert zu sein (Abbildung 28: Mo-

tive/Austausch). Zwar können diese Daten nicht geschlechtsspezifisch zugeordnet 

werden, geben aber Grund zur Annahme, dass das Motiv der defensiven Vigilanz mit 

diesen Aussagen in Verbindung steht.  
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3.3 Emotionsregulation 

Becker-Hingst (2023) definiert den Begriff „Emotion“ als aus dem lateinischen „emo-

vere“ abgeleitet. Dies wird übersetzt mit den Wörtern „unterbrechen“, „herausbe-

wegen“ oder „wegbewegen“. Emotionen können in ihrer Wahrnehmung, sowohl als 

angenehm als auch als unangenehm erlebt werden (Becker-Hingst, 2023, S. 64 f.).  

In engem Zusammenhang dazu steht die Emotionsregulation. Diese umfasst alle Pro-

zesse, mit denen Menschen beeinflussen, welche Emotionen sie erleben, wann diese 

auftreten und wie sie empfunden und ausgedrückt werden. Diese psychische Funk-

tion kann sowohl bewusst als auch unterbewusst gesteuert sein (Becker-Hingst, 

2023, S. 76).  

Emotionen können somit nicht nur passiv erlebt, sondern können aktiv verändert 

werden, um etwa auf soziale Anforderungen zu reagieren oder langfristige Ziele zu 

erreichen. 

Gross et. al. (1998) beschreiben Emotionsregulation in einem sogenannten modalen 

Prozessmodell. Dies wird zwischen antezedenz-fokussierten,- und reaktiven Strate-

gien unterscheiden. Antezedenz-fokussierte Strategien setzen bereits ein, bevor sich 

eine Emotion vollständig ausgebildet hat. Die reaktiven Strategien hingegen greift 

erst dann, wenn die Emotion bereits eingetreten ist. Die antezedenz-fokussierte Stra-

tegie wirkt somit früh im Prozess und beeinflusst den gesamten Verlauf. Die reaktive 

Strategie setzt hingegen nach dem Eintreten der Emotion ein und kann nur einzelne 

Komponenten der Emotion betreffen.  

Die antezedenz-fokussierte Strategie kann an dem Beispiel vom Schauen eine True-

Crime-Dokumentation veranschaulicht werden. Die antezedenzfokussierte Strategie 

greift noch vor dem Eintritt der Emotion, beispielsweise Angst ein. Um dieser 

Angstreaktion vorzubeugen, könnte die Lautstärke der Wiedergabe bewusst niedrig 

eingestellt werden, um Schreckensmomenten vorzubeugen.  
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Bei der reaktions-fokussierten Strategie erst an, wenn die Emotion bereits aufgetre-

ten ist. Hierbei ist somit die Angst bereits eingetreten. Der Fokus liegt nun darauf die 

Intensität der Angst zu verringern oder zu beenden. Im angeführten Beispiel könnte 

dies durch gezielte Atemübungen sein oder eine Veränderung der Situation, etwa in-

dem auf eine Komödie umgeschaltet wird. Diese Methoden können der Angst entge-

genwirken und zu einem positiven Emotionszustand führen Barnow, 2020, S. 8f.. 

Benecke beschreibt diese Form der Emotionsregulation im Interview als einen „ge-

schützten Raum“: „Ich sehe das mit dem geschützten Raum, mit dem Lernen, klar, 

das spielt auch da rein, was ich sagte, die eine Person hat schlechte Erfahrungen ge-

macht und sie möchte es dieses Mal mit besseren Erfahrungen verbinden, gemütlich 

in der Wolldecke mit der Katze am Arm oder einem Partner so eine Art Abmilderung“ 

(I.: 1, Z.: 64fff.). Durch solche Maßnahmen wird die angstauslösende Situation so an-

gepasst, dass die Angst gar nicht erst in voller Intensität auftritt. 

3.4 Morbide Neugier 

Der Begriff Morbidität leitet sich vom lateinischen „morbus“ ab, was „Krankheit“ be-

deutet (Wirtz, 2016, S. 1122).  

Neugier bezeichnet sowohl einen vorübergehenden Zustand (state), als auch ein 

stabiles Persönlichkeitsmerkmal (trait) und beschreibt die Tendenz, etwas Neues zu 

erleben, zu untersuchen oder zu erkunden (Wirtz, 2016, S. 1169).  

In der Verbindung beider Begriffe beschreibt morbide Neugier einen psychologischen 

Mechanismus, der sich in einem Interesse an negativen oder gewaltbezogenen Inhal-

ten äußert. Dies umfasst Tod, Gewalt oder Schaden anderer. Diese Form der Neugier 

ist aber nicht als krankhaft zu verstehen, sondern als ein evolutionär fundierter Me-

chanismus. Dieser dient dem Informationsgewinn über potenzielle Gefahren und er-

füllt damit eine Schutzfunktion (Oosterwijk, 2017).  
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Scrivner (2021) führt den Gedanken der Schutzfunktion noch weiter aus. Er be-

schreibt das Interesse an Tod damit, dass die Individuen nicht am Tod selbst interes-

siert sind, sondern neugierig auf die Dinge sind, die zum Tod führen. Somit kann die 

morbide Neugier als ein Interesse an Phänomenen definiert werden, die als gefähr-

lich oder bedrohlich empfunden werden (Scrivner, 2021). 

Weitere evolutionspsychologische Ansätze weisen drauf hin, dass Menschen sich ge-

zielt auf negative Reize, wie Gewalt fokussieren beziehungsweise angezogen fühlen. 

Grund hierfür ist, weil gewalttätiges Verhalten in der Menschheitsgeschichte ein 

wichtiger Mechanismus zur Anpassung und Durchsetzung war (Kunczik & Zipfel, 

2006, S. 63). Ergänzend führt McCauley (1998) an, dass die Faszination für Gewalt-

darstellungen auch dadurch entsteht, dass diese im Alltagsleben in der Regel nicht 

beobachtet werden können und daher einen besonderen Reiz ausüben (McCauley 

1998, zit. in: Kunczik & Zipfel 2006, S. 63). 

Morbide Neugier zeigt sich in unterschiedlichen Kontexten. Im Bereich des Dark Tou-

rism etwa besuchen Menschen Orte, die mit Tod, Leid oder Katastrophen in Verbin-

dung stehen. Dazu zählen „Ground Zero“ oder die „Gedenkstätte Auschwitz-Bir-

kenau,“ (Steinecke, 2021, S. 13; S. 79f.). Hierbei steht nicht zwingend Voyeurismus im 

Vordergrund, sondern häufig das Bedürfnis nach Informationsgewinn und emotiona-

ler Auseinandersetzung (Steinecke, 2021, S.33). 

Zusammenfassend beschreibt die Morbide Neugier das Interesse an negativen oder 

gewaltbezogenen Inhalten wie Tod, Gewalt oder Leid. Der Begriff setzt sich aus dem 

lateinischen „morbus“ (Krankheit) und dem psychologischen Konzept der Neugier zu-

sammen. Morbide Neugier ist aber nicht pathologisch, sondern ein evolutionär er-

klärbarer Mechanismus. Er dient dazu potenzielle Gefahren zu erkennen und zu ver-

stehen. Dies zeigt sich darin, dass die Individuen, negativen Reizen mehr Aufmerk-

samkeit schenken als positiven, da sie lebensbedrohlich Gefahren beinhalten können. 

Somit wirkt die morbide Neugier als eine Art Schutzfunktion. Evolutionspsychologisch 

wird diese Funktion damit begründet, dass Gewalt historisch als ein wichtiger Anpas-
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sungs,- und Durchsetzungsmechanismus dient. Da in der heutigen Zeit die Gewalt-

darstellungen im Alltag eher selten sind, wirken die negativen Reize stärker. Morbide 

Neugier taucht vor allem im Dark Tourism auf. Besonders beliebt sind dabei die Orte 

„Ground Zero“ oder „Auschwitz-Birkenau“. Wichtig hierbei ist, dass die Besucher 

diese Orte nicht primär aus voyeuristischen Motiven besuchen, sondern dies als In-

formationsquelle für sich nutzen. Neben diesen Erklärungen ist ebenfalls erwähnens-

wert, dass auch einen Zusammenhang mit dem Persönlichkeitsmerkmal sensation-

seeking besteht. Sensation-seeking ist geprägt von dem Bedürfnis nach neuen, inten-

siven und oft riskanten Erfahrungen. Menschen mit hoher Ausprägung suchen gezielt 

starke emotionale Reize. Außerdem weisen sie eine höhere Toleranz gegenüber un-

angenehmen Stimuli auf. Dabei nutzen sie morbide Inhalte, um die emotionale Erre-

gung zu steigern (Zuckerman, 2014, S. 27f.).  

3.5 Sensation-Seeking 

Ein weiterer wichtiger Aspekt ist das Persönlichkeitsmerkmal des sensation-seeking. 

Im Dorsch Lexikon der Psychologie wird sensation-seeking als „Bedürfnis von Perso-

nen nach abwechslungsreichen, neuen und komplexen Eindrücken sowie durch die 

Bereitschaft physische und soziale Risiken in Kauf zu nehmen“ beschrieben (Wirtz, 

2016, S. 1533).  

Zuckerman (2014) definiert dieses Merkmal als eine individuelle Eigenschaft, die 

Menschen dazu bringt, ständig nach zusätzlicher Stimulation und Erregung zu suchen. 

Forschungsergebnisse zeigen eine positive Korrelation zwischen sensation-seeking 

und der Teilnahme an Extremsportarten. Dies ist auf das Bedürfnis zurückzuführen, 

das individuelle Erregungsniveau dauerhaft hochzuhalten (Zuckerman, 2014, 

S.217ff.). 

Zuckerman (2014) unterscheidet vier Ausprägungen des sensation-seeking. Zum ei-

nen gibt es das Thrill,- and Adventure Seeking (TAS), welches das Bedürfnis nach auf-

regenden und riskanten Aktivitäten beschreibt und oft mit Extremsportarten verbun-

den ist. Des Weiteren existiert das Experience Seeking (ES), bei dem die Suche nach 

neuen Empfindungen sowie Nonkonformität und Autonomie im Vordergrund stehen. 
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Unter der dritten Ausprägung versteht sich die Disinhibition (DIS), die sich durch das 

Streben nach enthemmenden Erfahrungen auszeichnet. Und schließlich beschreibt 

Boredom Susceptibility (BS) die Abneigung gegen Monotonie und eine Tendenz zur 

Unruhe (Zuckerman, 2014, S. 102f.).   

Im Zusammenhang mit True-Crime-Konsum zeigt sich, dass insbesondere Experience 

Seeking und Boredom Susceptibility relevant sind.  True-Crime-Geschichten bieten 

oft aufwühlende Perspektiven (Expierience Seeking) und können Langeweile entge-

genwirken (Boredom Susceptibility). Diese Form der Stimulation kann für Personen 

mit hohem sensation-seeking besonders attraktiv sein.  

In den Gesprächen mit den Experten zeigt sich, dass viele True-Crime-Formate die 

Kombination von morbider Neugier und sensation-seeking vermutlich nutzen, um die 

Aufmerksamkeit der Konsumenten zu erhalten. Dr. Mark Benecke beispielsweise er-

klärt sich den Mechanismus mit dem Bedürfnis der Personen nach dem Ersuchen ei-

ner starken Anregung. Grund dafür ist das Bedürfnis nach Ablenkung (beispielsweise 

vom Alltag) (I.:1, Z.:32ff.). Benecke fügt hier noch hinzu, dass es sich hierbei zwar nicht 

mehr um das klassische sensation-seeking handelt, er dies aber auch nicht aus-

schließt (I.:1, Z.:38f.). 

Die Autorin Andrea Maria Schenkel beobachtet sensation-seeking besonders bei Po-

dcasts: „Also manchmal ist es zu sehr sensations-fashioned und zu viel Entertainment 

(I.: 2, Z.: 403).“ Dipl. Psychologin Marion Waade führt weiter aus: „[…] deshalb kann 

das immer nur begrenzt Information und Aufklärung sein, ich denke schon eher, dass 

es um sensation-seeking geht.“ (I.: 3, Z.: 353f.). Diese beiden Aussagen geben Grund 

zur Annahme, dass die Podcasts sensation-seeking gezielt nutzen, um ihre Zuhörer 

zum Weiterhören zu bewegen. 
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3.6 Zusammenfassung und Analyse der psychologischen Mechanismen 

Die vorgestellten fünf Konzepte (Angstlust, defensive Vigilanz, Emotionsregulation, 

morbide Neugier und sensation-seeking) bieten ein tiefergehendes Verständnis für 

die psychologie des True-Crime-Konsums.  

Das Konzept der Angstlust beschreibt die Erfahrung, dass Angst unter bestimmten 

Bedingungen als angenehm oder stimulierend empfunden werden kann. Defensive 

Vigilanz bezeichnet eine erhöhte kognitive Wachsamkeit gegenüber potenziellen Ge-

fahren. Morbide Neugier ist eine evolutionär verankerte Tendenz, sich für negative, 

gefährliche oder abweichende Inhalte zu interessieren und ermöglicht es, Wissen 

über potenzielle Bedrohungen zu erwerben, ohne sich realen Risiken auszusetzen. 

Das Persönlichkeitsmerkmal sensation-seeking beschreibt die Neigung, neue, inten-

sive und potenziell riskante Erfahrungen zu suchen. 

Neben den psychologischen Mechanismen haben Benecke und Schenkel auch eigene 

nennenswerte Theorien genannt. Benecke fügt als weitere Erklärungen für die Faszi-

nation von True Crime hinzu: „Leute mögen wahrscheinlich dieses Aufregende da 

dran und wenn die sich mal damit identifizieren, mit einem Mörder oder derartiges 

[…].“ (I.: 1, Z.: 249f.). Benecke ergänzt: „[…], meine Vermutung wäre, dass das absolut 

nicht das Geringste mit Serienmord zu tun hat, sondern mit der Neigung von Men-

schen, die schwach, ängstlich etc. sind, sich einfach mit irgendwas Größerem zu ver-

binden.“ (I.: 1, Z.: 268ff.). Die psychologische Erklärung könnte hierbei an das sensa-

tion-seeking anknüpfen, jedoch ist die Identifizierung mit einem Mörder einem wei-

teren psychologischen Aspekt zuzuordnen.  

Auch Schenkel hat ihre Vermutungen zur Erklärung der Faszination von True Crime 

an ihre eigenen Beweggründe geknüpft. Sie selbst konsumiert True-Crime-Inhalte 

und schreibt auch über diese aus dem Grund des Interesses an den sozialen Struktu-

ren. Gerade für ihren Roman Tannöd (2006), welcher von den Morden von Hinterkai-

feck aus den 20er-Jahren handelt, gab sie an, dass sie weniger die Tat interessiert hat, 

sondern die sozialen Strukturen zu dieser Zeit und das ländliche Gebiet (I.: 2, Z.: 22f.). 
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Sie vermutet, aufbauend dazu, auch ein kollektives Interesse an kriminellen Handlun-

gen vorherrscht, an Orten wo man es nicht vermutet. Der sechsfach-Mord in Hinter-

kaifeck, fand in einem Dorf statt, indem jeder Bewohner den anderen kannte und bis 

heute wurde der Täter nicht gefasst. Schenkel erklärte sich dies mit einer Analogie 

von des New Yorker Stadtteils der Bronx in New York City. Durch die Fütterung der 

Medien, mit den Bildern der Burning-Bronx in den 80er Jahren und der hohen Krimi-

nalität in New York City allgemein, entsteht ein bestimmter Stereotyp. Der Stadtteil 

wird hierbei als ein gefährlicher und krimineller Brennpunkt dargestellt. Wenn dort 

ein sechsfach-Mord stattfindet, wäre das Interesse der Menschen laut Schenkel da-

ran nicht so hoch, wie bei einem Mord in einem kleinen Dorf (I.: 2, Z.: 278-305). Der 

Ansatz von Schenkel kann als ein Beispiel für die vorher erwähnte morbide Neugier 

eine Rolle spielen. Da dieses Beispiel jedoch nicht wissenschaftlich belegt ist, wird es 

hier ebenfalls als Zusatzmotiv aufgeführt.  

Des Weiteren spricht Schenkel auch von einer Normalisierung der Gewalt als Grund 

für die Entstehung von Verbrechen. Hierbei wählt sie das Beispiel der häuslichen Ge-

walt. Sie beschreibt diese, als einen schleichenden Prozess. Immer wiederkehrende 

Gewalt, hat zur Folge, dass sich die Toleranzgrenze der Opfer immer weiter ver-

schiebt, bis es zu einer Gewöhnung kommt und sie schließlich akzeptiert wird (I.: 2, 

Z.: 92-107). Mit diesem Beispiel könnte der Ansatz der defensiven Vigilanz erklärt 

werden. Das gewählte Beispiel der häuslichen Gewalt, beinhaltet oft weibliche Opfer 

und kommt auch sehr häufig vor (Partnerschaftsgewalt: 79,2 % Frauen als Opfer). Die 

Normalisierung von Gewalt als Ansatz von Schenkel wurde auch im Interview mit Be-

necke erwähnt. Benecke hat hier die Normalisierung von Gewalt mit einem Beispiel 

der Kriegsberichterstattung und der Gewalt in Spielfilmen gestützt (I.: 1, Z.: 508-513).  

Mit den Ansätzen von Schenkel und Benecke zum Thema der Normalisierung von Ge-

walt, in Verbindung mit den Zahlen der häuslichen Gewalt des Bundeskriminalamtes 

(2023), kann das erwähnte geringe Sicherheitsempfinden und der Konsum von True-

Crime-Inhalten mit Begründung der defensiven Vigilanz bei Frauen erklärt werden 

(Perchtold-Stefan, 2025, S. 18).  
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Im nächsten Kapitel werden, auf Grundlage des zuvor entwickelten Verständnisses 

psychologischer Mechanismen, die den Konsum von True Crime erklären, die ethi-

schen Aspekte des Phänomens beleuchtet. Dabei dient ein Fachzeitschriftenartikel 

als Grundlage für die Analyse und Diskussion ethischer Fragestellungen im Zusam-

menhang mit der Verbreitung und dem Konsum von True Crime. 

4. Ethische Aspekte  

Die Umfragen sowie die psychologischen Aspekte, die zur Erklärung der Faszination 

für True Crime beitragen, ermöglichen ein tieferes Verständnis der Dynamik dieses 

Genres. 

Ein Genre wie True Crime, welches stark polarisiert und sich mit Themen wie Krimi-

nalität und Mortalität auseinandersetzt, weist auch problematische Facetten auf. 

Diese werden nun im Rahmen einer ethischen Analyse kritisch reflektiert. Hierbei 

wird ein Artikel von Dr. Stapf (Kinder-Medien-Ethik), von der Universität Tübingen 

eingegangen, sowie die Aussagen der Experteninterviews hinzugezogen. 

Der Artikel aus der Zeitschrift medienkurs „Medienethische Aspekte bei der Bewer-

tung von TRUE CRIME“ aus dem Jahr 2023, untersucht das Genre mit Blick auf die 

Verantwortung der Produktion und Verbreitung der True-Crime-Inhalte (Stapf, 2023). 

Zu Beginn wird das True-Crime-Genre vorgestellt, Stapf weist hierbei darauf hin, dass 

die medialen Darstellungen der realen Kriminalfälle, oft emotional und dramatisch 

inszeniert werden (Stapf, 2023, S.67). 

Autorin Andrea Maria Schenkel gibt dazu an, dass dies häufig gerade in Podcasts zu 

beobachten ist. Sie beschreibt: „Also womit ich zunehmend Schwierigkeiten habe, ist, 

wenn man zu explizit die Tat selbst beschreibt. Mir fällt das bei Podcasts auf, ich frage 

mich braucht man das?“ (I.: 2, Z.: 377f.).  
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Auch Marion Waade Dipl. Psychologin und Gründerin der Opferhilfeorganisation 

ANUAS e.V. beobachtet dies ebenfalls und fügt hinzu, dass es in Podcasts oft um sen-

sation-seeking geht (I.: 3, Z.: 353f.). Mit Blick auf die Anzahl der Podcasts auf Spotify 

(Anhang 1: True-Crime-Podcasts auf Spotify), scheint die Aussage plausibel und nach-

vollziehbar zu sein, da bei diesem Angebot auch ein Wettbewerb einhergeht. Waade 

fügt hinzu, dass in Podcasts subjektive Meinungsäußerungen der Produzenten mit 

einfließen, welches den Betroffenen oft auch nicht gefällt (I.: 3, Z.: 345-350). Dies un-

terstreicht die ursprüngliche Annahme von Stapf, dass die medialen Darstellungen 

der realen Kriminalfälle, oft emotional und dramatisch inszeniert werden (Stapf, 

2023, S. 67).  

Im nächsten Abschnitt des Artikels wird auf die Medienfreiheit eingegangen und be-

tont, dass diese ein demokratisches Grundrecht ist. Jedoch werfen die Formate auch 

medienethische Fragen auf, vor allem im Hinblick auf die Darstellung von Gewalt, Op-

fern und Tätern.  

Marion Waade appelliert hier, dass sich manche Pressevertreter genau hinter dieser 

Medienfreiheit “verstecken“ (I.: 3, Z.: 370f.).  Und führt dazu ein Beispiel von Familien 

an, die sich bereits an die Öffentlichkeit gewandt haben, (beispielsweise aufgrund 

eines Vermisstenfalles). Manche Familien werden danach von der Presse und Repor-

tern angegriffen, ohne dass sie darauf weiter Einfluss nehmen können (I.:3, Z.:377-

385). Diese Hilflosigkeit der Familien ist in diesem Zusammenhang nachvollziehbar, 

da diese Menschen keine Personen des öffentlichen Lebens sind. Der Weg an die Öf-

fentlichkeit, ist in diesem Zusammenhang auch mit dem Kriminalfall beziehungsweise 

dem Vermisstenfall verknüpft.  

Der Punkt der Emotionalisierung, wird im weiteren Verlauf des Artikels noch weiter 

ausgeführt. Die Frage zum Thema True Crime ist hier nicht ob, sondern wie es darge-

stellt wird. Kinder benötigen besonderen Schutz, wenn sie selbst Teil eines True-

Crime-Inhaltes werden. Beispielsweise als Opferangehörige, da sie noch nicht einwil-

ligungsfähig sind und sich daraus Spätfolgen als Erwachsene ergeben können (Stapf, 
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2023, S. 67). Dieser Punkt wird auch in der Polizeiarbeit mit aufgegriffen. Beispiels-

weise in der Diskussion zum Thema Bodycams für Polizisten in Deutschland. Bo-

dycams sind kleine Kameras, die an der Uniform der Polizisten angebracht werden 

und die Ermittlungsarbeit mitverfolgen. In den USA wird diese Methode der Ermitt-

lungsarbeit seit Jahren bereits verwendet (Lehmann, 2023, S. 25f.). Viele dieser Auf-

zeichnungen werden auch auf YouTube veröffentlicht, ohne Filter oder Unkenntlich-

machung der Personen (YouTube, 2025). Kritische Meinungen äußern sich darin, dass 

die Aufnahmen nur auf die Personen gerichtet sind und zu einem verzerrten Bild der 

Person führen kann, was eine Stigmatisierung zur Folge haben kann (Lehmann, 2024, 

S. 31). In Bezug auf Stapfs Forderung, dass Kinder gerade in True-Crime-Formaten 

geschützt werden sollten, kann dies als Negativbeispiel angeführt werden. Denn hier-

bei besteht die Gefahr langfristiger psychischer Folgen der Kinder im Erwachsenenal-

ter (Stapf, 2023, S. 67). 

True-Crime-Formate haben laut Stapf auch das Potenzial zur Aufklärung und Präven-

tion beizutragen. Bestimmte Formate wie TikTok, besitzen keinen angepassten Me-

dienfilter für Kinder. Dies kann laut Stapf, Angst schüren und zu sozialethischen Des-

orientierung führen (Stapf, 2023, S. 68).  

Auch Waade sieht die neuen Medien als problematisch an, da öffentliche Berichter-

stattung auf Social Media für Betroffene und Hinterbliebene retraumatisierend wir-

ken kann. Als Beispiel führt Waade zwei Fälle auf, bei welchen der öffentliche Druck 

durch Schuldzuweisung zu starken empfundenen Belastungen und folglich zu Suizid 

führte. (I.: 3, Z.: 101ff.). „[…], wenn da jetzt in sozialen Netzwerken gerade solche 

Berichte erfolgen, egal in welche Richtung das geht, kann das für die Betroffenen, die 

das Hören sehr retraumatisieren (I.: 3, Z.: 104ff.).“ Dies bestärkt die Annahme von 

Stapf zusätzlich, da gerade neue Medien wie TikTok, Instagram und YouTube keine 

Medienfilter nutzen. Dies kann für schutzbedürftige Individuen, wie Kindern, nach-

haltige psychische Schäden zur Folge haben.  
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Zusammenfassend adressiert der Artikel die Notwendigkeit einer medienethischen 

Bewertung. Es wird empfohlen, Filter für altersgerechte Inhalte zu entwickeln. Be-

sonders in Bezug auf Social-Media-Kanäle wie TikTok. Die Filter sollten eine Balance 

zwischen Schutz und Teilhabe für Kinder schaffen. Besonders in Bezug auf gesell-

schaftliche Themen (Stapf, 2023, S. 69). 

In den Gesprächen mit den Experten Benecke, Schenkel und Waade ist die Notwen-

digkeit einer Diskussion, gerade in Bezug auf die neuen Medien, deutlich geworden. 

Die relevanten Beispiele von Waade zeigen, wie unerforscht die neuen Medien sind 

und negativen Einfluss öffentlicher Druck auf Individuen haben kann (I.: 3, Z.: 101ff.).  

Hierbei rückt Notwendigkeit des Schutzes der Privatsphäre, besonders von schutzbe-

dürftigen Individuen wie Kindern, in den Vordergrund. Wie Stapf schon angegeben 

hat, sind besonders die Art und Weise der Präsentation entscheidend (Stapf, 2023, 

S.69).  

Die Erkenntnisse tragen zu einer abschließenden Betrachtung des True-Crime-Genres 

bei. In der Schlussfolgerung werden die marktwirtschaftlichen,- psychologischen,- 

und ethischen Aspekte zusammengeführt, die Forschungsfrage beantwortet und ein 

Ausblick auf zukünftige Forschungsansätze gegeben. 

5. Schlussbetrachtungen 

Im Fokus des letzten Kapitels werden zunächst alle innerhalb der vorliegenden wis-

senschaftlichen Arbeit gewonnenen Erkenntnisse zusammengefasst. Anschließend 

wird die Forschungsfrage beantwortet und ein Ausblick bezüglich des True-Crime-

Genres gegeben. 

5.1 Zusammenfassung 

In der vorliegenden Arbeit wurde das Phänomen True Crime aus wirtschaftlicher,- 

psychologischer,- und ethischer Perspektive analysiert.  
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Ziel war es, herauszuarbeiten, welche Aspekte die Faszination für True-Crime-Inhalte 

begründen können. Hierzu wurden neben einer Literaturrecherche, auch eine quan-

titative Umfrage, sowie drei Experteninterviews durchgeführt. 

Die wirtschaftliche Betrachtung zeigt, dass das True-Crime-Genre nicht nur ein kultu-

relles Phänomen, sondern auch ein wichtiger Marktsektor ist. Besonders Streaming-

Plattformen wie Spotify, Disney+ und Netflix profitieren von der Nutzung der True-

Crime-Inhalte, insbesondere aufgrund einer jungen, weiblichen Zielgruppe.  

Des Weiteren können verschiedene psychologische Mechanismen festgestellt wer-

den, welche die Faszination für True Crime erklären können. Die im Rahmen dieser 

Arbeit erarbeiteten Mechanismen wie Angstlust, defensive Wachsamkeit, Emotions-

regulation, sensation-seeking und morbide Neugier beschreiben zum Teil ineinander-

greifende Mechanismen, die oft auch zusammen auftreten und sich gegenseitig be-

einflussen. Als Beispiel wurden in der Forschung von Perchtold-Stefan (2025) die As-

pekte von morbider Neugier und sensation-seeking gebracht. Beide Aspekte be-

schreiben den Ansatz, dass Individuen ihre Aufmerksamkeit auf negative Stimuli len-

ken. Begründet ist dieses Verhalten in einem evolutionär bedingten Selbstschutz um 

Gefahren zu erkennen und zu umgehen. Auch die Angstlust wurde mit der Emotions-

regulation in Verbindung gebracht. Wenn die Angstlust einsetzt, werden verschie-

dene Arten von Hormonen freigegeben. Diese werden im Nachhinein bewusst und 

unterbewusst reguliert um wieder in einen ausgeglichenen Gemütszustand zu gelan-

gen (Pfersdorf, 2023, S. 69; Perchtold-Stefan et. al., 2025, S. 21).  

Aus medienethischer Sicht wirft die mediale Inszenierung von Gewalt und Tod grund-

legende Fragen zur Verantwortung und Wirkung medialer Darstellung auf. Hierzu hat 

Stapf (2023) in ihrem Artikel diesen Zusammenhang, sowie die Verantwortung von 

Produzenten und Plattformen aufgegriffen. Hierbei sollen nicht nur ethische Stan-

dards diskutiert, sondern auch Konzepte zum Schutz vulnerabler Zielgruppen entwi-

ckelt werden (Stapf, 2023). 
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Die Ergebnisse dieser Arbeit legen nahe, dass eine verantwortungsvolle Gestaltung 

und Rezeption von True-Crime-Inhalten nur gelingen kann, wenn wirtschaftliche In-

teressen, psychologische Bedürfnisse und ethische Prinzipien gemeinsam berücksich-

tigt werden. Ein ständigerer Austausch, Forschungen und strengere Regeln bezüglich 

neuer Medien wäre von Seiten der Produzenten und der Regierung gefordert. Des 

weiterer wäre ein reflektierter, ausgeglichener Umgang mit True-Crime-Inhalten von 

Seiten der Rezipienten entscheidend, für den zukünftigen Umgang mit diesem Genre. 

5.2 Beantwortung der Forschungsfrage 

Die vorliegende Arbeit beschäftigte sich mit folgender Forschungsfrage: 

„Welche psychologischen Mechanismen erklären die Faszination für True Crime und 

welche ethischen Herausforderungen sowie marktwirtschaftlichen Implikationen er-

geben sich aus dem Konsum und der Verbreitung solcher Inhalte, insbesondere im 

Hinblick auf die Wahrnehmung von Opfern und Angehörigen?“ 

Aus marktwirtschaftlicher Sicht zeigt sich das True-Crime-Genre, als ein profitables 

Segment. Die Recherchen haben ergeben, dass sich das Genre nicht nur auf den Me-

dialen Bereich, sondern auch auf verschiedene Freizeitangebote auslegt. Dies zeigt 

auch, dass die Faszination von wahren Verbrechen kein neues Phänomen ist, sondern 

dass sich Verbrechen durch die Menschheitsgeschichte ziehen. Dies zeigt sich an der 

Beliebtheit des deutschen Kriminalmuseums und die Dungeons, die Kriminalge-

schichten aus dem Mittelalter ausstellen. Zu vermuten ist, dass die damit zusammen-

hängende morbide Neugier mitunter einen großen Anteil daran hat, warum sich 

Menschen immer wieder zu solchen Themengebieten hingezogen fühlen.  

Auch die durchgeführte quantitative Umfrage, sowie die weiter recherchierten Sta-

tistiken, haben gezeigt, dass es einen hohen Konsum von True-Crime-Medien gibt. 

Besonderer Fokus liegt auf die Beliebtheit von Podcasts mit einer jungen weiblichen 

Zielgruppe.  
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Mit der hohen Angebotsvielfalt und der ebenso hohen Nachfrage des Genres, lassen 

sich auch die hohen Umsatzzahlen wie von Netflix, Disney+ und Amazon Prime, aber 

auch Spotify mit Fokus auf deren True-Crime-Angebot, ansatzweise erklären. Mitun-

ter zeigt es, dass das Genre einen hohen Anteil an den Erfolg der Unternehmen hat. 

Unter Betrachtung der Konsumentenzahlen und der Umsatzzahlen der Anbieter, ist 

hierbei die Untersuchung auf psychologische Ansätze, die diese hohen Zahlen erklä-

ren können, sehr relevant. Zum einen zur Betrachtung von Mechanismen, die bei 

dem Konsum von True-Crime-Inhalten eine Rolle spielen aber auch den wiederholten 

Konsum rechtfertigen können. 

Die erforschten psychologischen Mechanismen, die den Konsum von True Crime er-

klären können, ergaben sich fünf immer wiederkehrende Motive, die zum Teil auch 

ineinandergreifen. Die Angstlust, defensive Vigilanz, Emotionsregulation, morbide 

Neugier und sensation-seeking. Diese Motive werden auch vom Experte Dr. Benecke 

zum Teil bestätigt und auch als hilfreich deklariert. Die aufgeführten psychologischen 

Mechanismen zeigen, dass sich hier oft um ein Zusammenspiel aus mehreren han-

delt. Beispielsweise das Aufkommen von Cortisol und darauffolgenden Motiven En-

dorphinen im Mechanismus der Angstlust. Diese Hormonausschüttungen führen 

dazu, dass es im Körper des Individuums auch zu einer Emotionsregulation kommt. 

Auch das Zusammenspiel von morbider Neugier und sensation-seeking wurde auch 

in Forschungen bestätigt.  

Mit dem Konsum und den damit zusammenhängenden psychologischen Motiven, ist 

es auch wichtig die ethischen Aspekte zu betrachten.  

Mit der Hinzunahme eines Artikels von Dr. Stapf und den Ergebnissen des Interviews 

mit Dipl. Psychologin Marion Waade wurde das Thema True Crime aus medienethi-

scher Sicht untersucht. Der Konsum wie auch die Produktion von True-Crime-Inhalten 

werfen laut Stapf erhebliche Fragen auf, insbesondere im Hinblick auf Menschen-

würde, Persönlichkeitsrechte und die Darstellung von Opfern. Wie Stapf (2023) be-

tont, bedarf es daher einer medienethischen Bewertung und eines verantwortungs-
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bewussten Umgangs mit dem Genre. Hierbei wird nicht nur an die Produzenten ap-

pelliert, sondern auch an die Rezipienten. Dies wird mit den Aussagen aus Erfahrungs-

berichten von Waade bestätigt. Dabei sollte eine besondere Beachtung der neuen 

Medien und auch auf die Produktion von Podcasts geschenkt werden.  

Zusammenfassend lässt sich die Forschungsfrage mit dem Zusammenspiel aus den 

verschiedenen Komponenten beantworten. Dabei spielen gesellschaftliche und ethi-

sche Entwicklungen, psychologische Motive und die daraus resultierenden und wech-

selnden wirtschaftlichen Angebote eine Rolle. Wichtig ist hierbei zu erwähnen, dass 

es sich hier um kein neu erfundenes Phänomen handelt, sondern sich True Crime in 

einer sich wechselnden Dynamik durch die Menschheitsgeschichte zieht.  

5.3 Ausblick 

Die vorliegende Arbeit zeigt, dass das True-Crime-Genre ein vielschichtiges Phäno-

men darstellt. Dabei zieht es aufgrund der Auseinandersetzung mit Mortalität, Ge-

walt die Aufmerksamkeit auf sich.  

Für die zukünftige Forschung ergeben sich daraus vielfältige Perspektiven. Insbeson-

dere wäre zu untersuchen, inwieweit der regelmäßige Konsum von True-Crime-Inhal-

ten langfristige Auswirkungen auf das subjektive Sicherheitsgefühl, sowie auf die Em-

pathiefähigkeit der Rezipienten hat. Interessant wären auch länderübergreifende 

Forschungen bezüglich des Genres. Besonders im Zusammenspiel mit kulturellen und 

verschieden moralischen Konstellationen. Auch religiöse Einstellungen können Ein-

fluss auf die subjektiven Empfindungen gegenüber Tod und Gewalt haben.  

Diese Arbeit untersuchte das True-Crime-Genre innerhalb der westlichen Kultur, mit 

Fokussierung auf den Europäischen Markt. Hierbei zeigt sich ein großes Interesse am 

Genre, obwohl die Mordzahlen hier am geringsten vertreten sind. Eine Studie von 

UNODC aus dem Jahre 2025 zeigt folgende Zahlenverteilung auf. Im weltweiten Ver-

gleich der Mordraten, steht Europa mit ca. 16.000 Mordfällen auf dem vorletzten 

Platz. Afrika, Lateinamerika, Karibik, Asien und Nordamerika, zeigen weitaus höhere 
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Zahlen. Von knapp 159.000 bis fast 21.000 Mordfällen, liegen die Zahlen weitaus hö-

her (UNODC, 2025). Mit diesem Ausgangspunkt können weitere Forschungen bezüg-

lich des gesellschaftlichen Interesses an True-Crime-Inhalten folgen. 

Mit Blick auf die medienethischen Aspekte, zeigt sich auch hier viel Bedarf an Unter-

suchungen. Die Produktion und Verbreitung von True-Crime-Formaten wirft Fragen 

nach Verantwortungsbewusstsein und Opferschutz auf. Besonders mit Hinblick auf 

die Privatsphäre schutzbedürftiger Individuen, wie Kindern. Hierbei sollte besonders 

auf die noch unerforschten neuen Medien eingegangen werden. Auch mit der Frage-

stellung welchen Einfluss sie besonders auf längere Sicht auf heranwachsende Men-

schen haben. Dabei sollten Aspekte einerseits bezüglich des ungefilterten Konsums 

eine Rolle spielen.  

Auch die zum Teil unzensierte Darstellung von Personen in den True-Crime-Inhalten, 

wie die bereits erwähnten Bodycams bei Polizeieinsätzen, geben Anlass zur Diskus-

sion. Wenn sie beispielsweise Personen als Opfer oder Angehörige in solchen Inhal-

ten gezeigt werden. Dies gibt auch Anlass zur Frage, welche Bedeutungen sogenannte 

Triggerwarnungen vor der Präsentation dieser Inhalte haben. Dienen diese wirklich 

dem Schutz vor Retraumatisierung oder wird es nur verwendet um Aufmerksamkeit 

auf den Inhalt zu lenken. Diese ethischen Fragestellungen sollten sowohl kulturell, als 

auch geschlechtsspezifisch, sowie altersübergreifend untersucht werden.     

Zusammenfassend zeigt sich, dass das True-Crime-Genre als Medienphänomen auch 

in Zukunft, eine Rolle spielen wird. Sowohl im wirtschaftlichen,- als auch im gesell-

schaftlichen,- und ethischen,- Kontext.  

Abschließend ist mit Blick auf die Geschichte des Genres zu sagen: solange es Verbre-

chen gibt, gibt es auch Berichte darüber. 
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Abbildung 19: Deutsches Kriminalmuseum 

 

Quelle: Deutsches Kriminalmuseum, 2023, https://www.kriminalmuseum.eu/ueber-uns/presse/ 

(12.07.2025) 
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Anhang 6: True Crime auf Social Media  

 

 

Quelle: TikTok (Hrsg.) (2025): “true crime” [Screenshot]. https://www.tiktok.com/tag/truecrime/  

(12.07.2025). 

 

Abbildung 21: Instagram 

 

Quelle: Instagram (Hrsg.) (2025): “true crime” [Screenshot]. https://www.instagram.com/truecrime-

deutschland/  (12.07.2025). 

 

 

Abbildung 20: TikTok 

https://www.tiktok.com/tag/truecrime/
https://www.instagram.com/truecrimedeutschland/
https://www.instagram.com/truecrimedeutschland/
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Abbildung 22: YouTube 

 

Quelle: YouTube (Hrsg.) (2025): “true crime” [Screenshot]. https://www.youtube.com/hashtag/true-

crime  (12.07.2025). 

 

True Crime Webseiten 

Abbildung 23: Google-Suche 

 

Quelle: Google (Hrsg.) (2025): “true crime” [Screenshot]. https://www.google.com/search  

(12.07.2025). 

 

Abbildung 24: True Crime Spezifische Webseite 

 

Quelle: True crime story (Hrsg.) (2025): [Screenshot]. https://www.true-crime-story.de/  (12.07.2025). 

https://www.youtube.com/hashtag/truecrime
https://www.youtube.com/hashtag/truecrime
https://www.google.com/search?q=true+crime&sca_esv=18ecb1e374c48c47&source=hp&ei=AfdyaKnxFp6Hxc8PmN_lkQs&iflsig=AOw8s4IAAAAAaHMFEchntY2V0e73tQ4Zxx80Hmo5dbLx&ved=0ahUKEwjp9YLMw7iOAxWeQ_EDHZhvObIQ4dUDCBk&uact=5&oq=true+crime&gs_lp=Egdnd3Mtd2l6Igp0cnVlIGNyaW1lMggQABiABBixAzILEAAYgAQYsQMYgwEyBRAAGIAEMgUQLhiABDIFEAAYgAQyCBAAGIAEGLEDMgUQABiABDIFEAAYgAQyBRAAGIAEMgsQABiABBixAxiDAUjGG1AAWP0TcAB4AJABAJgBQaABrASqAQIxMLgBA8gBAPgBAZgCCqAC0wTCAg4QABiABBixAxiDARiKBcICERAuGIAEGLEDGIMBGNQCGIoFwgILEC4YgAQYsQMYgwHCAhEQLhiABBixAxjRAxiDARjHAcICDhAuGIAEGLEDGNEDGMcBwgIIEC4YgAQYsQOYAwCSBwIxMKAHsGKyBwIxMLgH0wTCBwUwLjUuNcgHIg&sclient=gws-wiz
https://www.true-crime-story.de/
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Anhang 7: Quantitative Forschungsmethode   

Abbildung 25: Demografische Daten: Geschlecht 

 

 

Abbildung 26: Konsum 

 

Abbildung 27: Arten 
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Abbildung 28: Motive/Austausch 

 

 

 

Abbildung 29: Formate 

 

Abbildung 30: Authentizität 
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X   Ich lehne der Verwendung meiner Daten in der oben beschriebenen Weise ab. 

 

 

Heide, 14.08.2025      ____________________

                  Janine Müller 
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 2 

Sinngemäß wiedergegebenes Dokument des Interviews 3 

Zur leichten Lesbarkeit und besseren Verständnis wurde das Interview ohne Füllwörter und Umlaute, 4 

sinngemäß umgeschrieben, behutsam, ohne den Inhalt zu verfälschen. Es wurde nach der Methode von 5 

Dresing & Pehl bearbeitet. Da das Interview inhaltsanalytisch und nicht linguistisch ausgewertet wird sind die 6 

sinngemäßen Aussagen am Ende relevant. Zusätzliche Wörter wurden in kursiv verfasst, um die Lesbarkeit zu 7 

erhöhen. Weitere Bezüge/ Situationen wurden vor den neuen Absatz platziert, um bei der Orientierung zu 8 

helfen. Außerdem sind zum leichteren Verständnis von einzelnen Beispielen und Personen einzelne Fußzeilen 9 

versehen, mit verweisen auf Internetseiten, z.T. auch Wikipedia-Einträgen hinzugefügt worden. Sie dienen 10 

nur der schnellen Informationsübermittlung und können ggf. auch ignoriert werden.  11 

 12 

Interviewer 13 

Ich würde einmal mit dem Interview in die erste Frage gehen, zur Konsumentenpsychologie. Da würde ich 14 

mit ein paar Fakten und Zahlen um mich werfen, um dann auf die erste Frage zu kommen. Und zwar gibt es 15 

weltweit rund 23.000 Podcasts zum Thema True-Crime, auf YouTube gibt es 100.000 Kanäle und bei 16 

Instagram Einkommen 1,8 Millionen Beiträge zu dem #truecrime. 17 

Und einer der berühmtesten Serien auf Netflix die Serie Dahmer1, die auch das Leben und die Taten von 18 

Jeffrey Dahmer2 beleuchten die fiktive Serie. Das ist einer der erfolgreichsten Serien auf Netflix tatsächlich 19 

und viele Studien, viele Forschungen sagen, dass der Konsum von True Crime Inhalten mit der morbiden 20 

Neugier der Menschen zusammenhängt. Auch das Sensation-Seeking und auch den psychologischen Effekt 21 

der Angstlust. Würdest du dem zustimmen? Wie ist deine Sicht darauf? 22 

Dr. Benecke 23 

Sensation-Seeking könntest du messen. Ich kenne da keine Studien zu, dass weil ich keine gelesen habe, auf 24 

die Idee bin ich gar nicht gekommen, aber das leuchtet natürlich zunächst mal ein, das könnte natürlich sein. 25 

Ich denke mal für dich wäre es nicht so ein Problem Sensation-Seeking festzulegen. Das kann man 26 

psychologisch festlegen, wenn du eine Studie machen wolltest oder wenn es die schon gibt, würde ich 27 

natürlich abgrenzen von, sagen wir mal verwandten Phänomenen, das ist natürlich nicht ganz einfach, weil 28 

um mal von meinen Erfahrungen zu sprechen, das ist aber keine Studie, aber ich habe schon insgesamt in 29 

den letzten 33 Jahren, habe ich 100.000 von Leuten zumindest als Zuhörer gehabt, die irgendeine Form von 30 

Feedback gegeben haben. 31 

                                            
1 https://de.wikipedia.org/wiki/Dahmer_%E2%80%93_Monster:_Die_Geschichte_von_Jeffrey_Dahmer  
2 https://de.wikipedia.org/wiki/Jeffrey_Dahmer  

https://de.wikipedia.org/wiki/Dahmer_%E2%80%93_Monster:_Die_Geschichte_von_Jeffrey_Dahmer
https://de.wikipedia.org/wiki/Jeffrey_Dahmer


Sei es eine Bestimmung, die haben nicht alle mit mir geredet, logischerweise und ich meine, es gibt auch 32 

Leute, die suchen zum Beispiel, wenn wir bei Sensation-Seeking bleiben, eine starke Anregung, weil sie eine 33 

Ablenkung wünschen. 34 

Sie suchen sich irgendeine starke Anregung, weil sie dann merken, es gibt noch was anderes, stärkeres, was 35 

mich entweder ablenkt oder was viel krasser oder schlimmer ist oder andere haben was ganz Anderes 36 

erlebt.  37 

Das würde nicht mehr in die klassische psychologische Festlegung von Sensation-Seeking natürlich fallen, es 38 

würde es auch nicht ausschließen, aber das ist nicht das, was ihr eigentlich damit meint in der Psychologie, 39 

deswegen würde ich sagen, das verschwimmt sehr stark.  40 

Zum Beispiel bei unseren Zuhörern ist es so, viele haben auch zum Beispiel schlechte 41 

Kindheitserfahrungen gemacht, das muss aber gar nicht Gewalteinwirkung, sexuelle Gewalt, häusliche 42 

Gewalt sein, sondern kann auch nur Wohlstandsverwahrlosung sein. Eine schlechte menschliche Beziehung, 43 

deswegen ich würde die psychologisch festgelegten Begriffe, lieber nicht bewerten, weil ich dazu echt weder 44 

Studien durchgeführt hab noch kenne. Deswegen aus den gerade genannten Gründen, weil das so stark 45 

verschwimmt und solche, wie soll man sagen changiert, wenn du so willst in meiner Welt, in welchen vielen 46 

verschiedenen Leuten zu tun hab, über auch Zeiten wo das zum Beispiel auch gar nicht hinterfragt wurde, 47 

am Anfang, als ich angefangen habe zu arbeiten, war das eher so, da hast du am Kiosk hast du dir ein 48 

Hochglanzheft gekauft, das kannst du auch sammeln das wurde dann 5 oder 10 Jahre lang DIN A 4 Glanz-49 

Hefter vor allen Dingen aus England mit True Crime3 gemacht und das war ein bisschen Trash, Hochglanz 50 

Trash. 51 

Interviewer 52 

Die Forschung, die ich gelesen habe, sagen es ist ein psychologischer Effekt wie Angstlust, die kommt auch 53 

bei Achterbahnfahrten auf. Wenn man sich eine True Crime Serie zum Beispiel anschaut, in einem 54 

geschützten Rahmen zu Hause und dann hat man auch diese Stresshormone und wenn man das dann 55 

überstanden hat, dann sind nur noch Endorphine vorhanden, das wird oft gesagt, dass es der Grund ist 56 

warum viele Leute True Crime schauen. 57 

Dr. Benecke 58 

Aber da musste man sich echt mal die Studien angucken. Ich mein du kennst das Problem bei euch in der 59 

Psychologie, die Studiendesigns waren bis vor sagen wir mal 10 Jahren, teilweise wirklich vollkommen 60 

verrückt, nur junge Frauen, hellhäutig und vor allen Dingen gebildet, meistens fast immer weibliche 61 

Universitätsstudierende, deswegen müsste ich mal eure Studien sehen, aber ich kann wie gesagt noch mal 62 

nur aus meiner Erfahrung sagen.  63 

                                            
3 True Crime Magazine Archive - The True Crime Database Membership 

https://www.thetruecrimedatabase.com/true-crime-magazine-archive/


Ich sehe das mit dem geschützten Raum, mit dem Lernen, klar, das spielt auch da rein, was ich sagte, die 64 

eine Person hat schlechte Erfahrungen gemacht und sie möchte es dieses Mal mit besseren Erfahrungen 65 

verbinden, gemütlich in der Wolldecke mit der Katze am Arm oder einem Partner so eine Art 66 

Abmilderung. 67 

Ich glaube echt, dass zumindest die Leute, mit denen ich zu tun hab, bei denen ist das wirklich anders. Es ist 68 

eine andere Ecke von dieser Wolke, so würde ich mal sagen, als diese direkt einleuchtende, das sind 69 

Menschen, die sind sich nicht über der Achterbahn bewusst. Zum Beispiel, ich geh nicht auf die Achterbahn, 70 

meine Frau geht auf die Achterbahn, wir wissen beide, warum wir draufgehen und warum ich weiß, warum 71 

ich nicht draufgehe und so weiter, klar, da brauchen wir keine Theorie dazu. Obwohl man die natürlich 72 

machen könnte. Das hat natürlich auch Lebensgeschichtliche Gründe, garantiert. Aber die überwiegen nicht 73 

und hier in dem Falle ist es so, dass das teilweise sehr, sehr lange Linien sind. Das merkst du an den Fragen, 74 

die kommen. Zum Beispiel, meine Schwester wurde ermordet, aber auch meine Mutter ist gestorben, als ich 75 

12 war an Leukämie. 76 

Hat dann mit True Crime scheinbar nichts zu tun, hat es aber doch, weil True Crime natürlich auch Tod 77 

bedeutet, plötzlicher Tod unvorhersehbarer Tod, Tod zur falschen Gelegenheit, menschlichen Tod, das hat es 78 

doch in sich, oder?  79 

Mich regt einfach auf, dass wir zum Beispiel sehr oft dieses Jahr (…)  80 

- (hier wird nun von einem Kundengespräch gesprochen.) -  81 

Kunde: „Mich regt dieses und jenes Verbrechen in der Türkei mega auf…“.  82 

Benecke: „Sehen wir, ist kein Problem, sagen sie dem Rechtsanwalt Bescheid, hier ist so eine Liste so 34 83 

Kleinigkeiten, die sie besorgen müssen…“ 84 

Kunde: „ne nee, das regt mich auf…“ 85 

Benecke: „Haben gesagt hatten wir verstanden. Werden wir den Fall bearbeiten? Sollen anhand von 86 

Blutspuren, Spermaspuren, Urin, irgendwas Insekten, sonst irgendwas. Befolgen Sie die Anleitung.“ 87 

Kunde: „, aber das tote Mädchen, ich…“ 88 

Benecke: „Wir hatten sie bei der ersten E-Mail verstanden. Sehen Sie den E-Mail-Verlauf hier unten und so 89 

weiter.“ 90 

-Weiter mit dem Interview und Beneckes Antwort.- 91 

(Solche oben genannten Gespräche/ Äußerungen), das geschieht auch sehr häufig bei Fällen von Suiziden 92 

oder toten Geschwistern, alles Mögliche. Das verwebt sich so und zieht sich durchs ganze Leben durch. Und 93 

da ist True Crime wirklich nur, wie eine Ausformung, wie bei einem Pilz, du hast so ein Geflecht unter der 94 

Erde. Und dann der True Crime ist das, was du vom Pilz oberhalb der Erde siehst. Aber in Wirklichkeit liegt 95 



das alles unten drunter unbewusst oder unterbewusst. Wenn du mehr psychoanalytisch denken würdest, 96 

ganz praktisch, dass was sie wirklich in ihrem Wesen und Dasein erfüllt und durchwebt und auch die 97 

sozialen Beziehungen auch zu Freunden und Bekannten und so weiter und sie suchen sich irgendwas, was 98 

sie bearbeiten und greifen können. 99 

Interviewer 100 

Bei den True Crime Zuschauern sind natürlich auch viele Frauen dabei. Da wird zum Beispiel auch oft gesagt, 101 

dass viele sich das natürlich True Crime in geschützten Rahmen anschauen. Frauen machen das, weil sie 102 

generell ein geringeres Sicherheitsempfinden haben. Würdest du sagen, Frauen schauen das, weil sie 103 

generell ein geringeres Sicherheitsempfinden haben und dies zur Emotionsregulierung nutzen? Wie ist das 104 

deiner Erfahrung nach? 105 

Dr. Benecke 106 

Emotionsregulierung ist auf jeden Fall da, da können wir uns drauf einigen, das ist ein Begriff, den man nicht 107 

so streng festlegen muss, eine da das damit können wir auf jeden Fall arbeiten. Ich muss eher lachen über 108 

die Männer, die glauben, sie hätten ein höheres Sicherheitsgefühl, weil meiner Erfahrung nach ist es so, 109 

dass die ganzen Alphamännchen extrem unsichere Männer sind die dann eben das tun, was diese 110 

unsicheren Alphamännchen machen.  111 

Und deswegen bin ich nicht sicher, wie du das messen möchtest. Das halte ich für schwierig, weil zum 112 

Beispiel klar, wenn du fragen würdest, in so einer Bachelorarbeit, hatten sie schon mal beim Joggen Angst? 113 

Dann wurden natürlich die die Stereotypen cis Männer würden dann sagen ne, weil da wo ich jogge, da ist 114 

auch ein Biergarten, wo ich auch immer mein Bier trinke. Während die Frauen sagen würden, natürlich 115 

habe ich Angst, ich bin ja nicht dumm, ich meine, ich habe da gelesen, dass da nachts (…) und was bildet das 116 

ab? Und ob das den Unterschied ausmacht, weil deswegen denk ich wie gesagt, das ist nur eine 117 

Meinungsäußerung ohne Studie, aber ich denke, dass Männer häufig viel stärker verunsichert und 118 

ängstlich sind als Frauen, nur weniger gut wissen, dass sie es sind und wie sie damit umgehen sollen. 119 

Daher bei Männern schlägt das dann immer in so dieses Law&Order-Ding4 um, (die Männer sagen dann) „da 120 

brauchen wir starke Führung und Waffen.“ Weiß ich nicht, aber ich meine das ist der Inbegriff von 121 

Unsicherheit und Angst, deswegen kann ich dir das leider nicht sagen. 122 

Interviewer 123 

Es ist auch ein Subjektives, eher ein Gefühl, hat man eigentlich ein Sicherheitsempfinden generell in der 124 

Gesellschaft oder nicht? 125 

Dr. Benecke 126 

                                            
4 https://de.wikipedia.org/wiki/Law_%26_Order  
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Nein, gibt man es zu und weiß man es, das ist die Frage. Subjektiv ist es sowieso, aber die Frage ist; ist die 127 

Frage richtiggestellt und meine bisherige Erfahrung ist, dass Männer und Frauen absolut gleich unsicher und 128 

ängstlich sind, nur Frauen einfach bei einer bestimmten Fragestellung: Joggen nachts im Wald etc. dann 129 

anders antworten. 130 

Interviewer 131 

Mit diesem zugeben, finde ich, das ist auch ein guter Aspekt, den man da mit einbezieht, dass Frauen eher 132 

zugeben, wenn irgendwas nicht stimmt, sie Angst haben und Männer geben das eher weniger zu. 133 

Dr. Benecke 134 

Ich will noch mal ergänzen, ich glaube, dass die Männer das schon zugeben, nur sie wissen es nicht, denn 135 

wenn Sie sagen zum Beispiel, wir brauchen mehr Waffen wegen den Bösen, Tieren, Menschen, Wölfen 136 

irgendwas, dann höre ich ein verängstigtes Kind reden. Ne, der Mann sagt, bist du bescheuert? Ich bin stark, 137 

weil ich habe mir eine Wumme gekauft, so meine ich das.  138 

Interviewer 139 

Nun würde ich gerne einmal in die Ethik gehen, zur Darstellung von in True Crime Formaten und den 140 

Täterprofilen. Es ist zum Beispiel in der Netflix-Serie Dahmer oder auch bei Dokumentationen, da wird über 141 

den Täter oft berichtet, die Kindheit, Sozialisierung etc. Du hast selbst auch einen Podcast mit Romy 142 

Hausmann. Glaubst du, dass Täter zu viel in den Vordergrund gestellt werden und die Opfer zu wenig? Bspw. 143 

in Serien oder Dokumentationen? 144 

Dr. Benecke 145 

Die kenne ich nicht. Serien, Dokumentationen kenne ich, bei den Dokumentationen ist es so, von Netflix 146 

kenne ich nur 3: Bundy5, Dahmer6 und Gacy7, die sind extrem gut, wirklich besser geht es nicht. Das ist, 147 

wenn ich die hätte machen dürfen (ich kann das zwar nicht), aber sagen wir mal ich wäre ein Filmemacher 148 

und ich könnte das, dann wäre das nochmal zehnmal so gut, wie ich das jemals hätte machen können, das ist 149 

wirklich Gold-Standard fürs Jahr 2025. In 10 oder 20 Jahren sehen wir das vielleicht anders, aber da wird auf 150 

die Opfer insofern eingegangen, dass Sie in der gegebenen Zeit, das sind auch Serien, die mehrere Teile 151 

haben, und zumindest deutlich machen, wie die Leute zu Opfern geworden sind, nämlich zum Beispiel durch 152 

Zufall oder aus sexuellen Gründen oder aus (das spielt da nicht so eine große Rolle), aber Armutsgründen, 153 

sozioökonomisches Umfeld, aber es ist aber keine Beratung, entweder du raffst es oder du raffst es nicht. Es 154 

ist es kein Film der zu sehr lebensgeschichtlich, rumstolpert. Weil wenn wir mal ehrlich sind, außer beim 155 

Dahmer, wo es wirklich extrem gute Informationen über Kindheit und Jugend gibt. Nicht nur von ihm auch 156 

vom Vater, indirekt auch von der Mutter, über andere Quellen, über seine Freunde, da gibt es den Comic 157 

                                            
5 Ted_Bundy     //     Ted Bundy Netflix   
6 Jeffrey Dahmer – Wikipedia      //     Jeffrey_Dahmer: Netflix  
7 John_Wayne_Gacy    //     John Wayne Gacy: Netflix   
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auch und da sind auch ganz viele Belege drin, weil die Mitschüler am Anfang noch gar nicht geglaubt haben, 158 

dass er wirklich so ein Mitschüler war.  159 

Deswegen ist hinten im Comic8, ich weiß nicht, ob es in der ersten Auflage war, aber in der Auflage sind die 160 

ganzen Quellen geben und dann gibt es auch mal Father Story9. Schon vor langer Zeit hat der Vater das Buch 161 

geschrieben und das ist sind wirklich solide, vor allen Dingen, weil du die Blindstellen siehst, du siehst von da 162 

mal die Blindstellen, die er nicht schildert, du siehst vom Vater die Blindstellen, die er nicht sieht, du siehst 163 

von seinen Freunden, die Blindstellen.  164 

Das ist super hilfreich kriminalistisch bei allen anderen Tätern insbesondere nehmen wir mal die 3 (oben 165 

genannten Dokumentationen Z. 145). Bei Dahmer und Gacy, lassen Sie das im Grunde weg, die erwähnen 166 

Blindstellen, klar, er hatte eine Kindheit und dies das, aber die psychologisieren 0,0% und das ist sehr 167 

angenehm. 168 

Interviewer 169 

Ich finde gerade bei Gacy, der hatte sehr viele Opfer. Klar, dass man denen nicht allen Namen und Gesichter 170 

gibt, aber ich finde bei der Dokumentation von Gacy schon, dass eher sein Vorhaben, was er wie gemacht 171 

hat, doch eher beleuchtet wird als statt der Opfer und Angehörigen. 172 

Dr. Benecke 173 

 Wenn du das wirklich so einengen möchtest, das ist tatsächlich so, dass ich persönlich und kriminalistisch-174 

fachlich für sinnvoll finde. Nehmen wir mal an, du hast aus Neugier, aus Lust an Aufregung, aus 175 

Traumabewältigungsgründen oder aus 1000 anderen Gründen, die es dafür gibt, warum du dir das anguckst, 176 

aus Angst oder Emotionsbewältigung.  177 

Du hast dazugelernt, warum die Opfer geworden sind. Du hast es gelernt und wenn du nicht gelernt hast, 178 

dann warst du gerade auf Toilette, da hast du Chips gegessen oder fandst das lustig, das ist ein anderes 179 

Thema, dann hast du andere Gründe gehabt, aber das ist nicht das Problem der Dokumentation.  180 

Aber jeder Mensch der sich aus welchem Grund auch immer dahingezogen fühlt, geistig wach ist und es von 181 

Anfang bis Ende geguckt hat, hat verstanden, wie die Leute Opfer geworden sind und tatsächlich auch, wie 182 

man es vermeiden kann.  183 

Nämlich im Bereich der Sexarbeit, dass du die Sicherung einbaust, oder ich sag mal 2 Sicherungen, nur um 184 

das mal zu sagen, (weil die Serie, ist nicht wie ein Lehrfilm), mach die Sexarbeit über eine vernünftige 185 

Agentur, dann hast du da jede Menge Sicherungsmechanismen drin. Falls was passieren würde, würde die 186 

Serie sofort am selben Abend aufhören, selbst wenn du verletzt oder gefährdet wirst.  187 

                                            
8 Mein Freund Dahmer – Wikipedia 
9 Buch Fathers Story  
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Aber auf jeden Fall geht, die Serie nicht weiter und die Tötung wird vielleicht auch nicht passieren, kommt 188 

drauf an und das wäre das Erste, falls es eine Sexarbeiter-Umgebung ist. Das zweite wäre Drogen, das 189 

musst du leider sein lassen, (das siehst du besonders am Dahmer-Fall).  190 

Das Dritte ist: sorry, geh nicht mit Fremden nach Hause, ich weiß es, hört sich an wie Opa, aber wenn du das 191 

nicht gerafft hast aus nur diesen 3 Serien und das kann ich aus meiner Erfahrung sagen.  192 

Ich meine, ich arbeite manchmal mit allen möglichen Sorten von Serientätern. Die Serien können auch sehr 193 

kurz sein, nicht wahr? Und die können auch unspektakulär sein, das können auch super creepy Sachen sein.  194 

Wenn ihr die 3 Regeln beherzigt, die Oma und Opa dir auch gesagt haben, dann stimmt es leider und das ist 195 

nicht platt gesagt, das sage ich aus 33 Jahren Berufserfahrung. 196 

Und auf deine Frage bezogen, könnte man Filme über die Opfer machen? Könnte man sinnvoll Filme über 197 

Opfer machen? Ehrlich gesagt Nein, denn das hat sehr wenig Informationsgehalt im Vergleich zu dem, was 198 

diese 3 Netflix Serien zeigen. Weil die meisten Sachen wo ich schon im Podcast auftauche oder Kommentare 199 

abgebe, die haben damit überhaupt nichts zu tun, da lernst du eigentlich nur was dann in meinem Fall über 200 

Spurenkunde. Aber ich finde nicht, dass Serien über die Opfer sehr viel bringen würden, und fände das, 201 

ehrlich gesagt auch sehr unangenehm, weil da noch die wirksamen Einwilligungen von den Angehörigen, 202 

Familien, besonders bei den älteren Familien zu holen.  203 

Führt meiner Erfahrung nach in 99,9% der Fälle dahin, dass falls du Angehörige findest, die sagen, um Gottes 204 

Willen, machen Sie das unbedingt, wir geben ihnen alles, dient die Hoffnung daran knüpfen. 205 

Und ich habe das früher für das Fernsehen, als das den Fernsehsender noch interessanter war, solche Fälle 206 

gemacht, an die sich kein Mensch mehr erinnert und in allen Fällen haben die Angehörigen nur eingewilligt, 207 

weil sie sehr hohe Hoffnungen hatten, dass es etwas ändert.  208 

Es waren verschiedene Dinge, rechtliche Dinge, polizeiliche Dinge etc. In 100% der Fälle und in 100% ist 209 

nichts passiert. Deswegen würde ich sagen, wenn Menschen sich entscheiden sollten, dann würde ich sagen, 210 

dass das ist ein Problem ist, aber wenn die Forderung wäre, man soll viel über die Opfer berichten, wäre ich 211 

als Kriminalist absolut dagegen. 212 

Interviewer 213 

Oft ist von den Kritikern der Punkt, die Opfer werden nicht mit einbezogen, aber ich finde das schon sehr 214 

plausibel, dass es um Tathergänge geht, um zu verstehen, warum ein Mensch zum Mörder wird oder 215 

beziehungsweise was kann ich machen, präventiv gesehen. 216 

Dr. Benecke 217 

Es geht häufig gar nicht darum, warum wird ein Mensch Mörder, außer beim Dahmer, der war damals 218 

wirklich eine Ausnahme, wie gesagt, weil da schon sehr viele Infos über Jahrzehnte gesammelt wurden und 219 



weil er selbst auch vernünftig geredet hat. Aber ich meine, warum die Leute Mörder werden, dafür brauchst 220 

du kein True-Crime-Special. Das kann ich dir in 4 Stunden, an ein paar Beispielen erklären und dann hat das 221 

jeder Mensch gerafft, da ist nichts Kompliziertes dabei.  222 

Das ist auch kriminologisch, von der rechtlichen Seite, von der sozialen Seite, von den Sozialwissenschaften, 223 

psychologisch, aber auch psychiatrisch, kriminalistisch, spurenkundlich, das ist sowas von zu Ende 224 

untersucht, da gibt es keine großen Rätsel mehr. Dafür bräuchte man keine True Crime Podcasts.  225 

Interviewer 226 

Bleiben wir bei den Tätern. Es wird auch oft gesagt, dass viele Zuschauer oder Zuhörer von Podcasts mit den 227 

Tätern manchmal auch sympathisieren. Und zwar gab es da einen Fall von Wade Wilson10, der ist sehr 228 

tätowiert und gilt als attraktiv und war auf TikTok sehr beliebt. Und es haben sehr viele Frauen Post ins 229 

Gefängnis zu ihm geschickt und haben auch das Gericht und Gnade gebeten etc. Also könnte man sagen, 230 

dass sie mit dem Täter sympathisieren. Ein weiteres Beispiel: Luigi Mangione11, der hat den CEO des 231 

Krankenversicherungsunternehmens UnitedHealthcare auf offener Straße erschossen und viele haben sich 232 

für ihn eingesetzt und geholfen. 233 

Dr. Benecke 234 

Da siehst du schon, dass das mit True-Crime-Podcast nichts zu tun hat, das sind Menschen, die voller Hass 235 

sind oder voller Angst oder beides. 236 

Interviewer 237 

Verstärken soziale Medien, bzw. True Crime-Kanäle dies? 238 

Dr. Benecke 239 

Nein, das war schon immer so, seit es Buchdruck gibt, seit der Buchdruck erfunden wurde. Das weiß ich, weil 240 

ich habe die alten Sammlungen hier stehen, auf der anderen Seite vom Bildschirm. Das fanden Leute schon 241 

immer interessant, das hat überhaupt nicht mit sozialen Medien oder Verstärkung zu tun.  242 

Beispiel O.J. Simpson12, das war in den 1990ern ein Mensch, der berühmteste Sportler in der westlichen 243 

Welt. Der hat selbst Cameos in einem Film gespielt und war sehr bekannt und da haben soziale Medien noch 244 

überhaupt keine Rolle gespielt. Und der hat auch wäschekörbeweise Post bekommen oder hier bei der 245 

Entführung von Gladbeck13, das war Nordrhein-Westfalen in Deutschland. Die haben auch super viel 246 

Aufmerksamkeit und Post in den Knast bekommen, das hat mit sozialen Medien haargenau gar nichts zu tun.  247 

                                            
10 https://en.wikipedia.org/wiki/Wade_Wilson_(criminal)  
11 https://de.wikipedia.org/wiki/Luigi_Mangione  
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Ich meine, wir wissen es nur seit Erfindung des Buchdruckes, vorher wissen wir es nicht, aber wie du schon 248 

sagst, Leute mögen wahrscheinlich dieses Aufregende da dran und wenn die sich mal damit identifizieren, 249 

mit einem Mörder oder derartiges, dann weißt du Menschen sind sehr oft nicht immer (…) 250 

Es gibt auch das Gegenteil, sehr oft, aber sie sind wirklich oft einfach schwach und einfach Flaschen und 251 

suchen sich irgendwas Großes, wo sie sich dranflanschen können. 252 

Ne, da gibt es auch sehr viele psychologische Untersuchungen dazu, die dann sogar Massenwirkungen 253 

erzeugen können und dann fühlt man sich selbst stark.  254 

Das heißt, wenn du dich mit irgendeinem Täter persönlich so stark verbunden fühlst, dann ist das ein 255 

Zeichen dafür, dass ihr entweder vielleicht was Ähnliches passiert ist. Wenn es jemand ist, der sich sehr stark 256 

verbunden fühlt, das ist bei manchen die von dem Täter sexuell missbraucht wurden. Zum Beispiel 257 

Gravito14, das war so und Täter, mit dem ich zu tun hatte, der über 300 Kinder tot gefoltert hat oder, wenn 258 

du super trickreich bist, meinetwegen zum Beispiel der Bundy angeblich (…) 259 

Interviewer 260 

Er war auch sehr überzeugend. 261 

Dr. Benecke 262 

Können wir sagen. Aber wirklich, ich würde da nichts draufgeben, weil guck mal, es gibt Tausende von 263 

Seminaren wo irgendeiner irgendwelche Binsen Kalenderweisheiten verkauft und die werden auch 264 

Millionäre. Und dann sitzen auch alle da. Ich habe das schon mal gesehen, ich habe mal so eine 265 

Veranstaltung gesehen und da sitzen auch alle mit Sternchen in den Augen, so wow, das ist voll geil, was der 266 

da macht. Aber meine Oma hat das auf dem Kalenderblatt stehen gehabt. 267 

Ich kenne keine Studie dazu, aber meine Vermutung wäre, dass das absolut nicht das Geringste mit 268 

Serienmord zu tun hat, sondern mit der Neigung von Menschen, die schwach, ängstlich etc. sind, sich 269 

einfach mit irgendwas Größerem zu verbinden. 270 

Interviewer 271 

Ich finde gerade auch mit diesen mit diesem Fall von den Wade Wilson, das ist schon auch sehr 272 

oberflächlich, man findet ihn attraktiv und was er gemacht hat, stellt man in den Hintergrund. 273 

Dr. Benecke 274 

Das weiß ich nicht, ich meine das gute Aussehen, klar, du brauchst als Politiker, ist gemessen je 275 

symmetrischer die Gesichter sind werden die Politiker gewählt, das ist wirklich messbar in allen Ländern. 276 

Aber das gilt dann sicher auch für solche schönen Killerinnen und Killer oder an dem interessanten oder 277 
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aufregenden. Aber ich glaub wirklich nicht, dass das hauptsächlich etwas damit zu tun hat. Weil wenn du mal 278 

überlegst, es wird in jedem Bereich Leute geben, die gut aussehen und bevorzugt werden. Das ist wirklich 279 

sehr gut untersucht, gerade die Symmetrie-Sachen, das reicht vom Fotomodell, aber ist doch schon in der 280 

Schule. Die Schüler und Schülerinnen, die symmetrische Gesichter haben, kriegen mehr bessere Noten, sie 281 

werden besser behandelt, ich mein das zieht sich durch das gesamte Leben bis zu deinem Tod. Die verdienen 282 

mehr, die kriegen bessere Bewertungen, wenn sie in der Behörde arbeiten, das hat wirklich mit Serienmord 283 

nichts zu tun.  284 

Interviewer 285 

Ich versuche einfach mit diesen ethischen Aspekten immer diesen Blickpunkt vom Kritiker zu sehen und zu 286 

sagen, man sollte es nicht schauen, weil die Zuschauer sympathisieren mit dem Täter etc. 287 

Dr. Benecke 288 

Wie gesagt, auch mit allen anderen möglichen Monstern. Zum Beispiel nehmen wir irgendeinen sozialen 289 

Zweck, den alle toll finden, zum Beispiel Enten retten, das kannst du jeden Tag sehen, Polizei hat Enten 290 

gerettet, ich meine, wenn du Videos machen würdest, 100 Leute retten Enten, dann werden die 5 die am 291 

besten aussehen und die Enten gerettet haben, die meisten Klicks bekommen, hat nichts damit zu tun.  292 

Interviewer 293 

Es gibt Menschen, die mit dem Täter sympathisieren. Da eine Frage zu den Nachahmern, glaubst du, dass 294 

True Crime Formate zu Nachahmern führen können? 295 

Dr. Benecke 296 

Gibt es glaube ich keine Untersuchungen zu, habe noch nie etwas dazu gehört. 297 

Interviewer 298 

Ich habe tatsächlich 2 Fälle, einmal sind das die Scream Mörder15 nennen die sich im Jahr 2006, haben sich 2 299 

Teenager dabei gefilmt, wie sie ein Mädchen aus ihrer Schule ermordet haben. 300 

Dr. Benecke 301 

Je nach Art klar das weißt du Nachahmer gibt es überall, ich meine du kennst die Experimente mit Kindern 302 

oder kleinen Tieren, meine ganz TikTok ist voll davon, wie Katzen oder Hasen das nachmachen, wenn 3 Leute 303 

ihre Hand aufeinanderlegen, legt die Katze oder der Hase auch Pfote darauf, ich meine Nachahmung ist gibt 304 

es überall, dass ist völlig klar, da brauchen wir gar nicht drüber reden. Das siehst du auch bei 305 

Modeerscheinungen, Schminkmoden insbesondere wie sich Leute schminken, das ist sind reine 306 

Nachmachereffekte. Was ziehen Prominente für Kleidung an? Nachmacher. Das ist sehr gut untersucht. 307 
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Interviewer 308 

Aber einen Kleidungstrend nachahmen oder Serienmörder nachahmen, ist natürlich was Anderes. 309 

Dr. Benecke 310 

Wenn du, wenn du ein … bist. Ich meine, sorry, guck dir die ganzen Ultrarechten an, wenn du einfach ein … 311 

bist, dann machst du natürlich einen … nach, das ist klar.  312 

Nehmen wir mal an du hast eine antisoziale Persönlichkeitsstörung, und obendrauf noch glühenden 313 

Narzissmus, wenn ich dir jemanden zeige, der Enten rettet, dann wirst du wohl kaum Entenretter werden. 314 

Dann wirst du sagen, versteh ich nicht, wenn es denen nicht gut geht, kann ich die doch einfach in den Müll 315 

schmeißen. Ich meine das ist doch klar der antisoziale Narzisst, der wird natürlich, wenn er sich überhaupt 316 

irgendein Vorbild sucht, wird er natürlich das toll finden, was auf seiner Wellenlänge liegt.  317 

Aber grundsätzlich gibt es natürlich bei allen auch so ein eine Art unbeholfenes nachmachen. Ich meine, 318 

wenn wir die Täter sehen, die persönlichkeitsgestört oder sozial verwahrlost sind, so nenne ich das mal sind 319 

die viel auf der Straße leben, die mit Drogen in Berührung waren, die als Kinder schon nicht 320 

wohlstandsmissbraucht waren, sondern missbraucht (auch sexuell) und die dann irgendwann aus dem Knast 321 

kommen und dann ihre eigene Familie töten.  322 

Irgendwann sagt man was war das denn für eine Aktion dann? Können die dir selbst das gar nicht 323 

begründen. Aber natürlich spielt Nachahmungslernen da auch eine Rolle. Weil klar, das muss ich dir nicht 324 

erzählen, wenn die als Kinder gesehen haben, dass Gewalt das Problem löst, weil dann Ruhe ist, dann 325 

werden sie es im Alter von 38 auch so lösen, wenn sie wieder aus dem Knast kommen. Dann gibt es Stress 326 

und Sie haben natürlich keine Therapie im Knast gehabt und die Persönlichkeitsstörung, wenn sie die haben, 327 

gehen auch nicht weg, die sind sowieso nicht therapierbar, Nachahmungsverhalten ist sehr gut untersucht. 328 

Interviewer 329 

Gehen wir einmal zum Nutzen von True Crime an sich. Oft wird auch gesagt, dass True Crime zur Aufklärung 330 

von Fällen helfen kann, zum Beispiel darf ich dir einmal den Fall erzählen von Rebecca Reusch16. Viele True 331 

Crime Formate haben davon berichtet und nachdem sich die Familie an die Öffentlichkeit gewandt hat, sind 332 

bis zu 2000 Meldungen an das Polizeiamt übermittelt worden. Und sie ist immer noch nicht gefunden. 333 

Genauso wie in Aktenzeichen XY, die haben eine Trefferquote von 50%.  334 

Glaubst du, dass es durch die Verbreitung von True Crime Inhalten, sag ich mal auch über Social Media wie 335 

YouTube oder Instagram tendenziell eher dazu führt, dass Kriminalfälle aufgeklärt werden oder doch eher 336 

polizeiliche Ermittlungen behindern? 337 

Dr. Benecke 338 
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Meiner Erfahrung nach aus den letzten 33 Jahren, ich habe noch nie davon gehört, auf keinen Kongress etc. 339 

und ich bin in sehr vielen Ländern weltweit unterwegs.  340 

Ich rede mit sehr vielen verschiedenen Einheiten auf verschiedenen Ebenen, sagen wir mal die Polizei, die 341 

vor Ort ist, die Spurenkundler: innen, die Ermittler: innen, oder Herausgeber: innen von kriminalistischen 342 

Zeitschriften, Kollegen, die aus dem Rechtsmedienrecht kommen und so weiter. Ich habe noch nie in 343 

meinem Leben davon gehört, dass Podcast da irgendwas mit zu tun haben, es interessiert auch niemanden. 344 

Es hört sich vielleicht dumm an, aber ich meine es ernst und sachlich. Ich habe noch nie in meinem Leben mit 345 

irgendeinem Kollegen jemals über ein True-Crime-Podcast oder sonst was geredet, das interessiert 346 

niemanden.  347 

Das ist wie, sagen wir mal, in der sogenannten Küchenpsychologie, wo irgendwas in irgendwelchen 348 

Zeitschriften steht, angeblich über Psychologie und das das wäre, als ob irgendjemand zu dir kommen würde 349 

und sagen würde: du verwendest den Begriff dann falsch, ich habe das und das gehört, wo du dann sagen 350 

du würdest, ganz geduldig. Ich erkläre dir erstmal, was damit gemeint ist. Und ich erklär dir erstmal, wie eine 351 

psychologische Studie aussieht und vielleicht auch ein bisschen was über Soziologie und Statistik. 352 

Und dann hätte die andere Person schon nach 10 Sekunden abgeschaltet. Superlangweilig. Das in Podcasts 353 

hat absolut noch nie irgendetwas im Entferntesten mit unserer Arbeit zu tun gehabt.  354 

Polizeilich kann ich dir das nicht so gut sagen, weil natürlich da, wo die Meldungen auflaufen, mit den Leuten 355 

habe ich nichts zutun, dass die einzigen Leute, mit denen ich gar nichts zu tun habe, weil die natürlich sehr 356 

stark vorfiltern und das besprechen die nicht mit mir. Ich komme erst dran, wenn gefiltert wurde, das heißt 357 

diese Vorstufe, zum Beispiel sind 2000 oder sowas an Tipps angekommen, da kann ich leider nichts zu sagen, 358 

das heißt da müsstest du mit Leuten reden, die in dieser Ecke arbeiten, aber ich habe da noch nie was von 359 

gehört. 360 

Interviewer 361 

Okay, es ist wie gesagt, wir haben bei Rebecca Reusch 2000 Meldungen und sie ist immer noch nicht 362 

gefunden worden. Vielleicht sollte ich da echt noch mal mit Polizeibeamten sprechen, was sie dazu sagen. 363 

Dr. Benecke 364 

Besonders die filtern und es kommt drauf an, welche Ecke der Arbeit du dir anguckst. Ich weiß gar nicht ob 365 

du die so gegriffen kriegst, ich mein das landet wahrscheinlich häufig entweder bei 110 und wird dann 366 

überhaupt nur weitergeleitet, wenn da überhaupt noch eine aktive Gruppe am Laufen ist. Ansonsten landet 367 

das vielleicht in irgendwelchen Akten, bei den Abteilungen für Tötungsdelikten.  368 

Und ein anderes Problem ist auch, das habe ich auch schon erlebt, es gibt auch relativ große BAOs, 369 

(besondere Aufbauorganisationen). Im Kino heißt das ja immer in der Mordkommission. Dann gibt es das 370 

noch erweitert, nehmen wir mal 25 Leute ein bisschen größer. Und die Arbeiten komplett verborgen, das 371 



erfährt nie jemand, deswegen weiß ich nicht, ob du da sehr leicht Infos bekommst. Das ist ein bisschen 372 

kniffelig. Könnte sein, dass du für die Bachelorarbeit vielleicht nicht lang genug mit Schokoladengeschenken 373 

und sehr langen Gesprächen da reinarbeiten könntest. Ich weiß es nicht, ich weiß es wirklich nicht. 374 

Interviewer 375 

Kritiker behaupten, dass viele True Crime Inhalte ausschließlich von Fachexperten erstellt, werden sollten. 376 

Dass es auch einen Pressekodex geben soll, zum Schutz der Opfer und deren Angehörigen. Du bist selbst in 377 

der Kriminalistik tätig. Ist es ethisch vertretbar, dass Laien, ohne Ausbildung, ohne Studium, ohne 378 

kriminalistischen Hintergrund diese True Crime Inhalte produzieren und verbreiten sollen über Social Media? 379 

Viele kritisieren dann auch immer Falschinformationen, dass zum Beispiel Leute angeklagt und beschuldigt 380 

werden die noch gar nicht verurteilt wurden. 381 

Dr. Benecke 382 

Ich verstehe, da weiß ich nichts drüber. Wie gesagt, ich habe noch nie in meinem Leben Podcast gehört. Ich 383 

habe noch nie in meinem Leben eine von meinen Sendungen gesehen. Ich kann dir dazu nichts sagen, ich 384 

weiß es leider nicht. Zu den Podcastern stellt sich die Frage, soll man Unschuldige anschuldigen? 385 

Interviewer 386 

Es braucht keinen Ethik-Codex dafür? 387 

Dr. Benecke 388 

Eigentlich schon, doch. Dass was weiß ich aber ab dem Lebensalter von 5. 389 

Interviewer 390 

Das ist das, was Kritiker sagen. Du bist Experte, aber es gibt viele YouTube-Kanäle welche sich irgendwelche 391 

Informationen hersuchen, ohne sie zu hinterfragen und dann veröffentlichen. 392 

Dr. Benecke 393 

Das ist vielleicht nicht ganz deine Frage, aber vielleicht auch doch, ich weiß es nicht. Ich kann nur sagen, ich 394 

habe gute Erfahrung gemacht, zum Beispiel in New York hat einer gefragt, sag mal, willst du nicht über den 395 

Garvito Fall berichten, weil ich der Einzige bin, der mit dem lange geredet hat, der ist letztes Jahr gestorben, 396 

auch der oben genannte Mörder. Und dann habe ich gesagt, komm ist egal, dann machen wir das, 397 

Zeitverschiebung hin und her und Arbeit ist egal, komm bevor eben irgendwelcher … rumgeistert mache ich 398 

es, denn ich kenne ihn, damals lebte er und dann reden wir über die Tatsachen, dann müsst ihr euch nicht 399 

irgendwas aus den Fingern saugen.  400 

Das ist auch so mit Boulevardmedien, wenn die sagen, ich soll darüber erzählen, dann sage ich okay gut, 401 

aber nur unter der Bedingung, dass meine Zitate autorisiert werden und ich darf es hinterher ins Netz 402 



stellen. Dann mache ich es, ansonsten nicht. Ich nehme in Kauf, dass sie sich dann was aus den Fingern 403 

saugen, das ist dann auch nicht mein Problem, aber ich biete es wenigstens unter Bedingungen an. Da haben 404 

wir auch eine Sendung zu, eine YouTube-Serie gemacht und da hat der dann draus gemacht sowas wie auf 405 

Englisch, der Fall das Inferno17 und da dachte ich mir, ach naja, ich habe es aber auch nicht gesagt. Er 406 

behauptet auch nicht, dass ich es gesagt hab, gut kein Problem und ansonsten ist das nur unser 407 

Originalgespräch, da hat er auch nichts weiter groß editiert. Er hat dann eigentlich auch das, was er 408 

recherchieren konnte, recherchiert. Und ich finde es zum Beispiel, wenn es 100, 50 oder 10 Möglichkeiten 409 

gegeben hätte, wie diese Sendung hätte werden können, da scheint sie mir gut geworden zu sein.  410 

Ich habe mir nur kurz den Anfang angeguckt und den Rest habe ich gesehen, da hat er dann ein bisschen was 411 

reingeschnitten, das habe ich dann überspult und dann nur geguckt ob er da irgendwas 412 

zusammengeschnitten hat von meinen Aussagen, hat er nicht gemacht und du kannst dir mal selbst 413 

angucken.  414 

Ich meine, dass die grundsätzlichen Medien, Presseorgane oder Leute, die selbst bei TikTok was schneiden 415 

oder früher gedruckte Zeitungen oder noch früher diese Flugblätter seit Erfindung des Buchdruckes.  416 

Ich meine, dass sie eingreifen, ist sowieso klar. Ich meine, was soll´s und das Zweite ist, guck mal was die 417 

Leute jeden Tag für eine … erzählen, ich meine, wenn du in irgendeinem Kreis von 20 Leuten sitzt, da labert 418 

auch jeder irgendwas und ich meine willst du dahingehen und sagen, ,,aber zeig mir doch mal die Studie.“  419 

Zum Beispiel, in deinem Fall nehmen wir (…), ich sag mal was Nettes, was extra nett und harmlos ist. Zum 420 

Beispiel habe ich in der Wendy18 einen Test gemacht, wer wäre der richtige Partner oder die richtige 421 

Partnerin für mich ist, das habe ich dann fertiggestellt und die Person, in die ich verknallt bin, ist es gar nicht.  422 

Dann könntest du sagen, ich guck mir den Test mal kurz an für dich, es könnte sogar sein, dass eine 423 

Psychologin oder Psychologin den gemacht hat, aber die haben zum Beispiel nur bis zum Vermeiden der 424 

Bindungstypen oder der Ängstlichkeit getestet, nicht weiter.  425 

Aber die Person, in die du verknallt bist, da gibt es noch ganz viele andere Dinge für eine langfristige 426 

Beziehung sind. Außerdem du bist erst 14 und so weiter, dann würde die andere Person sagen, ich verstehe, 427 

darauf legt das aus.  428 

Aber willst du das jedes Mal machen? Willst du jedes Mal, wenn du bei der Familienfeier sitzt, zu jedem 429 

sagen, darf ich dir mal kurz erklären, wie das Studiendesign war? Kannst du mir mal kurz zeigen? Wenn du 430 

die Studie hast oder in meinem Fall, zeig mir nochmal bitte die kriminalistische, soziologische, 431 

kriminologische, psychiatrische, psychologische Studie. Mache ich nicht, sondern ich sag dann einfach gar 432 

nichts. 433 
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Interviewer 434 

Es liegt dann nicht nur an den Formaten, sondern auch an den Konsumenten selbst, ob man das immer alles 435 

glaubt, wie es dargestellt ist oder auch nicht. 436 

Dr. Benecke 437 

Ich würde sogar noch weitergehen, weil guck es dir doch einfach nicht an. Wenn irgendjemand kommt und 438 

sagt, dies und das gefällt mir nicht, zum Beispiel Boulevardmedien der Klassiker: „ich hasse 439 

Boulevardmedien.“ Da sag ich, warum guckst du sie denn an? Ich guck sie mir nicht an. 440 

Mir ist zum Beispiel seitdem der jetzige US-Präsident gewählt wurde, hat sich bei einer großen 441 

Boulevardzeitung die Stimmung, die Berichterstattung extrem stark geändert, wirklich von einem Tag auf 442 

den anderen. Das hat man sehr deutlich gemerkt. Da habe ich gesagt ok, dann schaue ich mir das nicht mehr 443 

an, wozu aufregen?  444 

Ich habe noch nie in meinem Leben einen Fernseher gehabt. Heute gibt es eh keine Fernseher mehr, aber 445 

früher als es nur 10 Programme gab, hast du dann Fernsehen geguckt? Habe ich nie gehabt. Alle Leute 446 

unterhielten sich darüber, ich so: Keine Ahnung, ich weiß nicht. 447 

Deswegen, wenn sich jemand über Podcasts aufregt und eine Studie hat, find ich das super interessant, 448 

wenn sich jemand über einen Podcast aufregt, weil sie ihm nicht gefallen, dann schalt doch nicht ein. 449 

Interviewer 450 

Das kann man, auf viele Bereiche beziehen, auch früher bei vielen Popstars war es oft immer die Sache, dass 451 

gesagt wurde, die Künstlerin ist viel zu freizügig gekleidet, da kann man auch wieder sagen, warum hast du 452 

es dir denn angeguckt? 453 

Dr. Benecke 454 

Das ist ein sehr gutes Beispiel, weil ich da gerade gestern Artikel zugeschrieben habe, ist vielleicht für deine 455 

Bachelorarbeit interessant. Zum Beispiel es gab eine es gab eine Bewegung in den 1960er, 1970er bis in den 456 

1980er Jahre ein Comic, U-Comix19 hieß das, in ein paar Tagen ist das Comic Festival in München20 und da 457 

bin ich an dem Stand von denen. Und die sind extrem, aus heutiger Sicht, dass man sich richtig denkt: warum 458 

müssen immer da nackte Frauen rumspringen überall und so was. Was ist denn los mit euch?  459 

Und ich kenne aber noch die Leute, die das damals gemacht haben, die sind alte weiße Männer und die sind 460 

dann manchmal auch am Stand, ich wusste das teilweise auch gar nicht wer das ist. Ich habe mit denen 461 

erstmal einen Tag lang geredet und dann hinterher hat mir jemand gesagt: du weißt, wer das war? Das war 462 

der, der 1965 den berühmten Comic gezeichnet hat. 463 
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Man muss wirklich überlegen, aus welcher Sicht man das bewertet. Ist es meine persönliche Meinung von 464 

heute, ist keine übergeordnete Meinung, die religiös oder ethisch sein soll. Oder sagen wir mal, handle ich 465 

nach einem weltweiten sozialen Einverständnis angenehm oder sozial. Oder bewerte ich es, weil ich keine 466 

Ahnung davon habe und es mich einfach schockiert und erschreckt und ich dann sage, wie bei etwas was ich 467 

noch nie gesehen habe, vielleicht ein Tier oder einen Menschen oder irgendwas oder eine Frisur oder Musik 468 

etc. Und deswegen würde ich, würde ich immer jedes Mal fragen, worüber genau möchtest du mit mir 469 

reden, möchte ich drüber reden, war das damals (***), ist es grundsätzlich (***), ist es vom Weltgeist her 470 

(***), oder hast du einfach keine Ahnung davon? 471 

Deswegen, wenn du sagst, Kritiker, da müsste man erstmal eine Studie machen oder die Kritiker: innen 472 

Fragen was genau möchtet ihr denn kritisieren? Wollt ihr zum Beispiel eine soziale Veränderung bewirken, 473 

dass es weniger Verbrechen gibt? Geht es euch darum? Oder kennt ihr euch mit der Geschichte von Zensur 474 

aus? Was beispielsweise eine große Rolle bei U-Comix spielt, da die nackten Frauen oft zensiert wurden. 475 

Früher hat man gesagt, es ist egal, heute sagt man weder/noch, man soll es weder zensieren noch die 476 

nackten Frauen darstellen, sonst wirst du gecancelt. Ich versteh das alles, ich bin doch total bei den Leuten. 477 

Nur wenn die sagen: Ethik. Oder sagen: man sollte (…). Oder sagen: ich kritisiere (…). Dann sag ich meistens 478 

Stopp, können wir erstmal eine psychologische Studie kurz festlegen, was wir untersuchen oder worüber wir 479 

reden wollen, sonst sag ich einfach nichts dazu, weil dann ist es einfach eine Meinung.  480 

Wenn du zum Beispiel mit Kritiker oder Kritikerinnen meinst, jemand hat seine Meinung zu etwas gegeben, 481 

würde ich sagen jeder kann seine Meinung so lange sagen, wie er gerne möchte in einer halbwegs liberalen 482 

Umgebung. Aber wenn du eine Studie dazu hast, dann lass uns gerne über das Studiendesign reden, dann 483 

wird es spannend, aber vorher nicht.  484 

Die Frage mit den Kritikern an einem True Crime-Podcast. Das ist erst seit ein paar wenigen Jahren ein 485 

Thema. Ich wurde bis vor ein paar Jahren noch nie vorher zu gefragt. Eigentlich kann man sagen mit/nach 486 

Corona hat das angefangen. Nach Corona eigentlich und ich habe noch nie eine psychologisch empirische 487 

Studie oder in unserer Welt, naturwissenschaftliche Studie (ist eigentlich von dem statistischen Verfahren 488 

dasselbe) habe ich einfach nicht gehört, das heißt klare Festlegung, worum es geht und dann eben 489 

Vermeidung, was besonders bei in der Psychologie eine Rolle spielt. Vermeidung von diesen ganz am Anfang 490 

gesprochenen großen Überlappungsrändern, dass man was Anderes misst als das, was man eigentlich 491 

ursprünglich messen wollte. Da habe ich nichts zu gesehen in all diesen Bereichen.  492 

Um das nun zusammenzubinden, vielleicht schwebt im Hintergrund die uralte Frage der Zensur. Möchten 493 

wir True Crime-Podcasts in irgendeiner Weise zensieren, inhaltlich komplett oder sonst wie? 494 

Interviewer 495 

Es ist ein Thema was sehr polarisiert, weil es mit Mord und Totschlag zu tun hat, was auch für viele Personen 496 

zu extrem ist. 497 



Dr. Benecke 498 

Aber das kann nicht sein. Ich meine, die Leute gucken sich die ganze Zeit Kriegsberichterstattung an, Mord 499 

und Totschlag ist all den Leuten sowas von egal. Ich glaube, nichts ist der Menschheit egaler als Tiere und 500 

Menschen umzubringen. Ich glaube, es steht auf Platz 1 von dem, was Menschen egal ist, nur sie geben es 501 

nicht zu, ich meine guck mal die ganzen Leute an, die Tierprodukte essen. Interessiert keinen Menschen und 502 

es wird nicht besser.  503 

Wieviel du sagst, guck mal das sind tote Tiere und du willst doch angeblich Katzen und Kaninchen streicheln, 504 

es interessiert niemanden, wirklich. Und dasselbe ist mit Mord und Totschlag. Ich weiß gar nicht was für ein 505 

Begriff es da gibt, stell dir vor Heuchelei hoch 1000, wenn es das gäbe, ist es zu sagen Mord und Totschlag, 506 

damit soll man sich nicht so beschäftigen, zeig mir doch mal bitte das du in der letzten Zeit gesehen hast? 507 

Im Kino werden ständig Leute umgeballert, weil sie einem im Weg stehen, mit einem Maschinengewehr und 508 

die Personen sind Helden im Film. In den in den Nachrichten wird über Kriege berichtet, wie gerade eine 509 

Drohne gerade wieder ein ganzes Haus zersprengt hat. Meinst du, die Leute sind von der Drohne vorher 510 

rausgestreichelt worden, oder was? Das ist nur ein Märchen, das ist nur eine Lüge, dass Menschen Mord und 511 

Totschlag abscheulich finden, im Gegenteil. Ich habe sogar den Eindruck, die finden es oft sinnvoll, auch 512 

beim Tierprodukte essen. 513 

Ich denke das ist diese unsichtbare, ich würde es nicht gläserne Wand nennen, sondern eher eine Watte, ein 514 

Nebel, eine Matratze, dass es so ein bisschen nachgeht.  515 

Jedes Mal, wenn du versuchst mit jemandem über irgendwas zu reden, auch was Kriegsberichterstattung 516 

und so weiter angeht, dann kommt wirklich nur dasselbe. Deswegen rede ich da auch mit keinem mehr 517 

drüber, weil es wirklich nachweislich messbar allen egal ist.  518 

Natürlich die Gefühle psychologisch gesehen werden natürlich ausgelöst, Empörung, Trauer und so weiter, 519 

was du alles an Gefühlen hast. Es ist schon ein echtes Gefühl, aber die es ist disconnected (zu Deutsch: nicht 520 

mehr verbunden) oder compartmentalization (zu Deutsch: Separierung) ist das, es hat keinen ernst zu 521 

nehmender Bezug. Deswegen sage ich die ganze Zeit, dann nutz doch deine Energie, macht eine schöne 522 

Studie dazu empirisch.  523 

Aber extrem, das ist nur ein Wort, das hat keinen Inhalt, das Wort extrem hat keinen Zusammenhang, das ist 524 

nur Luft. 525 



Interview 2          Andrea Maria Schenkel     28.05.2025 1 

 2 

Sinngemäß wiedergegebenes Dokument des Interviews 3 

Zur leichten Lesbarkeit und besseren Verständnis wurde das Interview ohne Füllwörter und Umlaute, 4 

sinngemäß umgeschrieben, behutsam, ohne den Inhalt zu verfälschen. Es wurde nach der Methode von 5 

Dresing & Pehl bearbeitet. Da das Interview inhaltsanalytisch und nicht linguistisch ausgewertet wird sind die 6 

sinngemäßen Aussagen am Ende relevant. Zusätzliche Wörter wurden in kursiv verfasst, um die Lesbarkeit zu 7 

erhöhen. Weitere Bezüge/ Situationen wurden vor den neuen Absatz platziert, um bei der Orientierung zu 8 

helfen. Außerdem sind zum leichteren Verständnis von einzelnen Beispielen und Personen einzelne Fußzeilen 9 

versehen, mit verweisen auf Internetseiten, z.T. auch Wikipedia-Einträgen hinzugefügt worden. Sie dienen 10 

nur der schnellen Informationsübermittlung und können ggf. auch ignoriert werden.  11 

 12 

Interviewer 13 

Ihre Kriminalromane beruhen auf wahren Begebenheiten (u.a. Tannöd1), was reizt Sie persönlich an True 14 

Crime-Inhalten? 15 

A. Schenkel 16 

Also da glaube ich, ist es weniger die Tat, sondern mehr die Menschen, die sich tatsächlich da dahinter 17 

verstecken. Die Strukturen, die da mehr oder weniger zu Tage treten. 18 

Interviewer  19 

Sozialstrukturen? 20 

A. Schenkel 21 

Die sozialen Strukturen, die da zum Tage treten. Es interessiert mich, eigentlich muss ich ganz ehrlich sagen, 22 

mich hat weniger die Art interessiert, ich glaube, das ist eine relativ banale Tat (Morde Hinterkaifeck)2. Ich 23 

glaube, erstens einmal findet man sonst nicht mehr heraus, wer es getan hat, die hatten damals ganz 24 

schlechte Karten, weil unheimlich viele Leute aus der Umgebung durch das Haus durch sind und der Tatort 25 

schon kontaminiert war. Wir wissen überhaupt nicht, wie der Tatort in der Situation der Auffindung 26 

ausgeschaut hat. In den Berichten, die ich gesehen habe, ist dann zum Beispiel dringestanden, dass 27 

irgendwelche Briefe rausgerissen worden sind etc., man weiß nicht, ob das der Täter überhaupt war oder ob 28 

hinterher Personen dort durchgegangen sind. Es gab wenig Möglichkeiten die Tat aufzuklären. Alles war von 29 

Anfang an relativ beschränkt und vor allen Dingen die Möglichkeiten, die es damals gegeben hat. Man sagt 30 

                                            
1 Tannöd – Wikipedia 
2 Hinterkaifeck – Wikipedia // Leuschner, Peter (1982): Hinterkaifeck  

https://de.wikipedia.org/wiki/Tann%C3%B6d
https://de.wikipedia.org/wiki/Hinterkaifeck


diese Übertötung deutet auf eine Beziehungstat hin, also stand der Täter in irgendeinem Zusammenhang mit 31 

der mit den Personen. Die Würgemale und die Positionen in der die Opfer aufgefunden sind deutet darauf 32 

hin, dass der Täter in irgendeinem Zusammenhang mit den Opfern gestanden hat. Wie gesagt, die Tat selbst 33 

interessiert mich eigentlich weniger, was mich da immer fasziniert hat, das war das Umfeld, der Ort der 34 

eigentlich gewusst hat, dass auf dem Hof nicht alles so ist wie es eigentlich sein soll. 35 

Interviewer 36 

Das hat mich auch sehr (an dem Fall) fasziniert, denn ich komme selbst vom Dorf und deswegen konnte man 37 

das so gut verstehen, denn die Leute reden übereinander. Dieses (Mindset), ist nicht meine Sache, also ich 38 

rede darüber, aber ist nicht meine Sache. Das sollen die machen, wir wollen uns nicht einmischen. 39 

A. Schenkel 40 

Bei mir war es damals ähnlich. Als ich das geschrieben habe, waren meine Kinder relativ klein und wir haben 41 

da in einem ganz kleinen Ort gewohnt, das waren bloß 130 Einwohner, wirklich mini und am Anfang, wenn 42 

du neu hinziehst, kriegst du sowieso nichts mit. Denkst du alle ganz lieb und nett und erst über die Jahre und 43 

du dich dann (mit den Leuten) unterhältst, dann merkst du auf einmal, dass die untereinander zum Teil 44 

überhaupt nicht miteinander reden. Der eine hat dem anderen die Reifen aufgestochen und der nächste 45 

dann dem anderen. Und bloß, weil er ein Stück mehr vom Acker haben will, tötet er die Bäume mit Streusalz 46 

tötet. Und der eine dem anderen die Bremsen durchgeschnitten hat und derjenige dann fast einen Unfall 47 

hatte. 48 

Interviewer 49 

Ja, bei mir im Dorf war das ähnlich. Da wurde sich auch erzählt, das ist natürlich auch schon Jahre her, dass 50 

sich 2 Jugendliche gestritten haben, und einer von beiden hatte ein Gewehr und dann hat sich aus Versehen 51 

ein Schuss gelöst, welcher den anderen dann getötet hat. Es wurde dann im Ort darüber erzählt…  52 

A. Schenkel 53 

Es wurde aber nicht weiter auf die Sachen eingegangen. Also das ist mir damals auch passiert. Vor allen 54 

Dingen habe ich, zu der Art und Weise, wie ich es geschrieben hab, kam ich eben auch auf die Idee, weil ich 55 

habe den Eindruck gehabt, dass die mir zum Teil Dinge erzählt haben, die sie anderen nicht erzählt hätten, 56 

und zwar einfach, weil sie gewusst haben, die gehört da nicht richtig dazu, die ist jetzt nicht, die ist jetzt nicht 57 

mit dem oder mit dem oder mit dem verwandt. Man ist praktisch eine neutrale Person und kann dann 58 

entweder beeinflusst werden, also sozusagen auf eine bestimmte Seite gezogen werden und dass macht 59 

man dann natürlich. Also dadurch erzählt jeder mehr oder weniger die eigenen Versionen der Geschichte. 60 

Und das war praktisch der Ursprung, also dieser Gedanke dahinter war die Form von Tannöd. Dieses es gibt 61 

eben also, das ist ein anderer Punkt, der mich eigentlich fasziniert, auch an diesen Geschichten ist, es gibt 62 

halt nicht diese eine Wahl, es gibt nicht dieses eine; das ist so und so, und es gibt diesen einen Moment, 63 



glaube ich. Wo man sagen kann, ab dem Zeitpunkt hat sich das durch diesen einen speziellen Satz, durch 64 

diesen einen hat sich das so (entwickelt). Na das gibt es nicht, das ist immer ein Zusammenwirken von 65 

unterschiedlichsten Ereignissen. Und ich glaube, wenn man jetzt von solchen Verbrechen wie Mord oder 66 

sowas sprechen, dass in den meisten Fällen, es höchstwahrscheinlich verhindert worden wäre, wenn im 67 

richtigen Moment…. oder anders formuliert, ich glaub, dass solche Dinge oft ablaufen, fast automatisch also, 68 

dass eines zum anderen führt. Und wenn es aber eine Unterbrechung gibt, dann werden die Taten nicht 69 

ausgeübt. 70 

Interviewer 71 

Kommt es (bei Verbrechen) auf die Gelegenheit an?  72 

A. Schenkel 73 

Ich denk ich denke es ist ein Zusammenspiel aus ganz vielen Dingen. Es kommt höchstwahrscheinlich auf 74 

die Gelegenheit an, es kommt auf den momentanen Zustand der Person an, es kommt vielleicht auch auf die 75 

Konsequenzen an.  76 

Grundsätzlich glaube ich, dass jeder Mensch dazu fähig ist, einen anderen Menschen umzubringen. Um in 77 

eine solche Situation reinzukommen, muss man in so einem Ausnahmezustand sein, dass man dem 78 

anderen das Recht auf Leben aberkennt.  79 

Das heißt, ich muss mich selbst über diese Person positionieren. Ich muss in eine Situation kommen, in der 80 

ich der anderen Person das Recht auf Leben absprechen möchte, ich spiele in gewisser Weise Gott. 81 

Interviewer 82 

Dies war auch oft in der Nachkriegszeit bei Nachkriegsverbrechen in der Diskussion. Wo dann auch dieser 83 

moralische Kompass mitspielt, gerade Nachkriegszeit war es auch aufgrund von Traumata, und dass das in 84 

der Kriegszeit schon die Meisten anderen Menschen schon das Leben genommen haben. 85 

A. Schenkel 86 

Du verlierst die Hemmung. 87 

Interviewer 88 

Ja, genau. Und deswegen sind manche, auch unsinnige Morde geschehen, einerseits aufgrund des 89 

psychischen Zustandes, die Situation, die Umstände und die Gelegenheit. 90 

A. Schenkel 91 

Diese Normalisierung von Gewalt. Dies passiert auch im Bereich häuslicher Gewalt. Du fängst nicht an, 92 

deinen Partner oder deine Kinder, wie blöd zu schlagen, von einer Sekunde auf die andere. Es muss etwas 93 

passieren, dass das Ganze immer weiter eskalieren lässt. Das heißt, ich muss einen gewissen gewöhnlichen 94 



ich, ich bin praktisch dann in der Situation oder der Täter ist in der Situation, wo er oder wo er praktisch die 95 

Grenzen immer weiter verschiebt. 96 

Interviewer 97 

Dann sind wir wieder bei den Konsequenzen. 98 

A. Schenkel 99 

Ich verschiebe die Grenzen immer weiter. Es kommt zu einer gewissen Gewöhnung. Das passiert, aber 100 

auch bei dem Opfer, denn das Opfer akzeptiert es. Normalerweise wenn man mit den Leuten spricht, dann 101 

wird man selbst sagen, meine Güte, wenn jemand die Hand gegen mich erhebt, dann bin ich in der nächsten 102 

Sekunde weg. Die Person braucht mich nicht einmal schlagen, schon wenn die Auseinandersetzung so 103 

eskaliert, dass wir die Hand bloß erheben, dann drehe ich mich um und bin weg. Aber in der besagten 104 

Situation passiert das nicht. Dann wird nach dem „Warum“ gesucht (aus der Perspektive des Opfers)?  105 

Vielleicht habe ich mich nicht richtig verhalten, ich habe vielleicht provoziert, ich habe vielleicht dieses oder 106 

jenes gemacht. 107 

Interviewer 108 

Es wird auch oft bei Entführungen, auch darüber gesprochen, dass die Frage gestellt wird, warum bist du 109 

dann nicht in diesem Moment geflüchtet etc.  110 

Das sind alles keine normalen Situationen und man ist da auch nicht in einem normalen Mindset, dass man 111 

sagen kann, dass man das logisch mit einem normalen, gesunden Menschenverstand, dem nichts passiert 112 

ist, sozusagen beurteilen kann. 113 

A. Schenkel 114 

Ganz genau und vor allen Dingen, denn es hängt da damit zusammen, dass Dinge einfach zum Teil nicht 115 

wahrhaben wollen. Das war jetzt ein Ausrutscher, das ist jetzt eine Situation, die nicht normal ist, die Person 116 

ist normalerweise anders. 117 

Interviewer 118 

Da sind wir auch wieder bei und den Umständen, diese nicht wahrhaben wollen. Gerade wenn etwas 119 

Ungewöhnliches passiert. 120 

A. Schenkel 121 

Beziehungsweise, in anderen Situationen zu sagen, okay damit komme ich jetzt irgendwie durch. 122 

Interviewer 123 

Oder Zuschauer, als dritte Person wie die anderen Dorfbewohner die nicht in Verantwortung gezogen 124 

werden wollen. 125 



 126 

 127 

A. Schenkel 128 

Ich will nicht in der Person des Opfers auf einmal sein, ich schau mir das nur an. Bleiben wir ruhig jetzt mal 129 

bei jemandem, der jemanden schlägt oder angreift. Wenn ich mich jetzt einmische, dann kann ja auch mir 130 

etwas passieren. Will ich das? Will ich verletzt werden? Oder Schuld haben, dass irgendetwas noch 131 

schlimmer wird.  132 

Ich find das ist eine ganz interessante Sache, weil egal was wir machen, wir versuchen immer, uns und unser 133 

Handeln zu rechtfertigen. Wir beziehungsweise als besser dargestellt werden, ganz klar, dass gehört dazu, 134 

wir wollen schließlich in den Spiegel schauen. 135 

Also ich gehe jetzt einmal von normalen Menschen aus, also nicht von Menschen mit einer psychischen 136 

Erkrankung dann schaut es natürlich ganz anders aus. Also wir reden jetzt nicht von irgendeinem 137 

Soziopathen. Sondern wir gehen jetzt mal von einem normal handelnden Menschen aus.  138 

Wenn ich in den Spiegel schaue, möchte nicht sagen, ich bin böse, ich möchte immer nur sagen: ich bin 139 

eigentlich der Gute. Oder ich bin nicht schuld, ich wurde dazu getrieben, die Umstände oder die Personen 140 

haben mich dazu gebracht. Unter normalen Umständen würde ich es nicht machen. Unter normalen 141 

Umständen bin ich ein anderer Mensch.  142 

Interessant ist dann eigentlich ist was das kommt mir jetzt gerade in dem Moment eigentlich was 143 

interessanter zu beurteilen. Was bringt eigentlich diejenigen? Die dieses Muster durchbrechen dazu. 144 

Zum Beispiel, beim Erdspiegel also der letzte Roman den ich gemacht hab, da ist der Wechsel und das ist 145 

vielleicht da dann also ich habe eigentlich für die für bei Verbrechen wollte eigentlich ein Artikel schreiben 146 

über den Mord von Stanford White3, der ist dann später veröffentlicht worden, in der Zeit war, dass 147 

während der Pandemie, von daher war das ein bisschen schwierig, weil die Archive zu waren.  148 

Also für sowas fängt mit irgendeiner Kleinigkeit an, dann schaut man, wo man Informationen herziehen 149 

kann. Erstmal über den Fall, das ist dann doch da in den Staatsarchiven oder durch Zeitungsarchitekt etc. 150 

Bei dem Erdspiegel war es nicht möglich bei Stanford White, da damals war es nicht möglich in die Archive 151 

reinzugehen aufgrund des Lockdowns. Dabei hat die New York Times ein wahnsinnig tolles Archiv, über alte 152 

Zeitungsartikel. Ich möchte wissen, wie ist damals drüber berichtet worden und da geht man in die 153 

unterschiedlichsten Archive.  154 

                                            
3 Mord: Dementia Americana | ZEIT ONLINE 

https://www.zeit.de/zeit-verbrechen/2022/18/mord-dementia-americana-1906-new-york


Ich habe mich vorher mit der Sarah Weinmann4, als sie bei uns im Kurs zu Gast war, darüber unterhalten, 155 

da ist es auch um die Frage gegangen, wie wird recherchiert. Und die macht es ähnlich, denn sie ist die True-156 

Crime-Schreiberin für den New Yorker oder die New York Times. Und Sie steckt in die Recherche viel rein, 157 

viel mehr als ich, denn ich fiktionalisiere ja, aber sie macht wirklich True-Crime, welche auf Fakten basieren, 158 

auch mehr Dokumentationen oder Artikel, die nicht fiktionalisiert sind. Sie geht auch in die Archive rein und 159 

schaut, was ist zu dem Zeitpunkt geschrieben wurde über den Fall.  160 

Denn du willst keine Sicht von hinterher, du möchtest wissen und nachvollziehen, was genau in dem 161 

Moment passiert und nicht in retour. Wie ist die Gesellschaft und wie ist das Ganze überhaupt damals 162 

porträtiert worden?  163 

Das ist das interessante nicht bloß, was darüber geschrieben worden ist, sondern was darüber hinaus in dem 164 

Moment (zu dieser Zeit) sonst noch los gewesen? Wie haben (die Menschen) das damals gesehen, darüber 165 

gesprochen und was war noch los in der Welt? (zum Beispiel Kriege). 166 

Zurück zum Roman (der Erdspiegel)5. Ich bin durch Zufall auf die Tat von Stanford White gestoßen, aus dem 167 

Jahr 1907. Ich bin dann im Archiv durch Schlüsselwörter auf einem Artikel gelandet, welcher von 1889 war 168 

und da hatte der Journalist überhaupt nichts mit Stanford White zu tun gehabt.  169 

Der hatte darüber geschrieben, dass die Morde in White Chapel in Verbindung stehen mit den Morden in 170 

Regen bei Regensburg. 171 

Interviewer 172 

Der Fall Andreas Bichl6? 173 

A. Schenkel 174 

Und dann habe ich mir gedacht, Regen bei Regensburg, das ist sehr interessant und ich bin aus der Gegend. 175 

Ich sitze also hier in New York und lese im Archiv erstens einmal über Jack the Ripper7, der damals nicht Jack 176 

the Ripper geheißen hat, sondern die Morde in White Chapel. 177 

Das ist auch interessant, wie die damals über Jack the Ripper gesprochen haben, und zwar ganz anders als 178 

mir jetzt über ihn sprechen würden. (Verweis auf das vorher erwähnte Beispiel der Ansichten und 179 

Einstellungen der Gesellschaft zu diesem Zeitpunkt). Und dann Sprechen sie von einem Serienmörder um 180 

1806, von dem ihn noch nie etwas gehört hab.  181 

Du suchst also nach was ganz was Anderem und stößt dann auf etwas ganz Anderes und das macht dich 182 

noch neugieriger. Dann fängst du an zu recherchieren, was es mit dem Ganzen auf sich hat, und dann steigst 183 

du praktisch immer tiefer in die Materie ein, Zeitungen um 1806 im Staatsarchiv. Dann sind in der Zeitung 184 

                                            
4 Sarah Weinman - Wikipedia 
5 Andrea Maria Schenkels neuer Roman „Der Erdspiegel“ - München - SZ.de 
6 Andreas Bichl 
7 Jack the Ripper - Wikipedia 
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zum Beispiel Anzeigen, von bestimmten Anwesen in Regen zum Verkauf gestanden haben. (Kleidungsstücke 185 

in diesem Fall). (Ein weiterer Artikel zeigt das) Haus, welches verkauft worden ist und das heißt Räuberhof. 186 

Also muss das das Haus von den (Andreas) Bichl sein, welches im Nachgang von seiner Frau verkauft wurde. 187 

Man spielt also Detektiv und man findet auch Gerichtsunterlagen, der zum Teil auch noch da sind.  188 

Im Nachhinein habe ich auch Bücher über Aberglauben etc. gelesen. Hier wurde ein bisschen erklärt, wie das 189 

funktioniert mit dem Erdspiegel, dann habe ich noch weiter recherchiert und habe mir eine Idee überlegt 190 

wie der Erdspiegel funktionieren kann und das ist dann die Fiktionalisierung (in meinem Roman).  191 

Das ist dann der Unterschied zwischen True-Crime und meinem Fiktionalisierten True-Crime. Da kann ich 192 

machen, was ich will, also ähnlich wie Autofiktion.  193 

Es sind keine Memoiren oder die Geschichten dieser Schriftsteller, sondern es ist eine fiktional erschaffene 194 

alternative Essenz, mit dem ich alles Mögliche erleben lassen kann. 195 

Es ist bspw. auch interessant Bücher aus der Zeit zu lesen oder andere Artikel, die nichts mit dem Ganzen zu 196 

tun haben, weil du nämlich dann erkennst, wie die Menschen damals zum Teil gesprochen haben.  197 

Wenn ich jetzt einen Fall habe, der meinetwegen 1970 oder 80 oder 1990 oder spielt, dann kann ich 198 

irgendwelche Interviews anhören. Aber, wenn irgendwas weiter zurückgeht, 1930 oder 1925 oder 1920 199 

muss ich tatsächlich in Zeitungen reinschauen, muss Romane anschauen, muss Groschenhefte anschauen, 200 

um zu sehen, wie das geschrieben geworden ist.  201 

Oder wenn ich im Bereich True-Crime gehe, dann sind zum Beispiel die New-Gate-Blätter8 interessant. Das 202 

waren so die ersten in England, die sich mit True-Crime auseinandergesetzt haben, also die Kriminalfälle 203 

beschrieben haben.  204 

Feuerbach9 hat das auch gemacht. Die waren also die ersten, die sich mit dem Phänomen True Crime, wie 205 

wir es kennen auseinandergesetzt haben. 206 

Wenn wir noch weiter zurückgehen, (zu Goethes Werk) Faust, der erste aufkommende Buchdruck. Im 207 

15./16. Jahrhundert, wo du dann diese Legende aufgeschrieben wurde, natürlich verfälscht aber trotzdem. 208 

Wenn du dir dann durchliest, dann weißt du auch, wie die Leute gesprochen haben. 209 

 210 

- Ein weiteres Buch wurde mir während des Interviews aus dem Regal von Frau Schenkel gezeigt – 211 

 212 

A. Schenkel 213 

                                            
8 Newgate novel - Wikipedia 
9 Paul Johann Anselm von Feuerbach – Wikipedia 
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Das ist “The mysteries of Paris von Marie Joseph Eugène Sue.” (1845). Sie war einer der ersten, der sich 214 

inspirieren ließen durch die Zeitschrift New-Gate, natürlich fiktionalisiert, weil es das war, was die Leute 215 

damals haben wollten.  216 

Momentan glaube ich, dass viele Menschen glauben, das ist ein neues Phänomen (True Crime) und alles, was 217 

ich gemacht hab, ist nicht neu. Das gab es immer schon, also diese Fiktionalisierung von True-Crime gab es 218 

immer schon, wenn man das so will. Es heißt zwar, dass der Edgar Allan Poe10 der Erste war, der das 219 

gemacht hat mit den Morden in der Rue Morgue11, aber das stimmt so nicht. Der war auch nicht der erste, 220 

der hat das praktisch auch aufgegriffen. 221 

Im Endeffekt gab es diese (Vorgehensweise): wir nehmen eine Geschichte und fiktionalisierend. Es ist 222 

eigentlich ein relativ altes Medium. 223 

Interviewer 224 

Aufbauend auf die Frage davor: gibt es bestimmte Kriterien, unter denen sie einen Fall für ihr Buch 225 

auswählen, also welche Kriterien Eigenschaften eines True-Crime Falles muss erfüllt sein damit dieser in ihr 226 

Buch kommt? 227 

A. Schenkel 228 

Also für mich gibt es eigentlich immer bloß das Kriterium, dass es mich interessiert/ fasziniert und mich 229 

dazu bringt, dass ich mehr wissen will. 230 

Und das ist eigentlich der Auslöser. Interessiert es mich und das muss ich allerdings sagen, je mehr ich über 231 

das Ganze mir anlese und Erfahrung und damit man auch desto schwieriger wird der Punkt für mich, weil mir 232 

dann oft Sachen begegnen, wo man dann denkt, naja, so interessant war das jetzt nicht. 233 

Also bei mir so ähnlich wie bei dem bei dem, wo wir gerade vorhin gesagt haben, wenn die Grenzen immer 234 

weiter rausgeschoben werden, passiert bei mir natürlich in gewisser Weise ein ähnlicher Effekt. 235 

Interviewer 236 

Wir hatten am Anfang darüber gesprochen, was sie an True-Crime-Inhalten reizt, dann haben sie 237 

geantwortet, dass es die sozialen Umstände und die Sozialisierung wären. Wäre das auch ein Kriterium? 238 

A. Schenkel 239 

Es ist auf jeden Fall einer der Punkte, der mich da natürlich hinbringt. Warum ist es jetzt für mich 240 

interessant? Ja, weil dieses und jenes eben passiert ist.  241 

Warum war der Mord an Stanford White für mich interessant, weil ich es faszinierend finde, dass der vor 242 

über 300 Leuten erschossen worden ist und alle haben zugeschaut und der (wahre) Täter ist dann 243 
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freigekommen, weil er Geld gehabt hat und die Möglichkeit, einen Film zu produzieren. Er hat kurz vorher 244 

mit einem Stummfilm dort produzieren lassen, der die öffentliche Meinung so stark beeinflusst hat. 245 

Interviewer 246 

Ist das sind dann auch wieder die gezeigten Machtstrukturen.  247 

A. Schenkel 248 

Ja, was sich (hinter der Tat) versteckt hat, und zwar Eifersucht, aber nicht auf seine Frau, sondern auf den 249 

Einfluss des anderen (Mannes), der Stanford White12 eben für den Versager gehalten hat und uninteressant 250 

und der hat das Ganze dann getriggert. Das war dann das, was ich interessant finde.  251 

Das Buch, welches ich jetzt dann im Sommer anfangen werde, das handelt von dem einzigen Priester, der in 252 

den USA auf dem elektrischen Stuhl hingerichtet worden ist13 14. 253 

Was mich da interessiert ist, dass es unheimlich viele Briefe von Frauen gibt, von denen man dann nicht 254 

mehr weiß, was eigentlich mit ihnen passiert ist. Unter Umständen ist er ein Serienmörder. Ich glaube das, 255 

weil sich von mindestens 3 Personen jegliche Spur im Sande verläuft. 256 

Das ist einmal die Hellen Green15, die ist nie mehr gesehen worden, angeblich soll sie nach Chicago 257 

gegangen sein.  258 

Seine Frau, also erstens einmal, dass er überhaupt eine Frau hatte als katholischer Priester, zweitens einmal 259 

mit der er dann auf einem Boot von Deutschland in die USA ausgewandert ist und sie dann komischerweise 260 

verschwunden ist, nämlich ab dem Zeitpunkt, ab dem sie den amerikanischen Boden betreten hat. 261 

Interviewer 262 

War er überhaupt Priester? 263 

A. Schenkel 264 

Ja, das ist fraglich. Dann haben wir in den Archiven in Mainz nachgeforscht und dann hat er angeblich einen 265 

Sohn gehabt, der auch von Zeugen gesehen wurde und dann auch nie wieder aufgetaucht ist. Was somit aus 266 

den 3 Personen wurde, die auch von Zeugen gesehen wurden, also wirklich existiert haben, welche dann 267 

vom Erdboden verschwunden sind.  268 

Ich habe mir dann gedacht, dass es vielleicht seine Ex-Geliebte war, die ihn verlassen hat und nach Chicago 269 

ging und mit niemandem mehr Kontakt haben wollte, aber das ist eine Person und das kommt selten vor. 270 
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Ein seltsamer Zufall, dass jeder, der irgendwie mit ihm in Kontakt geht, nach einer Zeit anscheinend die 271 

Verbindung zu allen Verwandten abbricht. Und das ist das, was mich fasziniert. 272 

Interviewer 273 

Jetzt würde ich einmal noch mal über Tannöd sprechen. Bezüglich des Kriminalromans, was glauben Sie, hat 274 

diesen Fall so beliebt gemacht? Er war ein Bestseller und ist auch verfilmt worden, lag es an dem Ort 275 

vielleicht, weil es eine ländliche Gegend war? Oder die Zeit? 276 

A. Schenkel 277 

Ich glaube, dass der Ort mit unter eine Rolle gespielt hat und dass es überall passieren kann. Dieses Spiel, 278 

dass es eigentlich ein kleiner, sicherer Ort, wo es normalerweise Freude und Sonnenschein sein muss. Wo 279 

jeder jeden kennt, wo so etwas eigentlich nicht passieren kann. Also dieser Bruch mit dem, was man sich 280 

vorstellt.  281 

 282 

-Hier wird an einem Stereotypischen-Beispiel eine Theorie aufgestellt-  283 

 284 

Kommen wir jetzt auf die Bronx (NYC). Wenn du das Wort hörst, denkst du an die Geschehnisse wie die 285 

Burning-Bronx in den 80er Jahren, wo sich Menschen selbst am helligten Tag gegenseitig erschossen haben. 286 

Man erwartet so etwas von diesem Ort. Dass ist das Bild was gefüttert worden ist durch Magazine und Filme. 287 

Jedoch gibt es in der Bronx auch viele Parks und auch Häusern mit Vorgärten haben, mit Strand und 288 

Nachbarschaftsgemeinschaften und auch guten Schulen etc.  289 

Ich will damit nicht sagen, dass es das andere nicht auch gibt, aber man muss es einordnen können. Wenn es 290 

natürlich ein Ort ist mit 2-3 Mio. Menschen die dort leben, es ist mit Brooklyn eines der 291 

Bevölkerungsreichsten Stadtteilen. Es kommt natürlich häufiger vor das Verbrechen (Diebstahl, Mord) in 292 

diesem Ort geschehen. Auf dem Land sind die Zahlen der Morde natürlich geringer und führen daher zu 293 

mehr Aufsehen, da man es dort nicht erwartet. Ich glaube es werden jedes Jahr in New York, ich weiß nicht 294 

150 Leute umgebracht oder sowas, dann hört sich das natürlich wahnsinnig viel an. 295 

Und wenn ich drüben (in Deutschland) erzähl, dass ich meine Tür hier nie abgesperrt hab und schon 296 

weggegangen bin und vergessen habe, meine Tür abzusperren und noch nie was geklaut oder eingebrochen 297 

wurde. Und wenn ich in der Nacht nach Hause gehe, ich mich absolut sicher fühle.  298 

Aber in Regensburg würde ich ganz bestimmt bei Nacht auf dem Nachhauseweg ganz bestimmte Straßen 299 

meiden. 300 

Interviewer 301 



Ja, das das passt dann wieder nicht zu dem Stereotyp/ Image. 302 

A. Schenkel 303 

Ganz genau. Und das ist eben, zum Teil was den Erfolg (des Buches) ausmacht, dass die Geschichte mit dem, 304 

was erwartet wurde, eben die heile Welt (das sichere Dorf), gebrochen wurde.  305 

Interviewer 306 

Glauben Sie, es war wirklich nur der Ort oder auch die Umstände, zum Beispiel die Brutalität, dass in einer 307 

Nacht 6 Personen ermordet wurden, oder der Inzest?  308 

A. Schenkel 309 

Ich glaube das spielt alles mitunter eine Rolle. Es ist zum Beispiel interessant, wenn man die Zeitungen von 310 

der damaligen Zeit hernimmt, dann gibt es auf einer einzigen Seite zwei Fälle. Der Fall von Hinterkaifeck und 311 

Landshut. Der Landshuter Fall ist fast nicht mehr in Erinnerung. 312 

Interviewer 313 

Von diesem weiß man kaum etwas. 314 

A. Schenkel 315 

Von dem gibt es irgendwas von dem Land, der Fall selbst ist vollkommen in Vergessenheit geraten, 316 

Hinterkaifeck ist hingegen immer noch präsent. 317 

Interviewer 318 

Der Fall in Landshut wurde gelöst? 319 

A. Schenkel 320 

Ja, aber eigentlich waren noch 100.000 verschiedene Fragen offen. Ob das wirklich so abgelaufen ist, wer 321 

tatsächlich derjenige war der die Personen umgebracht hat, das wirft oft Fragen auf. Landshut lässt mich 322 

eigentlich nach wie vor immer noch nicht los, diesen Fall finde ich unbefriedigender. 323 

Interviewer 324 

Weil es bei Hinterkaifeck mehr Informationen als bei Landshut? 325 

A. Schenkel 326 

Ja. 327 

Interviewer 328 

Wie ist der Prozess der Entstehung eines neuen Kriminalromans. Also wie ist der Prozess bei der Darstellung 329 

der Opfer und Täter? Welche Gedanken machen Sie sich dann? 330 



A. Schenkel 331 

Es ist immer schwierig, weil es zum Teil Figuren sind, die es überhaupt nicht gibt. Also von denen man nicht 332 

weiß was, also man nähert sich natürlich diesen Figuren und man überlegt, wie hätten die Bauern (im Buch 333 

Tannöd) handeln können. 334 

Also ich erfinde jetzt zum Beispiel, wie Menschen unter ähnlichen Umständen vielleicht gelebt haben, die 335 

Biografien, was sie gedacht haben ich also das Ganze was dann einfließt und am Ende dann im Buch landet. 336 

 337 

Interviewer 338 

Im Buch Tannöd war das relativ ausgeglichen, dass die Opfer einen großen Anteil hatten aber auch der Täter 339 

selbst. Manche Kriminalromane beschränken sich wirklich nur auf den Täter. 340 

A. Schenkel 341 

Also mir ist das zum Beispiel bei Kalteis (Roman)16 so gegangen, dass ich die Geschichte von ihm, rückwärts 342 

erzählt habe und von der Kathi vorwärts, bis sich die beiden treffen.  343 

Für sie ist es das Ende ihres Lebens, logisch, weil sie das erste Opfer für ihn ist und das ist wie ein Erwachen. 344 

Alles was er vorher noch unter Kontrolle gehabt hat, ist dann explodiert. Und deshalb war das für mich 345 

eigentlich klar, dass es diese beiden Erzählstränge sind. Du beschreibst stellvertretend diese 346 

unterschiedlichen Stationen der Verbrechen und aus den unterschiedlichen Sichten der Personen. Und 347 

verknüpfst dies mit der Originalfigur, mit der dies auch angefangen hat.  348 

Interviewer 349 

Greifen Sie beim Lesen von Kriminalromanen zu True Crime oder fiktionalen Verbrechen? 350 

A. Schenkel 351 

Ich muss sagen ich habe schon lange keine Krimis mehr gelesen. Aber was ich zum Beispiel bei Krimis immer 352 

mache ist, ich lese immer den Schluss zuerst. Danach entscheide ich oft, ob ich das jetzt von Anfang an lese 353 

oder nicht. Ich schaue, wie der Autor das aufgebaut hat, meistens interessiert mich mehr, wie die das Buch 354 

aufgebaut haben. 355 

Jetzt muss ich ganz ehrlich sagen, ich habe vorhin gelogen und zwar habe ich etliche Krimis gelesen, und 356 

zwar letztes Jahr, denn ich habe einen Kurs belegt, Mad Woman hat der geheißen. Wir haben einige Krimis 357 

gelesen, wo die Frauen die Täterinnen sind und das war zum Beispiel der, der einen Nobelpreis gekriegt hat.  358 
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Der ist von der Olga Tokarczuk17, glaube ich. In Englisch heißt er, “Drive Your Plow Over the Bones of the 359 

Dead “18 . Und im Deutschen die Eulen in der Nacht, oder so.  360 

Agartha Christie19 haben wir gelesen. Die „Blanche on the Lam“20, das war, auch ganz witzig. Ein Roman war 361 

aus Korea, der war über alte Serienmörderin „The Woman Beat A Mice“21, der war wirklich recht witzig, auch 362 

fiktiv. Und dann war noch einer „My sister the Serial Killer“22, der ist von der afrikanischen Autorin Oyinkan23 363 

und der war auch ganz witzig und leicht verdaulich. 364 

 365 

Interviewer 366 

Sie haben die Namen und den Ort in ihrem Romanen geändert. War der Gedanke dabei, die Angehörigen 367 

und die Identitäten zu schützen? 368 

A. Schenkel 369 

Ich mag es eigentlich hauptsächlich deshalb, weil es fiktionalisiert ist und die Personen verfremdet werden. 370 

Auch die Namen wurden verändert. Ich mache mir da eigentlich immer so viele Gedanken und finde 371 

manchmal das zu den Figuren die Namen besser passen. 372 

Interviewer 373 

Wir haben auch schon ein bisschen ethische Sachen angerissen. Wo sehen Sie zum Beispiel ethische Grenzen 374 

bei der Darstellung realer Verbrechen? 375 

A. Schenkel 376 

Also womit ich zunehmend Schwierigkeiten habe, ist, wenn man zu explizit die Tat selbst beschreibt. Mir fällt 377 

das bei Podcasts auf, ich frage mich braucht man das? 378 

Ich höre True-Crime Podcasts ganz gern, wenn ich die Wohnung sauber mache und ich muss ganz ehrlich 379 

sagen, ich finde die meisten sind nichts Besonderes. Je mehr ich True Crime-Podcasts ich höre desto mehr 380 

Schwierigkeiten habe ich damit.  381 

Interviewer 382 

Wenn man in dem Kopf/ Köpfen der Podcaster und Podcasterin ist, scheint es so, als wenn sie Hörerschaften 383 

schaffen wollen, indem sie das alles so ganz detailreich schildern und somit das Sensation-Seeking 384 

aktivieren. 385 
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A. Schenkel 386 

Ja, das Sensation-Seeking, wird manchmal auch benutzt. Es scheint so als sitz man da, trinkt ein Gläschen 387 

und dann unterhalten wir uns darüber, oder bei Kaffee und Kuchen und das finde ich irgendwie blöd. 388 

Interviewer 389 

Also wie die Podcaster an das Thema rangehen? 390 

A. Schenkel 391 

Zum Teil mit dem Ganzen umgehen, also dieser dieses Barrell. 392 

Interviewer 393 

Als wenn es etwas ganz Normales ist, worüber man redet? 394 

 395 

A. Schenkel 396 

Wirklich die Normalisierung so zwischen Kaffee und Klatsch und Abendessen. 397 

Interviewer 398 

Ist es auch kritisch zu sehen besonders gegenüber den Angehörigen? 399 

A. Schenkel 400 

Und wie gesagt, also ich finde, wie Sie gerade vorhin schon gesagt haben. Ich versuche schon meistens beide 401 

Stimmen zu Wort kommen zu lassen oder genügend Raum für beide einzuräumen und das vermisse ich dort 402 

manchmal. Das hinterfragen. Das Warum? Was ist da passiert? Die Umstände etc. Also manchmal ist es zu 403 

sehr Sensations-fashioned und zu viel Entertainment. 404 

Interviewer 405 

Da kommt auch wieder die Frage auf, darf True Crime eigentlich unterhalten? 406 

A. Schenkel 407 

Alles ist auch unterhaltsam in gewissermaßen. Es ist halt manchmal wirklich zu sensations-fashioned und ich 408 

verstehe auch, dass immer wieder etwas da drin sein muss was die Leute hören wollen und deswegen wird 409 

auch oft aufgebauscht. Das verstehe ich auch. Das beste was einem Podcaster passieren kann ist zum 410 

Beispiel was dem Kanal - Serial24 wiederfahren ist, in der ersten Season. Und die erreichen konnten, dass der 411 

Fall nochmal neu aufgenommen wurde. Und die erreichen konnten, dass bei einem Täter der eigentlich 412 

schon verurteilt wurde ernsthafte Zweifel gestreut werden konnten, ob er der Täter tatsächlich war. Und da 413 
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gab es extrem investigative Recherche, die dazu geführt hat. Das ist natürlich die Krone der Podcasts. Das 414 

ist das was alle Podcaster am liebsten erreichen wollen, dass du besser bist als die Polizei, dass du mehr 415 

rausfindest als die Polizei, das du derjenige bist der das Ganze in einem neuen besseren, interessanteren 416 

Licht darstellt. Das ist wohlmöglich der Gold-Standard für Podcaster. Das ist aber ganz schwer zu erreichen 417 

und wenn dann auch durch Zufall.  Mit den weiteren Seasons ist es dann auch mit dem Kanal Serial 418 

abgeflacht, da wurde sowas natürlich nicht mehr erreicht. Sie versuchen es aber es war ein einmaliges Ding. 419 

Und sowas hast du natürlich immer mal wieder. Und bei manchen hast du das auch, dass die es ganz 420 

verzweifelt erreichen wollen, aber das passiert nun mal nicht. Und das ist das was mich nun mal nervt. Und 421 

in meinen Kursen haben die Studenten auch unterschiedliche Podcasts untersuchen müssen. 422 

 423 

- Nun wird der Fall von einem Podcast (S-Town)25 erzählt.   - 424 

 425 

Und da war auch einer dabei, wo der Journalist von der New York Times damals in einen Ort geschickt 426 

wurde, da jemand angerufen und behauptet hat, dass bei ihm im Ort ein Mord geschehen ist der nie 427 

aufgeklärt wurde.  428 

Und der Journalist ist dann dahingegangen und hat dann da recherchiert, hat sich dann innerhalb kürzester 429 

Zeit herausgestellt, da ist überhaupt kein Mord passiert und das Ganze war gelogen. 430 

Er hat aber dann trotzdem weitergemacht mit der Figur (der Mann, der ihn damals angerufen hat) und im 431 

Endeffekt ging es darum, dass die Hauptfigur (dies war sehr tragisch) ein Mann war, der mit sich selbst und 432 

mit seiner eigenen Sexualität und der ganzen Umgebung nicht zurechtkommen ist und der am Ende dann 433 

auch Selbstmord beging.  434 

Aber es ging nicht um einen Kriminalfall, was ist Ganze meiner Meinung nach fragwürdig, ethisch fragwürdig 435 

in dem Fall gemacht hat. Das ist, dass der Journalist eigentlich hätte erkennen müssen, dass derjenige große 436 

Probleme hat und dass er ihn (den Mann) auch durch die Aufmerksamkeit die er (der Journalist) ihm 437 

gegeben hat, viel mehr vereinsamen lassen hat. Der Podcast war meiner Meinung nach ethisch extrem 438 

fragwürdig. Für mich war S-Town von der Serial-Production (…) also je länger der (Fall) zurückliegt, desto 439 

schwieriger finde ich diesen Podcast. 440 

 441 

- Hier wird nochmals auf die Ethik eingegangen: 442 

 443 
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Interessant ist das verwende ich auch immer für meine Kurse, (den Podcast) würde ich empfehlen 444 

anzuschauen. Was auch ganz interessant ist, vor allen Dingen in Bezug auf Fiktionalisierung eines 445 

authentischen Falles, ist Joyce Carol Oats26. Das ist eine Kurzgeschichte: „Where are you going, where have 446 

you been.”27 Im Endeffekt ist es die Geschichte von Charles Schmid28 und über den gibt es auch einen 447 

Wikipedia-Eintrag. Und die Autorin ist auf den Fall gestoßen, weil sie den Zeitungsbericht gelesen und dann 448 

darüber diese Kurzgeschichte geschrieben hat. Die Kurzgeschichte ist vollgepackt mit unheimlich vielen 449 

Symbolen, also wirklich ein wahnsinnig tolles Beispiel für kreatives Schreiben und die Fiktionalisierung von so 450 

einem Fall. 451 

Interviewer 452 

Also ist es ein wahrer Fall, wo noch ganz viel dazu erfunden wurde? 453 

A. Schenkel 454 

Ein wahrer Fall, den sie dann praktisch verändert und bearbeitet hat. Und zwar tritt der Täter mehr oder 455 

weniger in den Hintergrund und es tritt ein fiktionales Opfer in den Mittelpunkt des Ganzen. Und was ich so 456 

interessant finde, das ist vor allen Dingen auch bei der Joyce Carol Oates, die selbst ein Trauma erlitten hat, 457 

soweit ich weiß Opfer ist sie eines Verbrechens oder irgendjemand in ihrer Familie Opfer eines Verbrechens 458 

wurde. Auf jeden Fall hat sie den wahren Fall genommen und fiktionalisiert und verändert worden indem sie 459 

mit der Symbolik arbeitet. Also das auf jeden Fall, meiner Meinung nach ein sehr gelungenes Werk. Aber es 460 

ist eine sehr interessante Auseinandersetzung und ein interessantes Psychogramm, sowohl was mit dem 461 

Opfer passiert als auch mit dem Täter. Über den Fall Charles Schmid, gibt es auch etliches zu. 462 
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Interview      Frau Waade      10.06.2025 1 

 2 

Sinngemäß wiedergegebenes Dokument des Interviews 3 

Zur leichten Lesbarkeit und besseren Verständnis wurde das Interview ohne Füllwörter und Umlaute, 4 

sinngemäß umgeschrieben, behutsam, ohne den Inhalt zu verfälschen. Es wurde nach der Methode von 5 

Dresing & Pehl bearbeitet. Da das Interview inhaltsanalytisch und nicht linguistisch ausgewertet wird sind die 6 

sinngemäßen Aussagen am Ende relevant. Zusätzliche Wörter wurden in kursiv verfasst, um die Lesbarkeit zu 7 

erhöhen. Weitere Bezüge/ Situationen wurden vor den neuen Absatz platziert, um bei der Orientierung zu 8 

helfen. Außerdem sind zum leichteren Verständnis von einzelnen Beispielen und Personen einzelne Fußzeilen 9 

versehen, mit verweisen auf Internetseiten, z.T. auch Wikipedia-Einträgen hinzugefügt worden. Sie dienen 10 

nur der schnellen Informationsübermittlung und können ggf. auch ignoriert werden.  11 

 12 

-Vorstellung- 13 

 14 

Frau Waade 15 

Mein Name ist Marion Waade, ich bin 66 Jahre alt, in Rente, von Beruf Ärztin und Psychologin, 16 

Diplompsychologin und habe mich spezialisiert im Bereich der Traumapsychologie. Ich habe vor einigen 17 

Jahren noch einen Abschluss als Mediatorin im Strafrecht gemacht, weil wir auch beim ANUAS1 eine neutrale 18 

Onboardstelle eingerichtet haben.  19 

Der ANUAS ist 2008 gegründet worden und 2013 sind wir anerkannt worden als Bundesverband. Wir 20 

arbeiten nicht nur noch, ja, so kann man sagen, in Deutschland, sondern wir sind auch zwischenzeitlich in 21 

Griechenland, Spanien, Italien und jetzt kürzlich auch in Polen aktiv, wo wir also dort in Kooperation mit 22 

anderen Einrichtungen arbeiten. 23 

Es gibt in der ganzen EU nur 2 betroffenen Organisationen, einmal in Irland V-SAC 2(Victim Support at Court) 24 

für Angehörige von Mordfällen, die auch politisch voll anerkannt sind, dort auch finanziell unterstützt 25 

werden und hier in Deutschland gibt es den ANUAS der nicht unterstützt wird, politisch auch nicht unbedingt 26 

anerkannt wird. 27 

Wir haben 2009 erstmalig uns an die EU gewandt mit der Problematik das Angehörige gewaltsamer 28 

Tötungen eigentlich überhaupt keine Anerkennung und auch keine Hilfen bekommen und wir sind dann in 29 

die Verbände-Anhörung der EU reingekommen und konnten erwirken, dass Angehörige gewaltsamer Tötung 30 

den Opferstatus haben.  31 
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Die müssen also so behandelt werden wie das Opfer selbst, wenn es noch leben würde und das Max-Planck-32 

Institute3 hat jetzt sogar noch ein bisschen besser in ihrem Forschungsstudium formuliert, da haben die 33 

Begrifflichkeiten übernommen, die nennt, man dort Mit-Opfer4. Wir haben diesen Punkt auf unserer 34 

Website mit. 35 

Wir haben übrigens 3. Webseiten und wir bringen diese Thematik auch in die Politik. Wir sitzen in allen 36 

Verbändeanhörungen der Bundesministerien mit drin, die haben uns also so weit, locker anerkannt außer 37 

das Bundesministerium für Gesundheit5, das sind die einzigen, wo wir eigentlich wenig Resonanz erfahren, 38 

aber bei den anderen Ministerien werden wir mit einbezogen, wenn es um Gesetzesüberarbeitung geht und 39 

Neuerstellung von Gesetzen, wo man uns zumindest befragt, inwieweit das Thema da jetzt umgesetzt 40 

werden kann, ist immer noch sehr schwierig. 41 

Wir haben eine Arbeitsgruppe, Opferrechte heißt die und da sind hochgradige Akademiker mit drin 42 

vertreten. Kommenden Freitag haben wir wieder einen Termin, wo wir also im Rahmen von Initiativen 43 

verschiedene Forderungen an die Politik erarbeiten, unter anderem wünschen wir uns, damit haben wir uns 44 

an die Bundesarbeitskammer gewandt, dass also direkt eine Fachanwaltsrichtung Opferrechte geschaffen 45 

wird, weil die meisten größeren Opferhilfeeinrichtungen zertifizieren, irgendwelche Anwälte zum 46 

Opferanwalt6. Das geht aus unserer Sicht überhaupt nicht, weil die erfüllen die Bedingung nicht und dann 47 

haben wir uns an die Politik, an die an die Vertreter des Koalitionsvertrages gewandt, haben aber keine 48 

Berücksichtigung gefunden, wir wollen den Begriff Opfer geklärt haben, der sollte mit aufgenommen werden 49 

in der Politik, das ist nicht erfolgt, und es gibt Unterschiede zwischen Terroropfern und den normalen 50 

Angehörigen von Mordfällen und den Opfern. Heißt also die Terror-Opfer kriegen eigentlich sehr viel 51 

Aufmerksamkeit und auch ziemlich viele Hilfen, während die anderen auf der Strecke bleiben. 52 

Dann haben wir natürlich auch Arbeitsgruppen für den Bereich der Gesundheitspräventiven zur Selbsthilfe, 53 

weil auch da stößt man an Grenzen. 54 

Wenn es um einen Stuhlkreis geht, um mehrere Betroffenenfälle, die über ihr Schicksal berichten, das geht 55 

gar nicht, weil hier besteht die Retraumatisierung und da haben wir andere Projekte zur Hilfe der Selbsthilfe 56 

entwickelt. 57 

Alles machen wir nicht, aber wir sagen alle Organisationen oder jede Organisation kann nicht alles machen 58 

und wir wünschen uns also die Erweiterung des Netzwerkes, was also die Opferorganisation 59 

zusammenarbeiten, das passiert überhaupt nicht, es ist also eher ein Konkurrenzkampf und da würden wir 60 

uns also dann um Verbesserung wünschen. 61 

Interviewer 62 
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Glauben Sie, dass die mediale Aufarbeitung von Gewaltverbrechen zur Retraumatisierung oder anderweitige 63 

Belastungen führen kann aus ihrer Beobachtung? 64 

Frau Waade 65 

Ich spreche, wenn ich Ihnen jetzt die Fragen beantworte, immer aus 17 Jahren Erfahrung. Und zwar einmal 66 

aus der betroffenen Kompetenz und einmal aus der Fachkompetenz. Wir haben die Erfahrung gemacht, dass 67 

die Fälle immer sehr, sehr individuell zu betrachten sind. Es gibt kein Schema A bis Z, sondern man sollte im 68 

Vorfeld natürlich immer gut mit dem Betroffenen, wir machen es online, sprechen und damit eine Entlastung 69 

und eine Stabilisierung erwirken und dann Information und Beratung machen. Denn nur so kriege ich raus, 70 

welche Hilfen brauchen die Betroffenen gerade und wenn man im Internet, in soziales Netzwerk oder sonst 71 

irgendwo los paukt, wo man von einem Standard ausgeht. 72 

Das kann überhaupt nicht hilfreich sein, das wird mit Sicherheit immer retraumatisierend sein. Ich meine 73 

ein blindes Huhn findet auch mal ein Korn, kann sein, dass da vielleicht einer dabei ist, der sagt auch über 74 

mir hat es ja so geholfen. 75 

Aber wirklich, ich habe tausenden von Menschen in den 17 Jahren versucht zu helfen und ich denke, es ist 76 

mir verhältnismäßig gut auch gelungen und man kann nie einen Fall genauso behandeln wie den Anderen. 77 

Deshalb klappt es auch aus meiner Sicht mit diesen sozialen Netzwerken nicht ausreichend und wir 78 

beteiligen uns in der Regel auch nicht da dran. 79 

Was ich vorhin angerissen habe mit dem Stuhlkreis, wenn Menschen in eine Selbsthilfegruppe gehen, wo 80 

mehrere Leute erzählen, was ihnen passiert, kann das nicht funktionieren, das wird retraumatisierend 81 

wirken, denn einmal kann es eventuell kein Täterwissen da sein, andersrum können da auch Leute sein, die 82 

in der Presse sind, die das natürlich auch aus der Richtung ein bisschen betrachten und jetzt bezogen auf 83 

ihre Frage. 84 

Wenn andere Betroffene es geht, ja nicht immer nur um den Tod und um die mögliche Trauer und 85 

Trauerverarbeitung oder Trauma und Traumaverarbeitung, sondern viele dieser Betroffenen erleben ganz 86 

viel Ungerechtigkeit. Ja, also entweder wird in den Fällen nicht korrekt ermittelt oder die kriegen keine 87 

Entschädigung, kriegen keine ausreichenden Informationen und Aufklärung. 88 

Da bleibt viel auf der Strecke und wenn die jetzt zum Beispiel so ein Fall hören, wo sich die Presse 89 

unwahrscheinlich reinhängt, weil irgendeine Erwartungshaltung da ist, von mir aus oder die Betroffenen 90 

selbst am Anfang noch nicht so richtig durchblicken und denken: “Oh, wenn ich das jetzt hier in die 91 

Öffentlichkeit bringe, dann krieg ich aber viel Unterstützung.” Und das ist dann nicht der Fall. 92 

Im späteren Verlauf ist das für die Familien Retraumatisierend aber für die, die das sehen, auch weil die 93 

sagen: „meine Güte, warum wird dieser Fall so hochgetrieben und in meinem Fall passiert gar nichts, warum 94 

kriege ich keine Hilfen, wo kann ich mich eigentlich hinwenden, warum hat man mich nicht beraten?” 95 

Also das hören wir immer wieder, und deshalb hatte ich auch das Beispiel, den Terror-Opfern gebracht, weil 96 

für die Betroffenen ist das eine Katastrophe, wenn die hören, wieviel Aufmerksamkeit der Fall bekommt. 97 



Ich will das hier nicht in Ordnung stellen, aber nur die kriegen die Aufmerksamkeit und sie selbst strampeln 98 

sich kaputt an dem Ganzen. Ihm wird auch ein Gehör geschenkt oder man kramt da sehr viel, auch in die 99 

Richtung, dass Angehörige mit eigener Schuld belastet sind. 100 

Also man weißt denen noch Schuldhaftigkeit zu, was ich schlimm finde, also wir hatten in den ganzen 17 101 

Jahren 2 Fälle, wo die Mütter sich suizidiert haben, weil die mit solchen Situationen überhaupt nicht klar 102 

gekommen sind für uns, das war so ziemlich am Anfang, also wo ich auch so ein bisschen dazu lernen musste 103 

und im Laufe der Jahre fand ich das aus Gesprächen schnell heraus, hier müssen wir aufpassen und wenn da 104 

jetzt in sozialen Netzwerken gerade solche Berichte erfolgen, egal in welche Richtung das geht, kann das für 105 

die Betroffenen, die das Hören sehr retraumatisieren. 106 

Viele kommen zu uns und sagen: “ich würde gerne mal mit anderen sprechen, damit ich mit meinem 107 

Schicksal klarkomme.” Wenn ich dann frage, wie sie darauf kommen, kommt ziemlich häufig, dass 108 

Psychologen, Freunde, Kollegen gesagt haben: „Mensch such dir mal andere, tausch dich mal mit denen aus, 109 

es wird aber wenig berücksichtigt was denn eigentlich passiert, wenn die vielleicht nicht den richtigen 110 

Ansprechpartner finden.“ 111 

Stell dir vor ein Kind, was missbraucht und zerstückelt wurde. Und da kommt eine Frau, deren Mutter 112 

getötet wurde. Das sind 2 unterschiedliche Fälle, ja und ob das hilfreich für die für die jeweilige Partei ist? 113 

Das wage ich noch sehr, sehr zu bezweifeln, denn auch hier wird bei den Betroffenen noch sehr häufig auf- 114 

und abgewertet. Die eine sagt: „es mein Kind und so schlimm ist es bei keinem!“ Und die andere Mutter 115 

sagt: „ja aber meine Mutter ist ebenfalls getötet worden.“ 116 

Ich versuche jetzt mal so ein kleines Spiel hier zu machen ja dann sind so die Erfahrungen, die wir eigentlich 117 

regelmäßig machen wo man sehr aufpassen muss was man in die Öffentlichkeit bringt, wann man diesen 118 

Leuten rät. 119 

Und aus dem Grund haben wir 2013 die bundesweiten Themenwochen7 ins Leben gerufen, wo also 120 

Betroffene dazu kommen könnten und sich kennenlernen können, wenn dann einer sagt: „das ist zwar nicht 121 

ähnlich wie in meinem Fall aber der Frau ist mir sympathisch der geht es so furchtbar, weil sie das 122 

durchmacht, mit der möchte ich mich austauschen.” Ich versuche die vorher zusammenzubringen, aber das 123 

funktioniert oft nicht oder nur selten. Auch bei gleichen Fällen. 124 

Wir haben das also seit 2 Jahren versucht, 2 Familien zusammenzubringen, wo ähnliche Fälle sind, wo die 125 

Töchter durch Drogen getötet wurden. Die Familien mögen sich nicht und da klappt es auch nicht. Also wenn 126 

die den anderen nicht mag, kommt zu keinem vernünftigen sinnvollen Gespräch. Das heißt, die Mutter der 127 

einen betroffenen Tochter, die war 16, die sitzt immer in der Häschen-Grube und kommt da nicht raus, will 128 

auch nicht raus. 129 
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Ich sage dazu die Häschen-Grube, das ist so ein bisschen symbolisch bei mir. Die Person ist immer in der 130 

Grube wo sie betüddelt wird, wo sie bedeckt leidet, findet es so schön und will auch nicht raus, sie fühlt sich 131 

da wohl, also da können wir machen was wir wollen das klappt nicht im Moment jedenfalls noch nicht. 132 

Und die andere Mutter da ist eine fünfzehnjährige Tochter mit durch Drogen zu Tode gekommen und ist eine 133 

Kämpferin, die hängt immer hier oben (sinnbildlich mit einer Waage zu vergleichen). So ein Typ bin ich 134 

eigentlich auch, man muss also immer versuchen den goldenen Mittelweg zu finden, die von unten nach 135 

oben zu holen und von unten runter, so dass sie wieder versuchen zu lernen, Gedanken zu fassen und sich 136 

selber auch helfen zu lassen. Selbst sich zu bemühen zu helfen, die hier oben macht das aber die eine Mutter 137 

rennt wirklich viele Behörden ab und wird ständig retraumatisiert, weil die Behörden sie immer wieder 138 

wegschicken, sie steht also ständig in Dauerstress. 139 

Interviewer 140 

Wie empfinden sie oder auch Angehörige, mit denen sie gesprochen haben, die die Darstellung von Tätern 141 

und Opfern in True Crime Formaten? Glauben Sie, dass die Täter oft zu sehr in den Vordergrund gestellt 142 

werden? 143 

Frau Waade 144 

Ist eine Frage, die man aus verschiedenen Perspektiven beleuchten muss. Und zwar kommen häufig 145 

Betroffene zu uns die sagen: „Unser Staat ist ja nur auf Täter ausgerichtet aber nicht auf Opfer.“ 146 

Ich will erstmal das so ein bisschen einleiten. Darauf reagiert die Regierung und sagt: „das Opfer ist tot und 147 

die Familie, die jetzt dranhängt, sind für die Regierung keine Opfer.“ 148 

Wir kämpfen also immer noch, nachdem die EU sagt, dass Angehörige/ Mit-Opfer den Opfer-Status haben, 149 

sagt die Regierung vom Blatt Papier, da steht so wirklich im Opfergesetz, aber umgesetzt wird es nirgendwo 150 

in einem Bundesland. Und wenn wir uns mit einer Beschwerde an die an das Bundesministerium für Justiz, 151 

die dafür zuständig sind, wenden, dann reagieren die und sagen alles gut umgesetzt. 152 

Wir dürfen uns aber nicht in die Bundesländer uns einmischen. Ich sage: „Stopp, das ist ein Bundesgesetz 153 

und damit ist die Bundesregierung verantwortlich dafür zu sorgen, dass die Landesstellen das jeweils 154 

umzusetzen.“ Die versuchen das krampfhaft, indem sie also Opferbeauftragte in allen Bundesländern 155 

geschaffen haben. Ich habe versucht mit Jedem zu sprechen, ich habe auch an den Eröffnungstagen 156 

teilgenommen. Man hat mir klipp und klar gesagt: „Angehörige von Mordfällen haben sie nicht, das sind für 157 

sie keine Opfer, nur die Überlebenden werden für sie als Opfer gewertet.“ 158 

Das ist eine schwierige Situation, also vor 2 Jahren fängt sie damit an und dann haben wir immer wieder 159 

sensibilisiert, wie gesagt, die Regierung sagt offiziell: „Wir müssen uns um die Täter kümmern, da sind wir in 160 

der Verantwortung, weil der muss, resozialisiert werden und muss wieder ins soziale Umfeld kommen, 161 

irgendwann, wenn er entlassen wird.“ 162 

Während die Opferfamilie, die kriegt ja alles, die können zu Therapeuten gehen, die haben 163 

Traumaambulanzen, die sind als Nebenkläger anerkannt. Bekommen einen kostenlosen Opferanwalt, den es 164 

ja eigentlich gar nicht gibt. Das ist eigentlich ein Klageanwalt. 165 



Wir haben 500 Betroffenenanfragen eingereicht, bei der Bundesanwaltskammer nicht ein einziger dabei, der 166 

gesagt hat, dass er mit seinem Anwalt zufrieden war. 167 

Wenn die Angehörigen darauf bestehen und sagen, ich möchte hier die Wertung als Opfer haben und 168 

brauche Unterstützung, Opfer-Entschädigung und so weiter. In den Büchern selbst wird es so dargestellt, 169 

dass ich sage, mal so, dass die Opfer oft in der Mitleidschiene hängen und die kommen da auch schwer raus, 170 

während der Täter, je nachdem, was das nun für ein Buch/ Fall ist. 171 

Axel Petermann 8ist unser Schirmherr, der schreibt diese Bücher unter anderem. Anfang der 2019, bei uns 172 

Schirmherr geworden, nicht verständlich gewesen, was hier wirklich abläuft, aber mittlerweile weiß er das. 173 

Er ist auch noch Kriminalbeamter und sagt, bei uns läuft alles wunderbar, aber man kann den Täter nicht 174 

verurteilen, wer weiß aus welcher Motivation heraus er so reagiert hat. Sehen wir anders, weil wir sagen, 175 

sicherlich, hat ein Täter hat das Recht weiterzuleben, gar keine Frage. 176 

Aber die Familien selber und jetzt komme ich wieder zu Ihrer Frage, werden aus unserer Sicht sehr 177 

vernachlässigt, also die geraten schnell in die übliche Trauerschiene. “Gehen Sie mal zum Therapeuten, 178 

machen Sie mal eine Verhaltenstherapie, versuchen Sie sich mal im Trauerkreis zu engagieren und ihre 179 

Trauer zu verarbeiten.” Wenn die Familie noch so viel Stress um die Ohren haben, haben gar kein Kopf dafür 180 

irgendein Trauma oder irgendeine Trauer zu verarbeiten. 181 

Interviewer 182 

Die werden abgefertigt. 183 

Frau Waade 184 

Natürlich, die werden nicht ernst genommen. 2017 hat eine betroffene Mutter zu mir gesagt: “wissen Sie, 185 

Frau Waade, für mich ist nicht nur der Täter, der Täter, der ist verhaftet, der sitzt im Gefängnis. Meine 186 

Tochter ist 2 Jahre gestalkt worden und ermordet worden und ich habe hier überhaupt keine 187 

Aufmerksamkeit bekommen, ich habe keine Unterstützung, keine Beratung gekriegt, mein Anwalt hätte ich 188 

zum Mond schießen können, ohne Rückfahrkarte, für mich sind eigentlich diese Stellen, die mir hätten 189 

helfen sollen, sind für mich genauso mit Täter, denn die haben dafür gesorgt, dass es mir schlecht geht.” 190 

Da habe ich das mal drüber nachgedacht, sie hat gar nicht mal so Unrecht. Dann haben wir ein restauratives 191 

Justizprojekt entwickelt9. Ich habe mich also in verschiedenen Studien hier in Deutschland und in der 192 

Schweiz beschäftigt, in der Schweiz sind die ein bisschen weiter. Hier in Deutschland gibt es nur den Täter-193 

Opfer-Ausgleich und man versucht mich seit Jahren zu brechen, sag ich mal, “umzubiegen“. Man will, dass 194 

ich die Betroffenen dazu bringe in Gesprächen, weil sie mir vertrauen, in einen Täter-Opfer-Ausgleich zu 195 

gehen. Das heißt zur JVA10 zu gehen und dem Täter ins Gespräch zu kommen. Sicher kann ich jetzt nicht von 196 

mir selbst ausgehen und ich kenne auch viele Betroffene, wo es wirklich im Affekt passiert ist und ganz 197 

andere Kausalitäten vorlagen, wo man so ein bisschen auch noch aus einer anderen Perspektive beleuchten 198 
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muss. Ich habe Gespräche mit dem Betroffenen geführt und die haben gesagt, sie wären schon bereit, 199 

irgendwann mal in die JVA zu gehen, aber vorher möchten sie erst gehört werden. Sie möchten eine Klärung 200 

bei den Behörden haben, Sie möchten wissen, warum der Staatsanwalt so und so reagiert hat. Warum das 201 

Beispiel, die Mutter des Täters, sie verteufeln, oder ihnen was Böses wollen. Sie möchten mit den Leuten ins 202 

Gespräch kommen, dann irgendwann wollen sie auch mal ins Gefängnis, wollen dem Täter sagen, was er 203 

eigentlich angerichtet hat. Was das eigentlich für Auswirkungen hatte, jahrelange Auswirkungen, das wird 204 

auch nicht wieder gut, also da passiert unwahrscheinlich viel. Und dieses Projekt haben wir versucht in der 205 

im Bundesministerium für Justiz 11einzubringen, bei der Bundesgeschäftsstelle Täter-Opfer-Ausgleich12. 206 

Keine Chance. 207 

Der Einzige, der uns zugehört hat, war der Bundesopferbeauftragte aus dem vorherigen Jahr, das ist Herr 208 

Kober13, der ist aber leider nicht der Bundesopferbeauftragte, der war völlig begeistert von dem, was wir 209 

erzählt haben. Wir haben das damals untermalt mit Beispielen, von Betroffenen-Fällen. 210 

Zum Beispiel in Niedersachsen, die Polizei ist da absolut offen, die sind wirklich in Online-Gespräche 211 

gegangen mit uns als Vertreter der Betroffenen und der Betroffenen selber und 2 Vertreter der Polizei. Weil 212 

wir hier versuchen, es zusammenführen von Betroffenen-Kompetenz und Fachkompetenz. Das heißt die 213 

Fachkompetenz egal ob bei der Polizei, Staatsanwaltschaft, Opferhilfe-Einrichtungen, Betroffenen-214 

Kompetenz etc., denn nur die wissen, wie die was passiert ist, welche Ungerechtigkeiten sie erfahren haben, 215 

welche Auswirkungen hat, kann die andere Seite überhaupt nicht wissen und die Betroffenen-Kompetenz 216 

weiß auch nicht, was die Fachkompetenz weiß, was die mal studiert haben oder welche Erfahrungen die 217 

gemacht haben. 218 

Und hier versuchen wir zusammenzubringen. So aus seinen Beobachtungen heraus habe ich festgestellt, 219 

wenn Betroffene wissen, dass zum Beispiel die Polizei an Grenzen stößt, denn über der Polizei gibt es Stellen, 220 

die kleinen Polizisten, die ermitteln, die Kriminalpolizei, die ermittelt, und dann kommt die 221 

Staatsanwaltschaft, und wenn die Staatsanwaltschaft sagt, die Akte wird geschlossen, dann wird die 222 

geschlossen. Dann kann die Polizei überhaupt nichts mehr machen. Das wissen die meisten Betroffenen 223 

nicht. Die verteufeln die Polizei und sagen das ist alles Mist. Und hier versuchen wir schon das erste 224 

Gespräch zu kommen. Die Polizisten lernen aber auch, wie man mit diesen Betroffenen umgeht und wissen, 225 

dass nicht alle gleich sind. Das halten wir für ganz wichtig, dann gehen wir an die nächste Stelle, an die 226 

Staatsanwaltschaft, da machen wir dann das gleiche. 227 

Die Staatsanwaltschaft paukt uns dann irgendwelche Paragraphen vor, die mir zum Teil bekannt sind. Sodass 228 

ich da dann auch etwas reagieren kann, das können die Betroffenen alles gar nicht wissen. Also ich versuche 229 

hier eigentlich ein riesen Kreis zu schaffen in der Mitte die Betroffenen und die Angehörigen und Rund um 230 
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alle Stellen, die irgendwo eine kleine Schuld oder eine Last auf sich geladen haben, zum Schaden des 231 

Betroffenen und hier kommen wir ins Gespräch. 232 

Das ist eine ellenlange Arbeit dauert auch manchmal über Jahre. Aber ab und an kommen die Betroffenen 233 

und sagen, ich kann es verstehen, ich kann verstehen, dass die nicht anders reagieren konnten. Oder auch 234 

diese betroffene Mutter, die war bei der EU-Opferhilfe 14in ihrem Bundesland. Die haben gesagt, sie müsse 235 

die Wohnung, wo ihre Tochter getötet wurde, selber reinigen. Die Wohnung war voll mit Blut und alles von 236 

der Spurensicherung schwarz (um Fingerabdrücke zu identifizieren, verwendet die Spurensicherung 237 

Rußpulver, um Fingerabdrücke sicher zu stellen). Die Frau kann Wohnung überhaupt nicht betreten. Und 238 

dann haben die von uns verlangt, dass wir mit ihr da reingehen und am liebsten selbst einen Lappen nehmen 239 

und dort saubermachen. Da habe ich gesagt, das kann nicht die Regel sein. Wir machen uns da ja selber mit 240 

kaputt das geht ja gar nicht. Und der Frau kann man das auch nicht zumuten, das heißt wir haben dann viele 241 

Recherchen gemacht und haben versucht rauszubekommen ob es dafür bestimmte Gesetzmäßigkeiten gibt. 242 

Es gibt kein einziges Gesetz was vorschreibt, dass die Betroffenen hier agieren müssen. Es gibt ein Gesetz, 243 

wenn jemand die Wohnung verlässt, aber nicht im Todesfall oder nur bei beim üblichen Todesfall, dass dann 244 

natürlich auch Wohnungen ausgeräumt wird und gesäubert werden aber nicht in solchen Fällen. Man 245 

schiebt sich dieses Problem natürlich sehr weit weg, weil das natürlich auch Kosten verursacht. Jetzt kann 246 

man über verschiedene Stellen Gelder beantragen, über Opferstiftung zum Reinigen der Wohnung, da muss 247 

es auch die Betroffenen nicht allein machen, sondern man kann ein Angebot einholen von einer Firma, die es 248 

dann macht. 249 

Aber das sind alles Sachen die muss man den Betroffenen erstmal erklären, die denken in dem Moment 250 

nicht daran und dann versuchen wir über diese Gespräche eine Verbesserung für zukünftig Betroffene zu 251 

erwirken und gleichzeitig auch den Betroffenen eine Stimme zu geben, die dann sagen, also hört mal zu, das 252 

war eine Zumutung bei denen von mir verlangt hat. Weil die schimpfen das natürlich nach außen in ihrem 253 

Familienkreis, die können das dann alles nicht mehr hören. Aber die Stellen, wo es eigentlich ankommen soll, 254 

an diese kommen sie in der Regel nicht ran, und das organisieren wir dann. 255 

Interviewer 256 

Dann kommt es auch einfach mehr um diesen Austausch, was oft auf der Strecke bleibt beziehungsweise 257 

auch dieses Wissen. Woher soll ich das wissen? (Die Mordfälle) passieren den Leuten ja. 258 

Frau Waade 259 

Viele Betroffene kommen auch zu uns und sagen: „ich habe jetzt schon 8 Therapeuten hinter mir, ich gehe 260 

zu keinem Psychologen, kannst du mich nicht therapieren?“ Ich sage denen dann: „das kann ich nicht, weil 261 

ich hier in 2 unterschiedlichen Fächern sitze.“ Aber ich frage dann natürlich auch warum und dann kommen 262 

so eine Reaktion ziemlich häufig. 263 
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Die Psychologin steht da und sagt: „ich verstehe sie.“ Und dann ticken sie aus und sagen: „Wie wollen Sie 264 

mich denn verstehen? Ist bei ihnen in der Familie jemand ermordet worden? Bei mir ist mein Kind ermordet 265 

worden, wie wollen Sie mich verstehen?“ Und dann, stehen die Psychologen da und sagen: „Oh 266 

Entschuldigung, so habe ich es nicht gemeint, ich kann nur versuchen zu verstehen.“ 267 

Das hört sich dann schon wieder ganz anders an, ist auch immer irgendwo eine Formulierungsfrage und die 268 

Betroffenen entwickeln nach so einem Vorfall eine unwahrscheinliche Sensibilität, man muss da sehr 269 

aufpassen, wie man mit denen spricht. 270 

Interviewer 271 

Kann man auch irgendwo nachvollziehen, den ganzen Stress, was den Angehörigen alles aufgebrummt wird 272 

und die Ungerechtigkeiten, die müssen natürlich auch noch irgendwo Luft bekommen. 273 

Frau Waade 274 

Dann hat man natürlich auch sehr häufig, dass Behörden, die Betroffenen auch nicht ernst nehmen, das ist ja 275 

schon bekannt, weder eine Stimme noch nehmen sie sie ernst. Also ganz im Gegenteil, da hat neulich eine 276 

Mutter zu mir gesagt: „ich habe, das Gefühl ich werde hingestellt, als wenn ich verrückt bin.“ 277 

Und wenn dann so ein so ein Temperaments-Bündel dasteht, die mit diesem mit dieser Situation nicht 278 

umgehen können, dann ticken die aus, dann entwickeln die sich zum kleinen Amokläufer. Und das 279 

Endergebnis ist dann oft, dass die Leute in die Psychiatrie kommen. 280 

Ich habe 3 Fälle gehabt in den ganzen Jahren, wo sowas passiert ist. Als die rausgekommen sind, waren die 281 

bei uns, ich habe die Frauen nicht mehr erkannt, die war eine komplett andere Persönlichkeit. Die wurde mit 282 

Pillen vollgepackt, es ist an ihrem Verhalten gearbeitet worden wie beim kleinen Kind. 283 

Ich meine jeder Mensch hat eine Persönlichkeit entwickelt und aus diesen Menschen sind andere Menschen 284 

gemacht worden. Überspitze jetzt mal ein bisschen, um zu erklären, was ich meine. Das heißt, wir haben 285 

lange gebraucht, dass die wieder vertrauen zu uns hatten. Die haben an nichts mehr geglaubt, die haben 286 

überhaupt nicht mehr vertraut, die sind wie Roboter durch die Gegend gelaufen. 287 

„Meine Psychologin hat gesagt, ich soll das so und so machen.“ Die sind richtig klein geworden, also nicht 288 

mehr so stark, wie sie vorher waren. „Ich will kämpfen ich will meine Gerechtigkeit!“ Die waren völlig klein, 289 

also ich war wirklich entsetzt. 290 

Wir versuchen die Leute beim ANUAS natürlich so zu motivieren, indem wir Ressourcenorientiert arbeiten. 291 

Dass sie sozusagen noch ihren Verstand behalten, dass die nicht verrückt werden, wie sie immer so schön 292 

sagen, die haben den Eindruck sie werden verrückt. 293 

Eine Frau aus Solingen sagte mir, dass die Tochter vor 7 Jahren ermordet wurden. Sie sagte: „wenn ihr euch 294 

nicht gehabt hätte, ich hätte an mir gezweifelt, ihr hätte wirklich gedacht, ihr wäre verrückt. Es hat mir kein 295 

Mensch geglaubt.“ 296 

Interviewer 297 

Die ganze Trauer, diese ganzen Gefühle, man sucht nach Gerechtigkeit, bekommt aber nur Ungerechtigkeit 298 

und wird abgefertigt. Und es wird den Angehörigen gesagt, dass sie jetzt normal weiterleben sollen. Also ich 299 



kann es verstehen, dass die Angehörigen in ihren Gefühlen auch überhaupt nicht ernst genommen werden, 300 

diese nicht ausdrücken dürfen. 301 

Frau Waade 302 

Die werden abgewertet, die sind aufgrund der seelischen und psychischen Belastung, so wird es so oft 303 

dargestellt sind die nicht mehr voll da, die sind, nicht mehr einsatzfähig. 304 

Also es gibt auch sehr viele Betroffene die eine Erwerbsminderungsrente15 bis zum Ende haben. Bis zur 305 

Altersrente oder bis zu ihrem Lebensende, je nachdem, wann sie eintreten. Manche kämpfen sich dann da 306 

noch durch und sagen, ich möchte jetzt hier noch eine Opferentschädigung16 haben. Also wir empfehlen den 307 

meisten, sich darauf zu konzentrieren, erstmal zur Ruhe zu kommen. 308 

Das heißt, die Zeit die wichtig ist, krankgeschrieben zu sein und dann in die Opferentschädigung für ein Jahr 309 

und dann hat man die Möglichkeit, in die berufliche Rehabilitation zu gehen. Denn es gibt das Gesetz in 310 

Deutschland, dass Berufliche-Rehabilitation vor Arbeitslosigkeit steht und viele, die in die Erwerbsunfähigkeit 311 

gehen, die sowas erlebt haben, sind wirklich eine bestimmte Zeit nicht mehr arbeitsfähig. Und wenn da 312 

jemand steht und sagt: „geh mal arbeiten dann kommst du auf andere Gedanken.“ Das geht nicht die 313 

brechen zusammen. Und wir versuchen dann ein bisschen mit zu unterstützen, was dann die berufliche 314 

Rehabilitation betrifft. 315 

Das heißt erstaunlicherweise 11 von diesen Betroffenen, die ich kenne, sind Psychologen geworden. Die 316 

haben klein angefangen beim Campus Naturalis17, die sagen, ich möchte anderen Menschen helfen, aber 317 

nicht in einer kleinen Selbsthilfegruppe wo ich mich selber verliere, sondern wirklich sinnvoll. Und da gibt es 318 

den Campus Naturalis, da habe ich auch mal angefangen als Honorar-Dozentin zu arbeiten und fand das 319 

eigentlich niedrigschwellig sehr gut. Und die haben dann dort ihren Abschluss gemacht, haben dann ein 320 

Antrag gestellt zu studieren, das hat ja ein Träger finanziert und wie sind Diplompsychologen geworden. Die 321 

haben sie spezialisiert in Richtung Trauma, nicht alle, manche sind auch im Familienpsychologiebereich 322 

geblieben. Sehr verschieden, wo jetzt gerade die Motivation da was sie festgestellt haben, was sie am 323 

meisten betroffen hat. Und dann gibt es auch dieses EU-Projekt. 324 

Da werden diese traumatisierten Menschen, werden ausgebildet zum Gesundheitsberater, das heißt die 325 

gehen dann später in Kliniken und beraten dort. Und zwar die Krankenschwestern, die Ärzte, tauschen sich 326 

mit den Patienten aus, also ist eigentlich eine schöne Sache, muss ich sagen. 327 

Wir hatten mal versucht, beim Bundesministerium für Gesundheit eine Ergänzung zu schaffen, weil wir 328 

festgestellt haben, das Betroffene von Mordfällen alle abgesprungen sind von diesem Projekt. Die haben es 329 

nicht geschafft und auch hier haben wir wieder festgestellt, es wird ein Unterschied gemacht. Wenn jemand 330 

durch ein Mobbing traumatisiert ist oder durch häusliche Gewalt und ist dann ins Frauenhaus gekommen 331 

und hat ein neues Leben angefangen. Das ist immer noch ein anderes Trauma als wenn jemand ein 332 
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Familienmitglied ein Kind womöglich (wird immer am, also am schlimmsten empfunden), verloren hat durch 333 

eine Gewalttat, denn das ist irgendwie anders verankert. 334 

Und wenn die dann hören, dass da jemand mit Mobbing ankommt, dann sagt derjenige, das ist ja nicht mal 335 

annähernd, was ich erlebt habe. Und das Bundesministerium für Gesundheit hat uns das aber leider nicht 336 

bewilligt, sehr schade. 337 

EX-IN Projekt 18(Experienced Involvement) heißt das, das ist eigentlich ein schönes Projekt, find ich ganz toll, 338 

wir haben uns ganz intensiv damit beschäftigt und ich denke da könnte eine gute Möglichkeit sein, wenn 339 

man hier einen Unterschied macht zwischen Überlebenden Opfern und Mit-Opfern. 340 

Interviewer 341 

Es wird oft kritisiert ob die True Crime Formate (Dokumentationen), der Aufklärung dienen oder es einfach 342 

nur reine Unterhaltung ist. Wo stehen Sie da? 343 

Frau Waade 344 

Also ich würde sagen, niedrigschwellig, Information und Aufklärung, ja. Aber man darf auch nicht 345 

vergessen, derjenige der beteiligt in diesem Podcast ist, bringt auch subjektive Meinungen darüber. Also ich 346 

habe sehr viele Podcasts gehört, wo Axel Petermann berichtet hat oder auch andere, die unsere Fälle zum 347 

Beispiel dort auch mit dargestellt haben. Und da ich diese Fälle alle kannte, war ich manchmal ein bisschen 348 

überrascht und ein bisschen schockiert, dass viele subjektive Bemerkungen eingeflossen sind, die den 349 

Betroffenen nicht gefallen haben. 350 

Wo die Betroffenen gesagt haben, wenn das jetzt nach außen geht, was hat das noch mit Informationen und 351 

Aufklärung zu tun, das ist ja nicht wirklich das, was ich eigentlich will oder hab hier eigentlich ermittelt wurde 352 

oder was hier erreicht werden sollte. Und deshalb kann das immer nur begrenzt Information und 353 

Aufklärung sein, ich denke schon eher, dass es um Sensation-Seeking geht. 354 

Zu Podcast zum Beispiel bin ich öfters angefragt worden, das habe schon ein paar Mal abgelehnt. Es kommt 355 

immer drauf an, was ist das für ein Format, wie wird das vorbereitet. Und die Podcasts, die sind also alle so 356 

in der Richtung; hier müssen wir den Leidensdruck der Familie darstellen und so wird es auch bei 357 

Pressanfragen gefragt. Also ich stehe hier mächtig auf Kriegsfuß mit der Presse, denn die erste Frage oder 358 

die erste Äußerung ist immer: „Wir brauchen, wenn wir über das Thema berichten, mindestens 3, 4, 5, 6 359 

Betroffenen-Fälle.” Ich sage: „ANUAS vermittelt keine betroffenen Fälle.“  360 

Also die sind sationslustig und wollen das Leid dieser Familie darstellen, weil es möglichst viele Zuschauer 361 

bringt. Und wir haben auch mal bei Aktenzeichen XY19, da war mal ein Fall von uns mit dabei und da habe 362 

ich mir später dann die Kommentare angeguckt, weil dieser Betroffene wurde damals auch von uns betreut. 363 

Da sind also auch Kommentare aufgekommen wie; naja, so wie der schon aussieht, es ist ja kein Wunder das 364 

Kind auch umbringen, wenn ich wüsste was das für ein Kind wird. Also die sind unter der Gürtellinie und das 365 

geht natürlich gar nicht. Also es können immer solche Kommentare kommen, aber auch Kommentare wie: 366 
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„Also der Reporter ist ja nur Sensationslustig, der will das Alles hier auch nur hochtreiben.“ Man muss die 367 

Familie selbst hören und da gibt es auch Fälle, die die Familie kennen, die dann sagen, also ich kenne die 368 

Familie, die hat die Reporter hier rausgeschmissen, die wollen überhaupt nichts nach außen berichtet haben, 369 

und ich glaube, hier muss man sehr aufpassen, die Presse ruht sich sehr darauf aus, dass es eine öffentliche 370 

Meinungsfreiheit gibt, Pressefreiheit, dahinter verstecken sie sich. 371 

Und dann kennen wir auch so eine Äußerung von Pressevertretern, die dann sagen, (in Sachen Datenschutz), 372 

die dann sagen, ja, die sind schon an die Öffentlichkeit gegangen, die Familie hat ja auch mal öffentlich 373 

gesprochen, also können wir jetzt alles nach außen tragen. Also ich finde schon und das passt auch hier in 374 

den Podcast. 375 

Interviewer 376 

Das habe ich auch schon öfters beobachtet, dass die Familie, die sich dazu entschieden, in die Öffentlichkeit 377 

zu gehen, die es dann von den Reportern auch verdient haben ins Kreuzverhör genommen zu werden. 378 

Frau Waade 379 

Ich werde oft auch gefragt, was ich empfehlen würde, ob ich Interessensvertreter vermitteln kann. Natürlich, 380 

wir haben hunderte Adressen, aber ich vermittle nicht einen, weil ich wirklich bei vielen Familien später zu 381 

einem zusätzlichen Leidensdruck festgestellt habe. Wir haben das anfangs mal gemacht, da waren 382 

Pressevertreter bei unseren Veranstaltungen dabei, dann haben sie 4, 5 Leute interviewt, dann kamen diese 383 

Pressebeiträge raus, die Betroffenen hatten oftmals nicht mal die Möglichkeit, das zu lesen mit denen das 384 

nochmal durchzusprechen und dann blieb an uns hängen, meistens an mir. Weil sie gesagt haben Marion, 385 

wir haben dir vertraut! Und Du hast uns den Pressevertreter vermittelt, der hatte vollkommen aus dem 386 

Zusammenhang ausgerissen, das ist überhaupt nicht was, was wir gesagt haben. 387 

Und das ist auch der Grund, weshalb ich das Buch geschrieben habe, Betroffene kommen zu Wort.20 (Titel 388 

Ihres Buches) 2013 ist es im Spielberg Verlag veröffentlicht worden. Wo der Gesichtspunkt beleuchtet 389 

wurde, was die Presse zu dem Zeitpunkt über den Fall berichtet hat, was haben die Betroffenen der Presse 390 

berichtet, wie ist es wirklich gewesen und wie waren die Auswirkungen. 391 

Zu dem Buch hat damals eine ehemalige Praktikantin gebracht, die ist heute Psychologin, kommt von 392 

Campus Naturalis, (wir haben damals Praktikanten aus dieser Einrichtung immer genommen) und die hat es 393 

sozusagen als Abschlussarbeit bei uns gemacht. Die hat also von verschiedenen Fällen hat die die Akten 394 

durchgemistet hat, etwas ausgearbeitet und hat dann mit mir gesprochen, und dann wurde das 395 

entsprechend formatiert und in den Druck gegeben. Und dieses Buch muss ich sagen oder auch die Idee 396 

finde ich persönlich sehr gut, weil hier hatten doch die Betroffenen uns zum ersten Mal eine Stimme, welche 397 

sie bis dahin überhaupt noch nicht hatten. Die versuchen hier immer wieder den Betroffenen eine Stimme zu 398 

geben. 399 
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Wir sind seit einigen Jahren Mitglied im Presseverband Deutschlands21, wo wir also auch Interviews 400 

machen, die entsprechen überhaupt nicht den Vorgaben der Pressevertreter, sondern da geht es jetzt 401 

eigentlich darum, was erzählen die Betroffenen, was wollen die erzählen. Und das wird vorher mit denen so 402 

besprochen, also ich kenne die Geschichten und stelle dann vorher Fragen, ich kriege Sie von ihr vorher 403 

schriftlich und antworten mir dazu. Und im Interview selber, lasse ich sie selber erzählen und wenn ich 404 

merke sie schweifen ab, was häufig passiert, dann habe ich die Fragen ja schon im Hinterkopf 405 

beziehungsweise vor mir und stelle gezielt diese Fragen, wo ich denke die passen dahin. 406 

Später sagen sie dann, gut, dass ich nochmal nachgeharkt habe, das wäre sonst untergegangen in der 407 

Aufregung. So haben sie dann die Möglichkeit, auch zu erzählen, was sie eigentlich erzählen wollen. Das wird 408 

sonst von den Pressevertretern abgeblockt. 409 

Das ist nicht einfach, denn es gab einen einzigen Pressevertreter. Nachdem ich ihn dann angekündigt habe, 410 

dass sie die Interviews abbrechen werden, hat er sich zum ersten Mal um das Thema EU-Richtlinie 411 

gekümmert, zumindest im Standard für Gewaltopfer, weil wir ja damals schon wussten, dass es nicht 412 

umgesetzt wird, das war ja schon klar. Und wir wollten damit eigentlich an die Öffentlichkeit und da wäre 413 

auch jeder Betroffene bereit gewesen, seinen Fall dort darzustellen, damit das gleich untermalt wird zu dem 414 

was wir eigentlich theoretisch sagen. 415 

Und der wollte nur die Betroffenen-Fälle haben und dann habe ich gesagt, tut mir leid, dann brechen wir 416 

jetzt das Interview ab. Der Interviewer war richtig böse und ich auch, also wir haben uns da so ein bisschen 417 

gestritten, aber der hat noch ein ganz gutes Interview rausgebracht, also er hat von jedem so ein bisschen 418 

was reingebracht und so habe ich es mir auch vorgestellt. 419 

Interviewer 420 

Worauf soll Ihrer Meinung nach, bei solchen Produktionen immer beachtet werden? Dass die Betroffenen 1 421 

zu 1 dann zu Wort kommen? In Bezug auf Podcasts, Dokumentationen, YouTube Videos. Sollte es da ein 422 

Einverständnis von den Angehörigen der Opfer unbedingt eingeholt werden? 423 

Frau Waade 424 

Einverständnis muss sowieso sein, weil da verlangt der Datenschutz. Aber ich geh sogar noch eine Stufe 425 

weiter. Wir haben vor 4 oder 5 Jahren selbst versucht und so eine Art Podcast zu schaffen, weil wir mit 426 

alledem nicht zufrieden waren was wir so gehört haben, und irgendwo stößt das immer auf irgendwelchen 427 

Stress. Da gab es selbst in unseren Reihen Probleme. Also ich habe dann eine Überlebende/Opfer gehabt, 428 

die war damals die bundesweite Selbsthilfevertretung bei uns und die hatte sich den Podcast so vorgestellt, 429 

dass sie sehr stark emotional die Betroffenen fragt; wie geht’s dir denn? Wie bist du denn mit dem Schicksal 430 

klargekommen? Wie lebst du denn heute? Erzähl mal. 431 
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Ich habe gesagt, es geht überhaupt gar nicht! Und davor haben nämlich die Podcaster auch Angst, dass die 432 

Betroffenen dann zerfließen, alle zusammen heulen und so sehr in ihrem emotionalen Leid drinhängen, das 433 

sie nicht mehr zu dem Ziel kommen, was sie sich vorstellen. 434 

In der Regel wollen sich die Außenstehenden auch nicht selbst anhören. Wir hatten dann eine andere Idee 435 

entwickelt und ich könnte mir vorstellen, dass die auch ganz gut laufen könnte. Ich habe nur keine Zeit und 436 

ich habe niemanden der das umsetzt. Also in der Form sind schon viele mit einverstanden, aber vielen fehlt 437 

die Qualifikation, sodass ich immer alles kontrollieren müsste und wäre nicht gut. 438 

Und meine Idee war, dass man in dem Podcast jeweils immer zum anderen gesellschaftspolitischen Thema, 439 

(bezogen immer auf Mit-Opfer). Zum Beispiel nicht ausreichende Qualifikation der Polizisten, das ist auch  440 

wirklich nachgewiesen, auch in unserer Arbeitsgruppe, da haben wir ein Akademiker, der hat an der Ruhr-441 

Uni-Bochum Kriminalistik22 studiert und promoviert in diesem Bereich und der hat auch genau dieses 442 

Probleme beschrieben, also das wäre zum Beispiel ein Thema, so würden wir diskutieren mit diesem Herrn 443 

der Kriminalistik und dann würden wir einen Betroffenen-Fall mit einbringen, da würd ich aber die 444 

Betroffenen nicht selber sprechen lassen, höchstens per Video-Konferenz dazu schalten oder per Aufnahme. 445 

Das heißt, da muss man sehr aufpassen, wie sehr hängen die in ihrem Leidensdruck drin. Wie sehr ist sie mit 446 

diesem Fall vertraut. Menschen, die schon abgeschlossen haben oder Gerichtsverfahren schon vorbei ist, die 447 

reagieren anders als Menschen, die immer noch in ihrem Prozess drin sind und immer wieder auf 180 sind. 448 

Da wo wir sagen, geh vorher nicht zum Therapeuten, mach erstmal das Verfahren, geht dann zum 449 

Therapeuten. Denn wenn der Therapeut euch stabil gemacht hat und alles verarbeitet ist (das Trauma). 450 

Dann fangt ihr den Prozess wieder von vorne an. Die Aufgabe des Therapeuten ist es, euch zu entlasten und 451 

zu stabilisieren, damit ihr den Strafprozess durchsteht und danach geht es um die eigentliche 452 

Traumatherapie. 453 

Und das wissen auch viele nicht und bei diesem Podcast hätten wir auch solche Sachen hingewiesen, das 454 

heißt wir wären bei jeder Ausstrahlung, auf eines dieser Themen eingegangen. Weil wir das so verstanden 455 

haben, dass man informiert, aufklärt. 456 

Wir haben ja Betroffene, die unterschiedliche Auswirkungen haben, die sagen; die haben alle gesagt, ich soll 457 

unbedingt zum Therapeuten, noch vor dem Strafprozess, wo ich immer dagegenwirke oder andere sagen, 458 

geh in den Trauerkreis. 459 

Das muss man von Fall zu Fall sehen. Wenn die (Person) zerfließt, vor lauter Trauer, dann ist ein Trauerkreis 460 

super. Wenn die aber sagt, muss ja erst den Strafprozess hinter mich bringen und dann denk ich mal darüber 461 

nach, ob ihr denn einen Trauerkreis gehe. Die (Person) würde ich dann ja vorher nicht in den Trauerkreis 462 

schicken. 463 

Interviewer 464 
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Das werden die Leute nach Schema F. behandelt, obwohl alle Menschen individuell zu behandeln sind. 465 

Frau Waade 466 

Deshalb, sagte ich anfangs auch, das kann man wirklich nicht sagen, wie läuft so ein Fall ab, was braucht ihr 467 

gerade? Man muss von Fall zu Fall sehen und dann individuell entscheiden. Manchmal begleiten wir auch 468 

mit zur Gerichtsverhandlung, so was machen wir auch, ja, also je nachdem, wie wir gerade jemanden zu 469 

sitzen haben, wo es möglich ist, weil das natürlich alles mit Kosten verbunden und wir kriegen ja gar kein 470 

Pfennig Geld, wir machen das ja ausschließlich ehrenamtlich, also da ist ein bisschen kompliziert. 471 

Interviewer 472 

Können sich Angehörige in diesen Formaten ausreichend respektiert und repräsentiert fühlen? 473 

Frau Waade 474 

Ich würde da vielleicht nochmal ergänzen. So lange da noch Unklarheiten sind, oder den Fall noch als 475 

Unrecht abgelaufen sieht, wird man sich riesig freuen an so einem Podcast teilnehmen zu können und 476 

befragt zu werden oder ein Interview zu führen oder wie auch immer, wenn man dort dann genau zur 477 

Sprache bringt, was man eigentlich sagen will. Ob es dann später ausgestrahlt wird oder in den Podcast mit 478 

reinkommt, das ist noch fraglich. 479 

Gerade Mordfälle, wenn die (Mit-Opfer) in so einem Podcast beisitzen, die weinen, die zerfließen, das ist 480 

selten, dass da jemand so stark bleibt. Ich kenne auch 2, 3 Fälle die stark sind und wo keine Träne fließt, das 481 

ist auch machbar, aber das wirklich sehr selten. 482 

Wenn das dann schon eine Weile her ist, länger her ist, dann ist es den Menschen das nicht mehr wichtig, es 483 

kommt immer drauf an, was den Menschen gerade wichtig ist. Ist es jetzt wichtig am Anfang gehört zu 484 

werden, was alles schiefgelaufen ist, wie man sich fühlt, welche Auswirkungen das hat, wie sehr man sein 485 

Kind, (ich bleibe jetzt mal beim Kind), sein Kind vermisst? Dass sind die wo es akut ist. 486 

Oder bei denen schon länger her ist, wo die sagen; mir eigentlich heute überhaupt nicht mehr wichtig, 487 

darüber zu reden. Es ist was Schlimmes passiert, es ist etwas schiefgelaufen und jetzt bin ich gerade dabei 488 

einen neuen Sinn in meinem Leben wiederzufinden, Ressourcenorientiert zu arbeiten und weiterleben zu 489 

können. Sowas gibt es auch. 490 

Es gibt auch Leute, die noch nach 20 Jahren kämpfen und sagen, die Leute zur Rechenschaft ziehen, die mich 491 

so mies behandelt haben, die mich überhaupt nicht wahrgenommen haben, die uns hier durch den Dreck 492 

gezogen haben. 493 

Also was ist mir wichtig, es kommt immer darauf an, was den Leuten gerade wichtig ist und wo sie gerade 494 

stehen. 495 

Interviewer 496 

Das ist dann natürlich auch wichtig, wie die Personen in diesen Formaten repräsentiert werden. 497 

Frau Waade 498 

Genau, und da immer eine subjektive Meinung mit einfließt von den Menschen, die nicht wissen, wie es 499 

diesen Menschen damit geht. Das kann auch immer mal sein, dass die nach außen so dargestellt werden, 500 



wie sie in Wirklichkeit gar nicht sind. Eine Mutter, die ihr Kind durch eine gewaltsame Tötung verloren hat, 501 

wird darüber bis zu ihrem Lebensende nicht hinwegkommen, aber sie lernt damit umzugehen. 502 
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